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Ren Dhark Nr. 17

Intervallfeld einschalten

von Kurt Brand




Was bisher geschah …



Im Jahre 2050 ist die politische Lage auf der Erde einigermaßen ausgeglichen. Die Kräfte haben sich stabilisiert. Politische Spannungspunkte sind nicht mehr vorhanden. Die für das Jahr 2000 vorher gesagte Bevölkerungsexplosion ist eingetreten. Durch das Fehlen von Kriegen und die enorme Verbesserung der ärztlichen Möglichkeiten, Leben zu erhalten, hat sich die Bevölkerung vervielfacht. Die Menschen suchen nach neuen Besiedlungsräumen.

Das erste Kolonistenschiff, mit einem neuartigen Antrieb versehen, startet mit der enormen Anzahl von 50.000 Kolonisten nach einem unbekannten Sternsystem. Das Deneb-System ist das Ziel. Die gigantische Strecke soll mittels des neuentdeckten Time-Effekts in einem halben Jahr zurückgelegt werden.

Aber der Effekt funktioniert nicht richtig, die Kolonisten finden sich in einem unbekannten Abschnitt der Milchstraße wieder. Endlich entdeckt man eine Doppelsonne mit 18 Planeten. Der fünfte ist erdähnlich. Man landet auf ihm und nennt ihn Hope (Hoffnung). Nachdem die Kolonisten und riesige Mengen Industriegüter ausgeladen sind, vereitelt eine Gruppe Radikaler unter der Anführung des Intriganten Rocco den Rückflug des Kolonistenraumers zur Erde. Machtkämpfe und Intrigen kennzeichnen den Aufbau der Siedlerstadt Cattan auf dem Hauptkontinent Main-Island. Der Aufbau wird durch Angriffe fremder Raumschiffe gestört. Mühsam werden sie von den Scoutbooten abgewehrt.

Rocco hat den Sohn des Kommandanten, Ren Dhark, als Konkurrenten um die Führung dadurch ausgeschaltet, daß er ihn mit anderen Besatzungsangehörigen auf eine kleine Insel verbannt, die man wegen ihrer Wolkenbrüche Deluge nennt.

Hier lernen die Verbannten in einem unterirdischen Höhlensystem die Spuren einer untergegangenen, aber hoch entwickelten Kultur mit einer enormen Technik kennen. Das Glanzstück ist ein unbeschädigtes Raumschiff, das aber noch nicht völlig fertig gestellt ist. Ren Dhark und seinen Getreuen gelingt es mit Hilfe der Mentcaps, das Wissen der Ureinwohner zu rekonstruieren. Der schwierige Ausbau des Ringraumers beginnt. Rocco ist inzwischen durch einen Unfall umgekommen, und Ren Dhark ist in seinen Plänen nicht mehr behindert. Er wird zum Stadtpräsidenten von Cattan gewählt.




























Personenverzeichnis:



Ren Dhark: Der Anführer der Kolonisten, der gleichzeitig das Projekt Ringraumer in seine Hände genommen hat.

Klaas Matenbrink: Fernsehingenieur des Stadtfernsehens Cattan.

H. C. Vandekamp: Kontinuumsexperte mit mehrdimensionalem Vorstellungsvermögen.

Dan Riker: Der beste Freund Ren Dharks.

Professor Gerd Dongen: Ein Wissenschaftler, der die Milchstraße fast wie seine Westentasche kennt; aber auch er findet die Erde lange nicht …




Klaas Matenbrink überprüfte noch einmal seinen Einsatzplan für die nächsten fünf Tage. Er war mit dem Stand der Dinge nicht zufrieden. Alles hinkte hinter der Planung her. Die Fernsehtechniker waren nicht mitgekommen und hatten vor zwei Tagen schon rotes Licht gegeben. Bei den Vipho-Spezialisten war schon länger der Wurm drin, wie es salopp im Jargon hieß. Sie hatten Schwierigkeiten durch die Energieglocke, die über Cattan stand.

Die bringt uns alle noch zur Verzweiflung! stöhnte Klaus Matenbrink und sah mit grimmigem Gesichtsausdruck seinen ersten Assistenten Petars an.

Der fühlte sich nicht schuldig; er betrachtete den grimmigen Blick als ungerechte Beschuldigung und knurrte: Bei meinen Gruppen läuft seit gestern wieder alles glatt. Ich weiß nicht, was Sie wollen, Matenbrink!

Matenbrink hatte seinem Assistenten gar nicht zu nahe treten wollen. Er stutzte, als er des anderen Worte hörte, winkte dann ab und sagte: Es wird tatsächlich höchste Zeit, daß die POINT OF in die Luft geht, sonst drehen wir alle noch durch. Petars, wie viel Stunden haben Sie denn in der letzten Nacht geschlafen?

Drei! Zu mehr reichte es nicht. Ihre verdammten Vipho-Leute haben mich zweimal aus dem Bett geholt und …

Verwünschen Sie unsere Techniker nicht, Petars, unterbrach ihn Matenbrink. Die können auch nicht mehr als arbeiten. Wunder hats nur auf der Erde gegeben. Auf Hope müssen wir uns abplacken. Wie siehts bei Ihren Konvertern aus? Alles klar?

Petars warf einen Blick auf seine umfangreiche Liste. Er prüfte nach, ob drei bestimmte Punkte abgehakt waren. Die Konverter sind seit gestern Abend alle klar. Mag der Himmel wissen, weshalb sie auf einmal nicht sauber arbeiteten …

Klaas Matenbrink gähnte. In der letzten Nacht hatte er sein Bett nicht gesehen. Dann schob er seinem Assistenten eine Folie zu. Übernehmen Sie das, und sorgen Sie dafür, daß wir bis heute Mittag weitermachen können. Ich suche mal unsere Schutzschirm-Experten auf und rede ihnen ins Gewissen. Wir bekommen sonst niemals von Deluge eine saubere Fernsehübertragung herein, wenn die mit ihrer energetischen Glocke nicht alle Wellen beeinflussen … Warum winken Sie jetzt ab, Petars?

Weil ich gestern mit denen gesprochen habe. Sie zeigten mir die kalte Schulter und beriefen sich auf die Astrophysiker …

Der Begriff Astrophysiker wirkte auf Klaas Matenbrink wie auf den Stier das rote Tuch. Hören Sie mir bloß mit diesen drei Figuren auf! Die sind doch Schwarzmaler reinsten Wassers! Galaktisches Magnetfeld hin , galaktisches Magnetfeld her , wenn die Prallwirkung der energetischen Glocke über unserer Stadt nicht um Zweidrittel gemindert wird, können wir uns den Auftrag, den Jungfernflug der POINT OF zu übertragen, an den Hut stecken! Haben Sie mich verstanden, Petars?

Sehr gut sogar, Matenbrink, nur begreife ich nicht, warum Sie mich anschreien!

Beide waren überreizt, übermüdet und überfordert. Die Technik spielte ihnen einen Streich nach dem anderen. Dabei hatte es so einfach ausgesehen, als sie von Ren Dhark den Auftrag bekommen hatten, den Start des Ringraumers aus der Höhle durch das Fernsehen zu übertragen, damit alle Menschen auf Hope diese bedeutungsvolle Stunde miterleben konnten.

Mit Freuden hatte sich Klaas Matenbrink an die Arbeit gemacht und einen wunderbaren Arbeits- und Zeitplan aufgestellt Techniker und technische Hilfsmittel standen ihm zur Verfügung.

Zunächst ließ sich alles wunderbar an. Die Fernsehstrecke Main Island-Deluge machte keine Schwierigkeiten. Die erste Versuchssendung aus der Höhle kam in der Stadt gut an. Man glaubte schon den Auftrag erfüllt zu haben, als das Bild plötzlich unscharf wurde und nach weiteren Sekunden ausblieb.

Der Ton verschwand auch.

Klaas Matenbrinks Toben nützte nichts. Die Strecke war zusammengebrochen. Aber der Verkehr über die Viphos lief nach wie vor ungestört weiter!

Matenbrink, vierunddreißig Jahre alt, von Beruf Fernsehingenieur, hätte keinen holländischen Dickkopf haben müssen, um vor dieser unerwarteten Panne zu streiken. Er machte Experten mobil, schickte Meßtrupps aus und ließ die gesamte Technik, die von seinen Mitarbeitern aufgebaut worden war, von A bis Z kontrollieren.

Damit brach sein schöner Zeitplan zusammen.

Er fand sich schnell damit ab. Ihm lag es, zu improvisieren. Ihm machte es auch da noch Freude, gegen die Zeit einen Wettkampf anzutreten. Er verfügte über Mitarbeiter, die mit Begeisterung an der Arbeit waren und sich dazu auch noch von Matenbrinks Elan mitreißen ließen.

Wir schaffen es bis zum 15. März, sagte jeder und glaubte unerschütterlich daran.

Der 15. März 2052 war als Startzeitpunkt für die POINT OF festgelegt worden. Alle Kolonisten sollten an ihren Fernsehgeräten den Start des Ringraumers in der Höhle und die Durchdringung einer mehrere tauend Meter dicken Felsdecke miterleben.

Ren Dhark wollte allen zeigen, wofür ein paar hundert Wissenschaftler und Techniker in Deluge über Monate hinaus Tag und Nacht gearbeitet hatten.

Klaas Matenbrink sah auf die Datumsanzeige.

Auf Hope schrieb man den 12. März 2052. In drei Tagen sollte die POINT OF starten, aber die Fernsehstrecke zwischen Deluge und Main Island klappte nicht. Die Frequenzen, die dafür zur Verfügung standen, wurden durch Sekundär-Ausstrahlungen der energetischen Prallglocke zerquetscht!

Klaas Matenbrink hatte die Schutzschirm-Experten, die ihm diese Auskunft geliefert hatten, angefahren: So leicht möchte ich es mir auch machen können. Einfach einen neuen Ausdruck erfinden und damit sich alles vom Hals geschafft zu haben! Was heißt das denn  eine zerquetschte Frequenz? Das ist doch Blödsinn hoch zehn!

Aber es war kein Unsinn!

Klaas Matenbrink und seine Mitarbeiter mußten sich mit der Tatsache vertraut machen, daß durch noch unerklärbare Emissionen der Prallglocke der gesamte Bild- und Tonempfang von Deluge gestört wurde.

Man war auf andere Wellen ausgewichen.

Das Resultat hatte nicht befriedigt.

Klaas Matenbrink konnte von einem Zeitplan nicht mehr sprechen.

Vor zwei Tagen hatte er alle Meßtechniker zusammengerufen und ihnen die Situation geschildert. In der letzten Nacht hatten sie ihm ihren zusammengefaßten Bericht übermittelt  dreißig Folien stark. Stunden waren über der Lektüre vergangen. Jetzt griff er danach, stopfte sie in seine Mappe und erhob sich.

Klaas Matenbrink war ein Riese von fast zwei Meter Größe, und auch dementsprechend breit. Die Müdigkeit, die sein Gesicht überschattet hatte, war im gleichen Moment verflogen. Petars, wenn ich dringend benötigt werde  aber nur in wirklich dringenden Fällen  ich bin bei unseren Schutzschirm-Spezialisten zu erreichen! Denen erzähle ich was! Die dürfen sich freuen …

… und sie werden sich hinter die Thesen unserer Astrophysiker verstecken, Matenbrink, und Sie werden bei ihnen garantiert nichts erreichen! machte Petars sich stark zu prophezeien.

Matenbrink sah seinen Assistenten mitleidig an. Heute bekommt keiner Gelegenheit, sich hinter Angaben von anderen zu verstecken! Heute mache ich aus Wissenschaftlern mal wieder Männer, die auch etwas riskieren können und riskieren werden!  Die werden sich wundern, wie mutig sie sind …

Das letzte war mehr ein Selbstgespräch. Dann sah Petars ihm nach. Ruhig ging Klaas Matenbrink auf seinen Schweber zu.



*



Seitdem die Energieglocke über Cattan stand, die rund 50.000 Siedler vor Raumstrahlung schützte, war ein Teil der Labors verlegt worden. Sie befanden sich außerhalb des energetischen Schutzschirms, weil es unter der Glocke nicht möglich war, echte Daten und Werte zu erhalten.

Um das Leben der Wissenschaftler nicht übermäßig zu gefährden, standen alle Labors durch ein Warnsystem mit der Abteilung der Astrophysiker in enger Verbindung. Amphische Automatik gewährleistete, daß bei einer Besorgnis erregenden Änderung des galaktischen Magnetfeldes Alarm aufklang und gleichzeitig an drei bestimmten Stellen der energetische Vorhang aufgehoben wurde. Eine raffiniert entwickelte Zählsteuerung erfaßte jedes Mal, wie viel Menschen sich in den außerhalb liegenden Labors befanden. Diese Steuerung schloß erst dann die Schlupflöcher des Prallschirms, wenn der letzte Mann vor dem Alarm flüchtend den geschützten Stadtbezirk erreicht hatte.

Das Gefühl, in einem großen Gefängnis zu sitzen, mußte in Kauf genommen werden. In aufklärenden populärwissenschaftlichen Sendungen war auch dem letzten Siedler klargemacht worden, daß dieser energetische Schutz unbedingt erforderlich war.

Nur wenige Eingeweihte wußten von der eindringlichen, aber dennoch unklaren Warnung der Tropfen vom achten Planeten.

Lebten die auf Hope gestrandeten Menschen tatsächlich in einem Sektor der Milchstraße, der besonders gefährdet war?

Und abermals lebte damit die Frage auf: Worin bestand diese Gefahr?

Darüber diskutierten die Schutzschirm-Experten, als Klaas Matenbrink das Hauptbüro der Prallschirm-Steuerstelle aufsuchte. Die Steuerstelle war ein großer quadratischer Raum, in dem in Wechselschicht vor vier Instrumentenwänden jeweils ein halbes Dutzend Männer ihren Dienst verrichteten und die gewaltige Energieglocke über Cattan kontrollierten.

Was nun Wirklichkeit geworden war, war vor einigen Monaten noch ein utopischer Traum gewesen.

Ach, Matenbrink … Das klang nicht freundlich.

Klaas Matenbrink überhörte es. Im stillen gratulierte er sich. Alle Experten, die maßgeblich mit dem Schutzschirm zu tun hatten, fand er im Hauptbüro vor.

Er zog einen Sessel heran, nahm Platz, öffnete seine Mappe und legte den Folienstoß auf den Tisch.

Kommen wir zur Sache …

So begann er.

Er kam zur Sache, und er blieb dabei. Jedes Gegenargument wischte er zur Seite. Er ließ sich in seinem Vortrag nicht stören. Er sagte ihnen das, was er sich vorgenommen hatte zu sagen. Manche Dinge klangen nicht nur unfreundlich, sie waren auch so formuliert, daß man die Unfreundlichkeit unmißverständlich verstehen mußte.

Als einzelner griff Klaas Matenbrink sie alle an!

Er sprach von Zivilcourage, von dem Mut, eine Entscheidung zu treffen  und auch, mal weiter zu sehen als nur den Bereich der eigenen Arbeit.

Er sah versteinerte Gesichter, als er ihnen vorhielt, sie würden gleich wieder versuchen, sich hinter den Warnungen der Astrophysiker zu verstecken! … Dabei bedarf es nur einer anderen Schalterstellung, um der Energieglocke über der Stadt wieder die hundertprozentige Prallwirkung zu geben, wenn im Ablauf der Fernsehübertragung die Werte des galaktischen Magnetfeldes hochschnellen sollten! Ich sage Ihnen unverblümt, daß ich mit keinerlei Hoffnungen diesen Raum betreten habe, weil Sie das, was ich eingangs mit Zivilcourage bezeichnete, auf der Erde zurückgelassen haben und …

Weiter kam Klaas Matenbrink nicht.

Abgeklärte Wissenschaftler waren zu wütenden Männern geworden, die Klaas Matenbrink von allen Seiten mit massiven Worten angriffen.

Er ließ sie fluchen und laut sein; er hatte diesen Zustand provoziert. Er freute sich diebisch, daß es ihm gelungen war, sie aus ihrer Reserve herauszulocken.

Wenn sie sich wieder beruhigt hatten, war die Basis zu einer gesunden Diskussion geschaffen  und davon erhoffte Matenbrink sich alles!

Zwei Stunden später stieg er erschöpft aber auch stolz in seinen Schweber.

Er hatte sie überzeugen können, daß es nur an ihnen lag, ob die Fernsehübertragung vom Start der POINT OF allen Kolonisten gezeigt werden konnte oder nicht.

Als er sein Planungsbüro betrat und Petars ihn fragend ansah, warf er die Mappe auf den Tisch und sagte nur ein Wort: Geschafft!

Der andere starrte ihn an.

Klaas Matenbrink nickte. Ich könnte einen Schnaps gebrauchen, aber einen anständigen, Petars. Haben Sie noch was in Ihrer Flasche?

Ein Schluck war noch drin.

Klaas Matenbrink machte die Flasche leer. Es fiel ihm nicht schwer.

So, meinte er, als er sich schwer in seinen Sessel fallen ließ, jetzt ist mir wohler. Wetten, Petars, daß übermorgen früh die Fernsehstrecke komplett steht?

Petars kannte Matenbrink. Wenn der einem anderen eine Wette anbot, dann war gewiß, daß Matenbrink gewinnen würde.

Nein, danke, Matenbrink, mit Ihnen wette ich nie mehr. Ich glaubs auch so …



*



Die letzte Alarmübung in der POINT OF war zu Ende gegangen.

Die blau-violett schimmernde Ringröhre des Raumers, die auf kräftigen kurzen Auslegern stand, war bereit zum Start.

Wer in der Höhle unter dem Felsmassiv auf Deluge daran dachte, blickte zur Höhlendecke empor. Wer sich dann auch noch bewußt wurde, daß mehrere tausend Meter Fels darüber lagen, schüttelte unwillkürlich den Kopf.

Diese Felsdecke sollte zeitweise entstofflicht werden, wenn das doppelte Intervall um die POINT OF stand, und diese Felsdecke sollte wieder existieren, wenn die POINT OF mit Hilfe des Intervalls das Freie erreicht hatte?

Die meisten hatten es aufgegeben zu kapieren, was ein Zwischenkontinuum war.

Nicht zum ersten Mal in ihrem Leben hatten sie mit Unverständlichem fertig werden müssen. Auch der Time-Effekt  jener Antrieb der GALAXIS, der das Schiff im zeitlosen Ablauf bis zu 1,7 Lichtjahren im Raum verschob  war für die meisten nicht zu verstehen gewesen.

Nicht daran denken, sagten sich die meisten, die sich mit diesen Problemen beruflich nicht zu befassen hatten. Doch wiederum gab es andere, die sich ständig damit beschäftigen mußten.

Dan Riker sprach längst nicht mehr gut über das Archiv der Mysterious, das mit der Ausgabe von Mentcaps sehr geizig geworden war und meistens nur noch Metallscheiben ohne Inhalt lieferte.

Riker machte sich Gedanken über den Reizstrahl, der das Intervallum  die stärkste Sichtbehinderung  veranlaßte, den Blick aus dem Intervallum in das normale Raumzeitgefüge freizugeben. Laut Mentcap-Ausführungen gab es diesen Reizstrahl nur dann, wenn das Intervall bestand!

Und in diesem Punkt schien die Mentcap sehr präzise Angaben geliefert zu haben, denn trotz aller Versuche war es bisher nicht gelungen, diesen Reizstrahl zu ermitteln, obwohl bekannt war, durch welche Mysterious-Steuerungen er ausgelöst werden konnte.

H. C. Vandekamp hatte Dan Riker einen sehr interessanten und auch sehr wissenschaftlichen Vortrag über Intervall und Reizstrahl gehalten, und war plötzlich peinlich berührt gewesen, als Dan Riker ihm erklärte, schon seit zehn Minuten kein Wort mehr zu verstehen. … ich besitze das große Raumfahrerpatent  meine Hobbies sind Astrophysik und Triebwerktechnik. Dies und jenes interessiert mich auch, aber ich bin kein Fachmann über unterschiedliche Raumgefüge, Vandekamp. Es muß Ihnen doch einleuchten, daß ich Ihren wissenschaftlichen Ausführungen nicht in allen Punkten folgen kann. Sie versuchen mir klarzumachen, was eine dezentrale Spannung des Raumbogens ist, aber ich begreife es einfach nicht. Tut mir leid, wahrscheinlich ist mein Intelligenzquotient nicht groß genug …

Und jetzt mußte Dan Riker erkennen, daß es auch ihm nicht gelang, den Reizstrahl zu erzeugen, obwohl er noch vor einer halben Stunde seiner Sache sehr sicher gewesen war.

Ralf Larsen und Janos Szardak betraten die Kommandozentrale des Ringraumers. Ihr Dienst begann. Sie lösten Ren Dhark und Dan Riker ab.

Alles klar bis auf den Energie-Erzeuger 16, sagte Ren Dhark und gab seine Checkliste an Larsen ab. Ich habe Arc Doorn zu 16 geschickt …

Ralf Larsen nickte zufrieden. Wenn wir den nicht hätten …

Gemeinsam verließen Dhark und Riker die Zentrale. Im nächsten A-Gravschacht fuhren sie zum Deck 1 hinunter. Überall herrschte lebhaftes Kommen und Gehen. Zweihundert Mann begannen sich an Bord des Ringraumers einzurichten. In den letzten vierzehn Tagen waren alle Großschweber zwischen Main Island und Deluge im ununterbrochenen Einsatz gewesen.

Zweihundert Menschen wollten an Bord der POINT OF nicht nur ihren Dienst verrichten und schlafen, sondern auch verpflegt werden. Es war unbegreiflich, daß es auf diesem Schiff keine Kantine gab, die auf Gedankenbefehle hin das gewünschte Essen lieferte.

Plötzlich gellten Schreie über Deck 1. Abrupt waren Ren Dhark und Dan Riker stehengeblieben. Die Hilferufe wurden lauter. Sie waren hinter ihrem Rücken aufgeklungen. Auf der Stelle drehten sich die beiden Freunde und setzten zum Spurt in die andere Richtung an.

Auf Deck 1 machte man ihnen Platz. Überall standen die Männer herum und schienen sich nicht schlüssig zu sein, was sie zu tun hatten. Dhark und Riker sahen die große Schleuse. Schräg darin, und scheinbar verklemmt, hing eine A-Gravplatte, mit der Materialien tonnenweise ins Schiff geschafft wurde.

Von dort kamen gellende Hilferufe.

Ren Dhark war etwas schneller als sein Freund, obwohl der die Figur eines durchtrainierten Langstreckenläufers hatte.

Der Steuermann der A-Gravplatte steckte zwischen Schleusenwandung und verschobener Ladung, die ihn zu erdrücken drohte. Unter der Platte aber, von ihr niedergehalten, lagen zwei andere Männer, und einer davon schrie gellend um Hilfe.

Mit einem Blick hatte Ren Dhark die Situation erfaßt. Er konnte, sich denken, wie es zu diesem Unfall gekommen war.

Der Steuermann der A-Gravplatte hatte mit Schwung die Schleuse passieren wollen und wahrscheinlich zu spät die beiden Männer bemerkt, die jetzt darunter lagen. Um sie nicht zur Seite zu schleudern, hatte er versucht, ihnen auszuweichen, war gegen die Wandung geprallt und zugleich von der Ladung, die sich beim Anprall verschoben hatte, gegen die Wand gedrückt worden.

Ren Dhark war mit einem Satz auf der Platte.

Es war jedes Mal wieder ein eigenartiges Gefühl, den größten Teil seines Gewichts zu verlieren. Dhark hielt sich mit einer Hand an einem Plastikballen fest, zog sich nach links herüber, wo der Steuermann eingeklemmt steckte.

Ein Teil der Ladung ragte über die A-Gravplatte hinaus und besaß dadurch wieder ihr normales Gewicht, und gerade dieser Teil der Ladung bestand aus kleineren Maschinen irdischer Fertigung.

Dan, paß auf! rief Ren seinem Freund zu und versuchte an die Fingerkontakte der A-Gravplatte zu kommen, der einfachen, aber auch praktischen Steuerung. Der Mann vor ihm, dessen Gesicht bleich war, und der nur noch unterdrückt stöhnte, starrte ihn aus unnatürlich großen Augen verzweifelt an.

Die A-Gravplatte hing stark geneigt in der Luft. Die zum Teil verschobene Maschinenladung drückte unaufhaltsam gegen den Brustkorb des eingeklemmten Mannes. Ren begriff, daß es hier um Sekunden ging, wenn der Mann nicht unter seinen Augen ersticken sollte.

Fahr doch die Platte höher! rief Riker vom Boden her. Ich krieg keinen raus! Zehn Zentimeter genügen, Ren …!

Aber diese zehn Zentimeter hätten dem anderen unweigerlich das Leben gekostet.

Ren stemmte sich zwischen die Maschinen, spannte die Beinmuskeln und machte den Rücken krumm.

Achtung, Dan! rief er und stieß die erste Maschine über die Kante der A-Gravplatte. Danach folgte ein regelrechter Seriensturz. Ren Dhark hatte darauf zu achten, durch die verschobene Ladung nicht selbst unter die nachrutschenden schweren Teile zu kommen.

Während er glaubte, daß viele Minuten vergangen seien, waren in Wirklichkeit kaum dreißig Sekunden verstrichen. Jetzt kam er an die Fingerkontakte der A-Gravplattensteuerung heran. Unwahrscheinlich ruhig, und doch seiner Sache vollkommen sicher, und sehr schnell im Handeln, schaltete Dhark an der Steuerung.

Die schief hängende A-Gravplatte trieb von der Schleusenwandung fort und gab den eingequetschten Mann frei und stieg gleichzeitig um einen vollen Meter nach oben.

Jetzt konnte Dan Riker helfen, der inzwischen nicht mehr allein war. Zusammen mit einem Mann holte er die beiden Verletzten unter der Platte heraus, während sich ein herbeigeeilter Arzt schon um den dritten kümmerte, der besinnungslos am Boden lag.

Ren Dhark steuerte die A-Gravplatte aufs Deck, ließ sie aufsetzen und stieg ab. Er und sein Freund Dan konnten hier nichts mehr tun. Der Arzt und mehrere Sanitäter bemühten sich um die Verletzten. Einmal sah er sich um. Er machte keinem Menschen einen Vorwurf, aber ein paar Männer schlugen die Augen unter seinem scharfen Blick nieder. Sie waren sich klar geworden, daß sie vor Ren Dhark an der Unfallstelle hätten sein müssen, wenn sie so entschlossen reagiert hätten wie der Kommandant ihrer POINT OF.

Über die Schleuse 1, die links von der Kommandozentrale lag, verließen Dhark und Riker das Schiff, das auf seinen Auslegern stand. Die maximale Länge der fünfundvierzig Paar Ausleger betrug fünf Meter. In der Höhle waren sie soweit ausgefahren, daß der Ringrumpf einen knappen Meter Abstand zum Boden hatte. Die Schleuse rechts davon trug Nummer 2. Im Uhrzeigersinn waren sie mit den Zahlen von 1 bis 4 gekennzeichnet.

In den beiden letzten Wochen war im ausgeräumten Depot neben der Kantine eine provisorische Zentrale errichtet worden. Durch leistungsstarke Viphos, Überlichtfunk und normalen Funkverkehr stand Deluge mit Cattan in Verbindung. Der zweitgrößte Suprasensor war in die Höhle geschafft worden und wurde zur Zeit mit, den Bedienungsvorschriften der POINT OF beschickt. Ren Dhark wollte ganz sicher gehen und jede Fehlerquelle ausschließen, bevor er es wagte, mit dem Schiff der Mysterious zu starten.

Dhark und Riker suchten die provisorische Zentrale auf, um sich über die letzten Nachrichten zu informieren, die aus Cattan eingelaufen waren. Die Meldungen, die vorlagen, waren jedoch unwichtig.

Neben der großen Funkanlage und durch den Suprasensor gegen Sicht geschützt, ließen Ren Dhark und Riker sich in der einzigen, etwas gemütlichen Ecke nieder. Zufällig fiel Dharks Blick auf jene Waffe, die Arc Doorn bei seinem ersten Besuch des achten Planeten im zerstörten Fremdraumer gefunden hatte.

Es war jener Blaster, der das Emblem einer Galaxis-Spirale zeigte.

Experten, die immer wieder auf die amphischen Unterlagen zurückgreifen mußten, wenn es galt, neuartige Strahlarten zu erkennen, hatten herausgefunden, daß sämtliche Blaster, die Doorn vom achten Planeten mitgebracht hatte, Strahlen emittierten, die auf thermischer Basis wirkten. Die einzige Ausnahme bildete jene Waffe mit dem Galaxis-Emblem!

Auch mittels der amphischen Erfahrungen waren die Wissenschaftler auf Hope nicht in der Lage gewesen, die Strahlart dieses Blasters zu klassifizieren, weil seine Energiebank leer war.

Ren Dhark drehte die Waffe hin und her. Die C14-Analyse hatte ihr Alter auf rund tausend Jahre festgelegt.

Dan, was ist vor tausend Jahren auf Hope geschehen? Manchmal möchte ich glauben, daß die Mysterious vor einer unheimlichen Gefahr geflohen sind; manchmal aber kann ich es nicht glauben, besonders dann, wenn ich an das eigenartige Verhalten des Archivs denke. Wer flieht, läßt alles stehen und liegen. Unser erster Eindruck ließ uns auf Flucht schließen. Aber wieso dann, um alles in der Welt, begannen die Mammutmaschinen im Industriedom plötzlich zu arbeiten? Warum ließen die Mysterious ein fast fertig gestelltes Raumschiff zurück und für den späteren Entdecker ein ganz speziell präpariertes Archiv? Dan, es kommt mir gar nicht besonders großartig vor, daß diese uns unbekannte Rasse in der Lage gewesen ist, komplizierteste Gedankenvorgänge in eine kleine Pille zu packen und sie über tausend Jahre zu konservieren. Das Großartige sehe ich darin, daß diese Kapseln auf unseren Organismus angesprochen haben, und daß es für diese unheimlichen Steuerungen ein leichtes war, mit uns auf der Basis elektrischer Gedankenimpulse in einwandfreien Kontakt zu treten …

Worauf willst du eigentlich hinaus, fragte Dan, der aufmerksam zugehört hatte.

Auf dieses Emblem, dieses Wahrzeichen, Dan! Ich kann mir nicht helfen, aber darin liegt der Schlüssel zu den Antworten auf unsere Fragen. Dieses Kennzeichen muß einmal eine wichtige Bedeutung gehabt haben. Das Emblem stellt das Großartigste dar, was es im Weltall gibt  einen Spiralnebel wie unsere Milchstraße!

Dan, der Stimmungen seines Freundes gut kannte, wurde unruhig. Ren litt nicht unter Vorahnungen, aber jedes Mal noch, wenn er in dieser schlecht zu definierenden Art und Weise über einen Punkt gesprochen hatte, dann stellte sich früher oder später heraus, daß er mit seinen Überlegungen dem Kern mysteriöser Angelegenheiten sehr nahe gekommen war.

Und das Galaxis-Emblem war eine mysteriöse Angelegenheit!

Weder er noch Ren noch jeder andere, der das grandiose Schauspiel in der zweiten Höhle erlebt hatte, hatten jene im Goldton schimmernde Höhlendecke und die darunter rotierende Galaxis vergessen.

Roccos Vandalen hatten ein unersetzliches technisches Kunstwerk mit ihren wahnwitzigen Sprengversuchen vernichtet. Hier jedoch, auf einem Blasterkolben, war jenes Emblem zu sehen, das es ebenfalls in der toten Stadt vor dem Gebirge an einem Gebäude zu sehen gegeben hatte.

Sollten wir nicht lieber an den bevorstehenden Start der POINT OF denken, als uns über Rätselfragen den Kopf zu zerbrechen? versuchte Dan seinen Freund abzulenken.

Aus Dharks braunen Augen traf ihn ein fragender Blick. Ren schob den Blaster ins Fach zurück, aus dem er ihn entnommen hatte. Das sollten wir. Nur noch eins: Hast du dich nicht gewundert, das Galaxis-Emblem nicht in der POINT OF gefunden zu haben?

Hast du auch danach gesucht? fragte Dan Riker, der durch Rens Frage überrumpelt worden war.

Ja, gab er unumwunden zu. Ich habe auch Larsen, Szardak und Congollon gebeten, die Augen offenzuhalten. Niemand hat das Sinnbild an Bord entdecken können …

Dharks Vipho meldete einen Anruf. Er kam aus der Funkzentrale des Raumschiffes, in der Manu Tschobe seit Stunden saß. Dieser erstklassige Mediziner war ein noch besserer Funkexperte, und mit der Mysterious-Funktechnik hatte er sich, wie kein zweiter, vertraut gemacht.

Dhark, haben Sie ein paar Minuten Zeit? Ja? Dann kommen Sie doch schnell in den Funk. Aber schnell …

Die schnellste Methode sich zu bewegen, war jene, die Anja Field durch Zufall entdeckt hatte. Sie erzeugte zwar momentane Übelkeit, aber Dhark und Riker benötigten nur Sekunden, um so die Funkzentrale im Ringraumer zu erreichen.

Manu Tschobe erwartete sie schon. Der große Afrikaner mit dem künstlich geglätteten Haar deutete hastig auf die beiden leeren Sessel. Aus der Feldmembrane eines Lautsprechers klangen rhythmische Zeichen, hohe Zischlaute von erstaunlicher Vielfalt.

Das hole ich seit etwa acht Minuten herein. Ich habe auch schon Verbindung mit Cattan aufgenommen. Die peilen fleißig! Dhark, wissen Sie, aus welcher Richtung diese überlichtschnelle Sendung kommt? Aus der, in der wir unser Sonnensystem mit der guten alten Erde vermuten! Man könnte …

Cattan schaltete sich ein.

Wir haben eine interessante Feststellung gemacht, Tschobe! Wir haben den elektromagnetischen Charakter der einzelnen Blips untersucht! Es besteht kein Zweifel, daß diese Sendung von einem großen Terra-Sender abgestrahlt wird!

Klingt unglaubwürdig, warf Tschobe ein.

Mag sein, erwiderte der Sprecher in Cattan leidenschaftslos, aber wir verfügen Gott sei Dank über einen ganzen Stoß Blip-Kontrollen von Terra-Stationen! Tschobe, was wir wissen, wissen Sie auch: Jeder Sender hat sein eigenes Charakteristikum und dieses hier ist einwandfrei erkennbar! Auch wenn Sie es nicht glauben wollen: Dieser Sender, der das Schlangenzischen abstrahlt, ist die große Afro-Station in Kapstadt!

Tschobe sagte nichts mehr, aber er blickte Ren Dhark fragend an. Der schob sich zum Mikrofon vor.

Hier Dhark! Peilen Sie mit allen Methoden! ordnete er kurz an.

Läuft alles, gab ihm der Sprecher in Cattan Auskunft. Wir haben drei Suprasensoren eingespannt, damit uns nichts entgeht. Augenblick, da kommt eine neue Meldung!  Jawohl, Afro-Station in Kapstadt einwandfrei an drei weiteren charakteristischen Merkmalen erkannt. Wissenschaftliche Auswertung läuft noch, Resultat steht schon fest. Ich möchte wissen, was auf unserer guten alten Mutter Erde los ist! Schlangen, die sich überlichtschneller Frequenzen bedienen?

Das Zischen aus dem Lautsprecher war unerträglich. Manu Tschobe schnitt die gesamte Sendung mit. Er saß dicht vor dem Steuerpult und beobachtete die Mysterious-Meßinstrumente. Auch Dhark und Riker waren sie so vertraut, als ob sie sie selbst entwickelt hätten.

Hallo, Cattan, sagte Tschobe ins Mikrofon, kann nicht festgestellt werden, wohin der Spruch geht?

Wäre diese Frage vor einem Jahr auf der Erde einem Spezialisten für hoch energetische Sendeanlagen gestellt worden, dann hätte man den Fragesteller entgeistert angesehen und wahrscheinlich etwas sehr Unfreundliches über ihn gedacht. Der Mann in Cattan aber wunderte sich über Tschobes Frage nicht.

Hadrum Ismaran beschäftigt sich schon seit Beginn der Sendung mit diesem Problem. Vielleicht schafft er es mit Hilfe der Amphi-Ortung und … Oh, verdammt, da ist die Sendung der Schlangen aus Kapstadt zu Ende. Sie hätte ruhig noch eine Stunde laufen können. Wie schade! Wie schade …!

Nachdenklich und zweifelnd sagte Dan Riker: Von der Erde? Aus Kapstadt?

Ren Dhark stand auf. Er warf noch einmal einen Blick über die Instrumente, um dann wie in Gedanken versunken zu sagen: Die Erde ist ein fremder Stern geworden!

Es hörte sich nicht gut an. Manu Tschobe schüttelte sich. Ihm klang noch das Zischen in den Ohren nach. Hatte der Sprecher in Cattan nicht vom Schlangenzischen gesprochen?

Wer herrschte auf der Erde?

Der Mensch nicht mehr!

Zu verzweifelt hatte der letzte Hilferuf geklungen, der von dem kleinen inzwischen zerstörten Gigantfunkgerät vor knapp einem halben Jahr aufgefangen worden war.

Wer war Herr der Erde?
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Klaas Matenbrink war nicht mehr übernächtigt. Kein Mann seines Teams verspürte noch Müdigkeit.

In zehn Minuten sollte die General-Checkkontrolle erfolgen  drei Stunden vor dem Start der POINT OF!

Petars war sichtlich nervös. Er saß vor der Hauptkontrolle, umgeben von einem Dutzend normaler Bildschirme, mehr als fünfzig Meßinstrumenten und drei Mitarbeitern, denen es nicht anders erging als ihm.

Die Zeit lief.

Wenn gleich eine Panne auftrat, dann war die Übertragung des Starts tatsächlich in Frage gestellt. Petars warf seinem Chef Matenbrink einen fragenden Blick zu. Der stand gelassen am Fenster und blickte nach draußen auf die Straße. Ihn schien das alles nichts anzugehen, daß in wenigen Minuten die Generalprobe ablief.

Sein dickes Fell möchte ich haben, dachte Petars ein wenig neidisch. Er konnte sich nicht vorstellen, wie stark Matenbrink innerlich zitterte.

Klaas Matenbrink sah auf seinen Zeitgeber. Dann kreuzte sich sein Blick mit dem von Petars.

Alles klar! sagte der. Seine Stimme klang heiser.

Aus Deluge kam der vereinbarte Impuls. Die letzte Sensorschaltung wurde damit in Betrieb gesetzt. Die Bildschirme begannen zu flackern. Es dauerte nur ein paar Sekunden. Petars kam es wie eine Ewigkeit vor. Daß Klaas Matenbrink den Atem anhielt, ahnte er nicht.

Das Bild auf den Schirmen wurde stabil.

Anfahren auf eins! sprach Petars ins Mikrofon. Er erkannte seine eigene Stimme nicht wieder. Die Nervenanspannung der letzten Tage war einfach zu groß gewesen.

Eins angefahren, erwiderte der unsichtbare Sprecher in der Ringraumerhöhle. Bildkanäle  Tonkanäle, alle voll Saft!

Das war der Jargon der Techniker.

Kameras abfahren! Petars wischte sich den Schweiß von der Stirn, suchte, ohne hinzusehen, nach dem Glas mit Eiswasser, fand es, führte es an die Lippen und trank es in einem Zug leer.

In Deluge schwenkte der erste Satz Kameras auf die POINT OF ein. Der Ringraumer tauchte auf den Bildschirmen in Cattan auf. Das Schiff mit seiner blauviolett getönten Oberfläche schien in den Kontroll- und Steuerraum der Fernsehzentrale hineinzuspringen. Die Farbwiedergabe war erstklassig. Einmalig naturgetreu. Der verdammte Mischeffekt, der ihnen in den letzten Tagen das Leben so sauer gemacht hatte, war nicht zu bemerken. Petars drehte sich nach Matenbrink um. Der sah über seinen Blick hinweg. Er starrte auf die in breiten Reihen angebrachten Kontrollbildschirme.

Wir schaffen es, dachte er nur, und verfluchte das Zittern in seinen Knien.

Allzu viel hing von dieser Übertragung ab. Ren Dhark hatte ihm vorgestern noch einmal gesagt: Matenbrink, der erste Start der POINT OF muß nach Cattan übertragen werden. Die Menschen sollen die Gewißheit erhalten, daß sie nicht dazu verdammt sind, in alle Ewigkeit auf Hope bleiben zu müssen. Sie sollen auch wissen, wofür wir geschuftet haben!

Die Fernsehtechniker in der Ringraumerhöhle hatten ihre Kameras so raffiniert angebracht, daß es ein Vergnügen war, sie einzeln oder in einer Kette abfahren zu lassen. Die Männer am Mischpult hatten es plötzlich schwer, aus den besten Bildern das allerbeste auf den Hauptschirm zu bringen.

Die lange Vorbereitungszeit in der Höhle machte sich jetzt auf diesem Gebiet bezahlt.

Aber in der Strecke steckte der bösartige Kobold Zufall.

In der achtundvierzigsten Sekunde der Haupt-Checkkontrolle brach die Strecke zusammen. Ein paar lächerliche hundert Kilometer!

Das ist doch nicht wahr! stöhnte Petars, der die Bilder auf den Schirmen auseinander laufen sah. Das kann nicht wahr sein!

Und mit der Wut eines Verzweifelten ließ er die rechte Hand auf die Nottaste fallen und schlug den leicht gewölbten Plastikkopf in die Arretierung.

Im gleichen Moment wurden die Bilder auf den Schirmen wieder stabil.

Klaas Matenbrink hatte sich unmerklich etwas aufgerichtet. Er wußte, daß die Notstrecke bei dieser hohen Belastung keine dreißig Sekunden Bestand haben würde. Aus mehreren teildefekten Sendern war das Notgerät zusammengestoppelt worden und sollte nur im verzweifelten Fall, die Bildübertragung kurzfristig übernehmen.

K-4 ist im Eimer! dröhnte eine Stimme aus dem Lautsprecher. Und der Fluch dahinter war nicht von Pappe.

Vor Petars Augen begann alles zu schwimmen. Diesmal lag es nicht an der miserablen Bildqualität. Schweißwasser war ihm in die Augen gelaufen, Schweißwasser tropfte ihm von der Stirn.

Weshalb hat die Steuerung nicht auf K-5 geschaltet? brüllte er erregt ins Mikrofon.

Stecken wir in der verdammten Automatik? brüllte man aus Deluge zurück. Die Nerven der Techniker standen dicht vor dem Zerreißen. Einer schrie den anderen an. Keiner wollte an der Panne Schuld haben.

Klaas Matenbrink stand plötzlich neben Petars, stieß ihn an und sagte unheimlich ruhig: Lassen Sie mich mal dran …

Petars besaß keinen Ehrgeiz mehr, die Checkkontrolle zu Ende zu führen.

Ist ja alles für die Katz! knurrte er und gab den Platz frei.

Die Bilder standen immer noch. Die Farbwiedergabe war erstklassig. Die Kameras in der Höhle arbeiteten einwandfrei, wie man es anders auch nicht erwartet hatte. Aber die Sender machten nicht mit. Buchstäblich hing jetzt alles an dem dünnen Faden, den das Notaggregat spann.

Ruhig gab Klaas Matenbrink seine Anordnungen über Funk nach Deluge weiter. Schalten Sie die Autosteuerung aus und fahren Sie manuell K-5 ein. Aber langsam!

Der kleine Bildschirm scharf rechts gab den Kommandostand der Technik in der Raumhöhle wider. Die Gesichter von drei Männern waren scharf gezeichnet. Sie hatten kurz in die Kamera geblickt, als sie Matenbrinks ruheausstrahlende Stimme gehört hatten. Jetzt verschwanden zwei von diesen drei Mann aus dem Blickwinkel.

Wir schalten aus und fahren K-5 manuell ein, kam aus Deluge die Bestätigung.

Es war ein Wunder, daß die Notstrecke immer noch hielt!

Der Ton war klar, ohne jede Störung. Der Ton hatte ihnen kaum Schwierigkeiten gemacht. Dafür um so mehr die farbige Bildübertragung. Sie hatte den Technikern auf Hope aufgezeigt, wie viel an technischen Geräten in den letzten Monaten in Cattan durch Kampfeinwirkungen, Nachlässigkeit oder Absicht zerstört worden war. Auf dem Gebiet der Fernsehübertragung konnte man nur noch mit Mühe und Not den Anschluß an den Stand auf der Erde vor einem Jahr halten.

Matenbrink, K-5 fährt ein … kommt! Manuell klar … K-5 jetzt auf 50 Prozent. K-5 übernimmt jetzt … Wie ist Bild? Das Bild auf den vielen Schirmen hatte einmal ganz kurz geflackert, stand jetzt aber. Die Farbtönung war unverändert einwandfrei.

Bild gut, sagte Matenbrink, als habe er gar nichts anderes erwartet. Langsam weiter einfahren. Checkkontrolle ohne Automatik weiterführen … Petars, übernehmen Sie wieder!

Er sah sich nach seinem Assistenten um.

Der wischte sich mit einem Taschentuch den Schweiß von der Stirn.

Nicht zu glauben, Matenbrink … Petars lächelte verkrampft. Es sah wie Grinsen aus. Was bin ich froh, wenn die POINT OF in der Luft hängt …!

Und ich erst einmal, dachte Klaas Matenbrink, aber er hütete sich, seine Gedanken in Worte zu kleiden.

Er war der Chef dieser Gruppe; und auch auf dem Planeten Hope hatten es die Chefs längst nicht so gut wie die Mitarbeiter, die zur Gruppe gehörten.

Matenbrink stand auf und machte seinem Assistenten Platz. Langsam ging er wieder an seinen alten Platz zurück und beobachtete den weiteren Ablauf der Kontrolle, als habe er mit der ganzen Sache nichts zu tun.

Die fragenden, forschenden Blicke, die ihn von allen Seiten trafen, übersah er. Seine gut geschauspielerte Ruhe begann langsam aber sicher auf die anderen abzufärben. Die Nerven zerreißende Spannung machte mehr und mehr einer gelassenen Erwartung Platz.

Wir schaffen es, sagte sich Matenbrink in Gedanken. Hoffentlich schafft es Ren Dhark mit seiner POINT OF auch.
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Ren Dhark stand am Eingang zur Kantine und blickte zum Ringraumer hinüber. Ein zufriedenes Lächeln umspielte seinen Mund. Sein Blick wanderte von dem Schiff langsam nach links. Immer weiter. Bis zum Höhlenende.

Wie hatte sich die Umgebung vor der POINT OF verändert!

Wie hatte es damals vor dem Ringraumer ausgesehen, als sie zum ersten Mal diese Höhle betreten hatten?

Überall hatten Aggregate der Mysterious herumgelegen, rund um die gewaltige, hundertachtzig Meter durchmessende Röhre verteilt. Niemand hatte seinerzeit geglaubt, daß so schnell der Tag kommen würde, an dem all diese Maschinensätze in der POINT OF eingebaut worden waren.

POINT OF INTERROGATION!

Fragezeichen! So hatte man damals das Schiff getauft. Irgendwer! Weil kein Mensch in der Lage war, auch nur ein Ding in der Ringröhre zu erkennen. Auch Arc Doorn hatte versagt  damals.

Damals  war es tatsächlich erst ein paar Monate her?

Befanden sich die Menschen erst seit knapp einem Jahr auf Hope, dem Planeten der Hoffnung?

Ren Dhark ließ seinen Gedanken freien Lauf.

Fünf Minuten hatte er noch Zeit, sich diesem seltenen Vergnügen hinzugeben, dann war auch das wieder vorbei und das Muß nahm ihn voll und ganz in Anspruch.

Ein Muß, das er mit Begeisterung übernahm.

Dort lag das Muß  der Ringraumer  die POINT OF! Sie war ihm und der Besatzung kein Fragezeichen mehr …

Hallo, Dhark! H. C. Vandekamp, der einzige Kontinuum-Experte auf Hope, stand in der Schleuse und winkte.

Langsam setzte sich Ren Dhark in Bewegung. Das Muß hatte ihn wieder.

Vandekamp erwartete ihn mit Ungeduld. Der hagere Fachmann mit der auffallenden Hakennase fieberte. In einem fort schloß und öffnete er seine Hände. Das graue Haar hing ihm in die Stirn. Es klebte an der Stirn. Das ließ Dhark aufmerken. Vandekamp zeigte sich selten nachlässig.

Dhark, wir können den Start für morgen streichen! Die POINT OF wird nicht fliegen! Mit dieser Hiobsbotschaft wurde Dhark empfangen. H. C. Vandekamp unterstrich seine Worte mit fahrigen Handbewegungen.

Warum nicht?

Ren Dhark, vierundzwanzig Jahre alt, blickte ihn gelassen an. Seine braunen Augen standen zum weißblonden Haar in starkem Kontrast. In noch größerem Gegensatz stand seine Jugend zu der Ruhe, die er ausstrahlte. Er zeigte sich wie ein beherrschter, lebenserfahrener Fünfziger, der alle Höhen und Tiefen durchwandert hatte, ohne dabei selbst einmal gefährdet zu werden.

Warum nicht? pokerte Vandekamp.

Warum wohl nicht, Dhark? Weil das Intervall nicht zu erstellen ist und …

Was haben Sie? herrschte Ren Dhark den Wissenschaftler an und kam mit dieser Frage an den Kern der Sache. Sie haben den Versuch unternommen, das Intervallfeld einzuschalten? Vandekamp, machen Sie schlechte Witze?

Er hatte nicht lauter als sonst gesprochen, aber schärfer, und seine braunen Augen funkelten Vandekamp an.

Der Wissenschaftler streckte sich ruckartig.

Ich habe! sagte er, und in seiner Stimme klang der Grimm mit, den Dharks scharfe Frage bei ihm ausgelöst hatte.

So? Sie haben, Vandekamp … Das Funkeln in Dharks Augen war verschwunden und auch die Schärfe in seiner Stimme. Sie haben sich über einen grundsätzlichen Befehl hinweggesetzt …

Was spielt das alles noch für eine Rolle? unterbrach ihn Vandekamp. Befehl hin, Befehl her, Dhark. Das Intervallum läßt sich nicht einschalten. Die Angaben der Mentcaps stimmen nicht. Das ist von größerer Bedeutung als eine Anordnung, gegen die verstoßen wurde.

Zwischen den beiden Männern bestand ein Unterschied von zehn Jahren. Hin und wieder hatte man versucht, Ren Dhark spüren zu lassen, wie jung er noch war. Er wartete darauf, daß Vandekamp darauf auch eine Anspielung machte.

Ruhig sagte er: Sie müssen mir schon überlassen, was wichtig ist oder nicht, Vandekamp. Wer hat Ihnen bei Ihrem Versuch assistiert?

Der cholerische Wissenschaftler krauste die Stirn. Was soll diese Fragerei, Dhark? Der …

Wer Ihnen bei dem Versuch assistiert hat, will ich wissen, Vandekamp. Antworten Sie oder Sie machen keinen einzigen Flug mit! Das sage ich Ihnen jetzt! Wer hat Ihnen bei diesem Wahnsinn geholfen?

Ren Dhark mußte sich beherrschen, den Mann nicht anzufassen. Er jagte die Bilder fort, die von allen Seiten auf ihn einstürmten und ihm zeigten, was passiert wäre, wenn Vandekamps Versuch geglückt wäre.

Wie reden Sie mit mir, Dhark? polterte der Experte los. Ich bin doch kein blutjunger Assistent mehr, dem man beim kleinsten Versuch auf die Finger sehen muß …

Nein, unterbrach ihn Dhark und wandte sich zum Gehen, das sind Sie nicht, aber ein alter Esel … ein verdammter Narr! Soll ich Ihnen noch mehr sagen?

Damit stampfte er durch die Schleuse. Er dachte nicht daran, das von Anja Field entdeckte Schnellverfahren anzuwenden, um durch Wände schwebend die Zentrale der POINT OF zu erreichen, weil er die Übelkeit bei diesem Verfahren verabscheute.

Er mußte sich beruhigen, und er mußte aus Vandekamps Nähe kommen. Dieser Wissenschaftler mit seinem begrenzten Horizont für Gefahr regte ihn zu sehr auf.

Über einen der kleinen A-Gravschächte, der alle Decks miteinander verband, erreichte er Deck 4, das ihn zur Zentrale führte. Er brauchte sich nicht umzusehen, ob ihm der Kontiniuum-Experte folgte. Dhark wußte, daß Vandekamp zurückgeblieben war.

Dan Riker blickte überrascht auf, als er Ren die Kommandozentrale betreten sah. Ruhig hatte Dhark im Pilotensitz Platz genommen. Hinter seinem Rücken warfen sich Ralf Larsen und Janos Szardak bedeutungsvolle Blicke zu.

Dan, war Vandekamp hier  in den letzten Stunden?

Riker wurde von Rens Frage überrascht. Er schüttelte den Kopf.

Hast du hier Kontrolle gesessen?

Natürlich, steht doch so im Dienstplan!

Larsen, Sie haben die Zentrale auch nicht verlassen? Sie auch nicht, Szardak? Dhark hatte sich umgedreht und sah sie fragend an.

Niemand, antwortete Szardak auch für Larsen.

Großartig, meinte Ren Dhark bissig. Wirklich großartig. Mir grauts jetzt schon, wenn ich an unseren ersten Start denke! Hat denn tatsächlich kein Mensch hier bemerkt, daß Vandekamp versucht hat, das Intervall einzuschalten?

Janos Szardak und Ralf Larsen hatten den Kopf so drehen müssen, um am besten Ren Dharks geflüsterte Frage vollständig zu verstehen. Dan Riker, der neben seinem Freund im Kopilotensitz saß, hatte es leichter. Aber auch er wechselte wie die beiden anderen Männer die Farbe.

Was hat Vandekamp angestellt? fragte er. Er konnte nicht glauben, was sein Freund soeben behauptet hatte.

Ich möchte wissen, mit wem? Ob Doorn ihm assistiert hat?

Verdammt noch mal, sagte Dan Riker und schluckte dann. Also keiner aus der alten Mannschaft? Wenigstens ein Trost, wenn auch ein kümmerlicher. Wirklich, wir leben in einer wunderbaren Zeit. Ich kann mir gar nicht etwas Schöneres vorstellen, als Angst haben zu müssen, in jeder Sekunde in die Luft zu fliegen oder in ein Intervallfeld zu geraten, um bei Abschalten mitten in einer viertausend Meter dicken Felswand zu stecken.

Beinahe grob fragte Ren seinen Freund: Mich interessiert, warum du Vandekamps Versuch nicht an den Instrumenten beobachtet hast. Dan, die müssen doch ausgeschlagen haben! Und du hast geschlafen!

Von der Galerie kam Arc Doorn herunter. Er hatte in der Kommandozentrale nichts zu suchen. Sein Tätigkeitsbereich war die Maschinenanlage der POINT OF. Niemand konnte sagen, wie viel er von dem wenig erfreulichen Gespräch gehört hatte.

Doorn, woher kommen Sie denn? Es fiel Ren Dhark heute schwer, die rote, ungepflegte Haarmähne des Sibiriers, die ihm bis auf die Schultern fiel, anzusehen.

Arc Doorns Gesicht war plötzlich der schönste Widerspiegel eindrucksvoller Mürrischkeit. Riker hat nicht geschlafen, während Vandekamp seinen Versuch machte! Sollte ich vielleicht Vandekamp gegenüber handgreiflich werden? Nicht mein Fall, Dhark. Lieber habe ich ihm geholfen …

Vier Mann in der Kommandozentrale hielten den Atem an. Vier Mann konnten nicht begreifen, daß Arc Doorn dem Kontinuum-Experten bei seinem wahnsinnigen Versuch geholfen hatte. Doorn war doch neben Ren Dhark einer der wenigen, der einen Gesamtüberblick über die Mysterious-Technik in der POINT OF besaß.

Und ausgerechnet Arc Doorn …?

Wie ich ihm geholfen habe, ist doch bekannt, sagte der rothaarige Mann, der kein Freund von vielen Worten war. Ist Vandekamps Versuch daneben gegangen oder nicht? Also …

Doorn wollte über das Deck 4 die Zentrale verlassen.

Hier geblieben! rief Dhark ihm nach. Wo hat Vandekamp den Versuch unternommen? Und das eine für jetzt, Doorn, ich bin nicht aufgelegt, Ihnen jeden Satz abzufragen!

Damit konnte er dem Sibirier nicht imponieren. Gelassen fragte er Dhark: Glauben Sie, ich hätte nach Vandekamps Versuch noch große Lust viel zu reden? Ich kam im letzten Moment nach D-76 auf Deck 3, genau unter der Kommandozentrale. Dort steht nämlich der Intervallwerfer. Bloß muß Vandekamp vor mir herausbekommen haben, wozu das Ding gut ist. Er wollte ja nur um den Brennkreis herum das Zwischenkontinuum aufbauen …

Die Bordverständigung sprach an. Sie arbeiteten drahtlos, aber auf Frequenzen, die mit terranischen und amphischen Geräten nicht zu erfassen waren, und dazu halbautomatisch. Ein graugrün gefärbter Sattelknopf mußte betätigt werden, um die Verständigung in Betrieb zu setzen. Das andere erledigte wiederum die unerklärliche Gedankensteuerung.

Professor Gerd Dongens Gesicht tauchte auf dem Bildschirm neben dem Instrumentenpult auf. Im gleichen Augenblick sah er auf seinem Schirm Ren Dharks Kopf.

Dhark, unsere Kühlanlage läßt sich nicht mehr steuern. Der größte Teil der tiefgekühlten Lebensmittel befindet sich in einem unbeschreiblichen Zustand!

Vandekamps fahrlässiger Versuch mit dem Intervallfeld war vergessen. Wenn Dongens Angaben sich bewahrheiteten, dann konnte der für den nächsten Tag vorgesehene Start der POINT OF nicht erfolgen. Im Gegensatz zur Ringraumerhöhle, in der es die Kantine gab, die auf gedanklichen Wunsch fast alle nur erdenklichen Gerichte lieferte, hatte man eine ähnliche Einrichtung an Bord noch nicht gefunden. Deshalb waren große Mengen Lebensmittel aller Art an Bord geschafft und in den beiden Kühlhäusern gelagert worden, soweit es sich um leicht verderbliche Nahrungsmittel handelte.

Ich komme! entschied Dhark nach kurzem Überlegen. Dan ging mit und gab seine Kontrolle an Ralf Larsen ab. Die beiden Freunde merkten nicht, daß Arc Doorn sich ihnen angeschlossen hatte. Erst im A-Gravschacht auf dem Weg zum Deck 6 stellten sie seine Anwesenheit fest und nahmen sie kommentarlos hin.

Von vier Mann wurden sie vor der Kühlhausanlage erwartet. Professor Dongen deutete mit hilfloser Geste auf die offen stehende Tür, aus der es unbeschreiblich roch.

Tür zu! herrschte Ren Dhark den Mann an, dessen schuldbewußtes Gesicht Bände sprach und der sich unauffällig in den Hintergrund schieben wollte. Soll denn die ganze POINT OF mit diesem Gestank verpestet werden?!

Das stinkt ja noch ekelhafter als ein Misthaufen …, sagte Riker angewidert und ging ein paar Schritte zurück.

Ren Dhark deutete auf die zweite Kühlraumtür. Wie sieht es nebenan aus?

Nicht anders, erwiderte Dongen achselzuckend. Er trug einen Raumanzug und hatte sein Vipho umhängen. Ein Gespräch kam für den Professor herein. Er hielt das Vipho so, daß Ren Dhark gut mithören konnte.

Dongen hatte einen Mann ins Archiv geschickt, in der Hoffnung durch eine Mentcap zu erfahren, wo der Fehler zu suchen sei.

Dongen, gab der Mann durch, das Archiv spuckt keine Mentcap aus. Ich komme zurück. Ende.

Ren Dhark krauste die Stirn. Ein unverkennbares Zeichen, wie verärgert er war. Weder Dongen noch ein anderer hatten ihm bis jetzt berichtet, was sich in den beiden Kühlräumen ereignet hatte. Professor Dongen war für diese Anlage nicht zuständig. Er mußte den Fehler wahrscheinlich durch Zufall entdeckt haben.

Also was ist in den Kühlhäusern los? Dharks Blick ging von einem zum anderen.

In den … In den Kühlhäusern herrschen Temperaturen über 35 Grad, gab ein Mann an, der sich in seiner Haut nicht wohl fühlte.

Plus …?! stieß Dhark fassungslos aus. Haben Sie gesagt, 35 Grad Wärme? In einem Kühlhaus Wärme?

Vor Staunen ließ der Sibirier seinen Mund offen stehen. Dan Riker sah wie ein kleiner Junge aus, der zum ersten Mal zusieht, wie ein Mann aus seinem Zylinder ein Kaninchen nach dem anderen herausholt. In Dharks braunen Augen hatte es grell geblitzt.

Drei Raumanzüge her, aber schnell! Seine Stimme, klirrte wie springendes Glas. Zwei Männer rannten davon. Riker hatte den Überraschungsmoment überwunden und Doorn seinen Mund geschlossen.

Wärme in einem Kühlhaus? Wärme … murmelte der Sibirier und schüttelte den Kopf so heftig, daß seine ungepflegte lange Haarmähne wehte.

Dann streiften sie die Raumanzüge über. Die Mysterious als Hersteller dieser Anzüge mußten wie die Menschen von unterschiedlicher Größe gewesen sein, denn die Anzüge, die man in einem Depot der POINT OF gefunden hatte, waren in ihren unterschiedlichen Größen für Humanoide zwischen ein Meter sechzig bis zwei Meter zehn gearbeitet.

Sie schlossen den Helm, traten auf die erste Tür zu, öffneten sie und huschten schnell hinein. Hinter ihrem Rücken rasteten die Verschlüsse der Tür wieder ein.

Ein Blick genügte, um sie sehen zu lassen, daß es hier nichts mehr zu retten gab. Tiefgekühlte Nahrungsmittel waren aufgetaut und befanden sich in ihren Plastikverpackungen, von denen viele schon durch Fäulnisgärung geplatzt waren, in einem unbeschreiblichen Zustand.

Ren Dhark sah den Mysterious-Regler auf 36,4 Grad Celsius stehen.

Mit der Faust schlug er dagegen! Der Regler rührte sich nicht. Er suchte die Justierung und fand sie nicht, weil er über dieses Gerät keine Mentcap-Informationen bezogen hatte. Ihr Helmfunk war in Tätigkeit. Darüber rief er Arc Doorn heran, der den Energieeingang überprüfte.

Mit mürrischem Gesichtsausdruck näherte sich der Sibirier Ren Dhark. Als er neben ihm stand, stieß Dhark vor Überraschung ein knappes Nein! aus. Dann flog ein verärgertes Lachen über sein Gesicht und in einer demonstrativen Geste deutete er auf den Regler.

Menschliche Unzulänglichkeit! sagte er erbost. Sehen Sie auch, was los ist, Doorn?

Mit zusammengekniffenen Augen betrachtete Arc die transparente Fläche des Mysterious-Instruments, und schüttelte dann den Kopf, stöhnte dabei und murmelte abschließend eine Verwünschung in seiner Muttersprache.

Dan Riker sah als letzter, was in den beiden Kühlhäusern geschehen war. Treffend sagte er mit seiner kurzen Bemerkung: Eine schöne Bescherung!

So schön, daß der Start der POINT OF verschoben werden muß! stellte Ren Dhark verärgert, aber dennoch beherrscht fest.

Sie verließen das Kühlhaus so schnell, wie sie es betreten hatten. Dongen blickte sie fragend an. Die drei anderen Männer standen etwas abseits.

Dhark deutete auf Dongens Vipho. Lassen Sie sofort feststellen, wer den Regler für die beiden Kühlräume justiert hat und wer für die Betreuung der Lebensmittel zuständig ist!

Dhark, soll das heißen, die Regler sind statt auf Minus auf Plus eingestellt worden? In diesem Augenblick wirkte Dongen nicht besonders intelligent.

Sie sagten es, Dongen!

Da meldete sich einer der drei Männer aus dem Hintergrund. Ich … ich habe den Regler eingestellt, Dhark …

Der Unglücksrabe hieß Peter Sallis. Er beherrschte die Mysterious-Zahlen mehr als schlecht. Ren Dhark sagte ihm nach kurzer Prüfung nicht viel. Dieser Mann war nicht ausreichend von seinem Team-Chef geschult worden. Ihm konnte man keinen großen Vorwurf machen, weil er das Plus- und Minuszeichen der Mysterious nicht kannte und bei der Justierung von der Voraussetzung ausgegangen war, daß es in einem Kühlhaus nur Minus-Temperaturen geben könne. Er hatte dabei nicht mit der Allround-Technik der Geheimnisvollen gerechnet, die unter anderem auch eine Lufterzeugungsanlage in die POINT OF installiert hatten, mit der jede Luftzusammensetzung zu kombinieren war.

Ingenieur Detroit, Peter Sallis Team-Chef, hatte eine Zurechtweisung hinzunehmen, die er bis an sein Lebensende nicht vergessen würde. Er glaubte von Commander Sam Dhark, dem eiskalten Choleriker, angepfiffen zu werden, obwohl er wußte, daß Sam Dhark während der Landung der GALAXIS auf Hope gestorben war.

Detroit, packen Sie Ihre Sachen und verschwinden Sie vom Schiff! In Cattan melden Sie sich beim Großen Ausschuß!

Detroit erwiderte kein Wort. Er sah ein, fahrlässig gehandelt zu haben, weil er Peter Sallis Arbeiten nicht überwacht hatte.

Im Abdrehen stoppte der Ingenieur. Er hatte eine Idee!

Sein Fall konnte der Anlaß zu einer Katastrophe werden, weil tiefgekühlte Konserven auf Hope sehr knapp geworden waren. Bevor die Vorräte ins Schiff gebracht worden waren, hatten Berechnungen ergeben, daß der Gesamtbestand nur noch für ein paar Monate reichen würde. Als verantwortungsbewußter Mann konnte Ren Dhark jetzt nicht einfach bestimmen, Ersatz für die verfaulten Lebensmittel aus Cattan heranzufliegen. Das aber bedeutete auch, daß der Start der POINT OF verschoben werden mußte.

Was wollen Sie denn noch? herrschte ihn Dhark an, der sich Detroits Verhalten nicht erklären konnte.

Der fünfunddreißigjährige Ingenieur wagte nicht, ihn anzusehen.

Dhark, begann er unsicher, weshalb ersetzen wir die verdorbenen Lebensmittel nicht aus dem Vorrat der Kantine?

An diese Möglichkeit hatte kein Mensch gedacht!

Okay, Detroit, Sie haben jetzt eine Chance, aber vorher frieren Sie schleunigst diesen gärenden Unrathaufen ein. Nehmen Sie eine Gefriergeschwindigkeit von 10 Zentimeter pro Stunde! Ihre Sache, wie Sie das machen. Und dann erwarte ich alle halbe Stunde von der Kantine aus Ihren Bericht. Hoffentlich ist sie so ergiebig, wie Sie und wir es hoffen …

Sie war es!

Als es Mitternacht war, meldete ihm Detroit, daß die beiden Kühlhäuser mit synthetischen Mysterious-Lebensmitteln gefüllt worden seien.

Diese Nahrungsmittel waren vollwertiger Ersatz und nicht mit den synthetischen Produkten zu vergleichen, die man auf der Erde hergestellt hatte.

Detroit, sagte Dhark, Sie haben heute trotz des Zwischenfalls Glück gehabt. Hoffentlich haben wir es morgen beim Start auch. Gute Nacht, Detroit …

Klaas Matenbrink nahm ein Sedativum, um schnell in Schlaf zu fallen und fest durchzuschlafen. Er wollte und mußte für den nächsten Tag, den 15. März 2052, fit sein.

Die Übertragung wird klappen, dachte er, als die Wirkung des Mittels schon nach seinen Gedanken griff und sie mehr und mehr zur Ruhe zwang. Die Übertragung morgen muß klappen …

Sein Assistent Petars hatte eine Flasche alten Kognak aufgetrieben. Er hatte einen Schandpreis dafür bezahlen müssen  45 Galax, aber der Kognak war ihm diese Geldausgabe wert.

Petars hielt nichts von Sedativa und ähnlichen Erzeugnissen der Arzneimittelindustrie. Der Kognak war für ihn die beste Schlaftablette. Er trank in regelmäßigen Abständen. Der Flüssigkeitsspiegel in der Flasche sank immer tiefer. Petars dachte eine Stunde vor Mitternacht nicht mehr an die Fernsehübertragung vom kommenden Tag. Das Etikett auf der Flasche begann vor seinen Augen zu verschwimmen. Er schob die Flasche an die Seite. Die Sehnsucht nach dem Bett war überstark geworden. Ruhig erhob er sich. Sein Schritt war sicher, und seine Armbewegungen, wie sonst, als er auf die kleine Schlafkammer zuging.

Mit dem Gefühl, herrlich müde zu sein, zog er die Decke über sich.

Durch das Fenster schienen die Monde Bet und Gam; der Mond Alph war noch nicht aufgegangen.

Siebenhundert Kilometer westlich von Main Island, in Deluge, lag die Besatzung der POINT OF bis auf die Wachen im tiefen Schlaf. Diese Männer, welche die GALAXIS von der Erde nach Hope geflogen hatten, brauchten keine Hilfsmittel, um einzuschlafen, wenngleich auch am kommenden Tag der Jungfernflug der POINT OF erfolgen sollte. Jeder war seiner Sache sicher. Einige träumten von der fantastischen Mysterious-Technik.

Es waren gute Träume; manche Träume führten den Schläfer weit hinaus ins Weltall …

Die großen Lautsprecher in der Ringraumerhöhle brüllten:

Achtung, Programm 1 ist angelaufen! Nacheinander über den A-Gravschacht die Höhle verlassen und an der Kontrollstelle Plastikmarke abgeben! Achtung, Programm 1 ist angelaufen …

Die Durchsage wurde dreimal wiederholt, dann schwiegen die Lautsprecher.

Menschen setzten sich in Bewegung, gingen an dem Ringrumpf der POINT OF vorbei und warfen dem fremdartigen Raumschiff einer unbekannten Rasse noch einmal ihre fragenden Blicke zu.

Würde es Ren Dhark und seiner Besatzung gelingen, das Schiff zu starten?

Sie sahen, wie die vier großen Schleusen der POINT OF geschlossen wurden. Zum ersten Mal, seitdem Menschen vor diesem Schiff gestanden hatten, waren alle vier Schleusen zugleich geschlossen worden.

Programm 1  das hieß: Letzte Vorbereitungen zum Start!

Die Menschen, die die Ringraumerhöhle verlassen mußten, fühlten, wie die Spannung in ihnen hochstieg.

Sven Kinson bildete keine Ausnahme. Er bedauerte es, nicht zur Besatzung zu gehören. Er hatte alles versucht, um sich unersetzlich zu machen, aber dann war Ingenieur Veruna wieder gesund geworden und hatte seine Stelle als Strahlungsexperte wieder eingenommen.

Kinson ging dicht an den stämmigen, aber kurzen Auslegern der POINT OF vorbei. Bis zu fünf Meter hoch konnten sie das Schiff über den Boden heben. Im Augenblick betrug der Abstand etwas mehr als einen Meter. Als Kinson, seine Hand ausstreckte, glitt sie an der glatten, blauschimmernden Oberfläche des Raumschiffes entlang.

Sie war glatter als ein Spiegel; sie war glatter als alles, was jemals von terranischer Technik geschliffen worden war. Die Oberfläche war, bis auf ein paar unerklärliche Ausnahmen, ohne jeden Kratzer.

Weitergehen …! hörte Sven Kinson hinter seinem Rücken eine unfreundliche Stimme sagen.

Er wich zur Seite aus, bückte sich und ging hinter dem Rumpf der POINT OF zum leeren Mittelraum hin. Kinson mußte sich noch einmal auf der inneren Außenseite des Schiffes diese fußballgroße Kette halbkugeliger Erhebungen ansehen, die alle den gleichen Flächenschliff hatten.

Das sollten Projektoren sein. Diese Projektoren sollten Strahlen emittieren. Strahlen, deren Reichweite bis auf Millimeterbruchteile zu bestimmen waren.

Sven Kinson war sich nicht klar geworden, daß er laut gedacht hatte. Hinter ihm stand Olaf Fjord, sein Freund und Kollege. Fjord sah wie ein Sizilianer aus, aber nicht wie ein Mann, der hinter dem Polarkreis in Skandinavien geboren war. Und Olaf Fjord sagte: Das sollen keine Projektoren sein, Sven  das sind die Projektoren der POINT OF! Die Kette an Halbkugeln wird das Schiff zwischen den Sternen durch den Raum jagen …

Die drei Lautsprecher machten sich mit ihren Brüllstimmen wieder bemerkbar. Achtung, Programm 1! Letzte Aufforderung, Ringraumerhöhle zu verlassen!  Letzte Aufforderung …

Die beiden Männer warfen der gewaltigen Röhre noch einmal einen Blick zu. In ihren Augen standen Enttäuschung und Neid. Auch Olaf Fjord hatte damit gerechnet, zur Besatzung eingeteilt zu werden. Und nun gehörte er auch zu den vielen anderen, die eine Stunde vor dem geplanten Start der POINT OF die Höhle zu verlassen hatten.

So ein Mist! sagte Sven Kinson, als sie durch den A-Gravschacht nach draußen schwebten. Ich weiß nicht, warum Ren Dhark so kleinlich gewesen ist, dabei hat das Schiff doch Platz für 5000 Mann.

Vielleicht glaubt er selbst nicht an einen erfolgreichen Start …

Der? rief Kinson aus, und es klang nicht besonders freundlich. Ich hab mir einiges über Dhark erzählen lassen. Was der damals mit seinem unerschütterlichen Glauben fertig gebracht hat, als Rocco ihn und seine Freunde nach Deluge deportierte, soll einfach unbegreiflich gewesen sein. Wetten, daß Ren Dhark die POINT OF starten wird?



*



Vor dem drei Meter langen Instrumentenpult standen Pilot- und Kopilotsessel, in denen Ren Dhark und Dan Riker seit zehn Minuten saßen.

Seit zehn Minuten lief Programm 1 ab.

Noch fünfzig Hope-Minuten bis zum Start der POINT OF!

Hinter Dhark und Riker, gegenüber den beiden anderen Wänden, standen die übrigen vier Sessel. Aber nur zwei davon waren besetzt. Ralf Larsen und Janos Szardak saßen vor der großen Ortungsanlage, die wie jede Einrichtung in der Kommandozentrale des Ringraumers sowohl automatisch arbeitete, als auch manuell geschaltet werden konnte. Probeläufe hatten ergeben, daß sämtliche Ortungswerte gleichzeitig am drei Meter langen Instrumentenpult abzulesen waren. Auf der Galerie, die sich in vier Meter Höhe befand und die Zentrale umschloß, gab es noch vier weitere Sitze, die im Moment jedoch nicht besetzt waren.

Diese gewaltige Ringröhre konnte durch zwei Mann gesteuert werden, wie insgesamt nur fünfzig Personen erforderlich waren, um alle Hauptaggregate in der POINT OF zu überwachen. Trotzdem hatte Ren Dhark darauf bestanden mit einer Besatzung zu fliegen, die aus zweihundert Personen bestand. Vierfach abgesichert, wollte er den Jungfernflug wagen.

Getrennt durch ein Schott, lag dicht neben der Zentrale der Hauptfunkraum. Er war der einzige Raum, der nicht komplett installiert war. In der Funk-Z fehlte der kleine Gigantsender, der seinerzeit von Amer Wilkins zwischen der toten Stadt und dem Gebirge gefunden worden war. Dieser Gigantsender hatte sich bei einem Experiment selbst zerstört. Aber noch wurde dieses ungeheuer leistungsstarke Gerät nicht vermißt. Die Funkanlage der POINT OF übertraf an KW-Leistung die Gesamtleistung privat betriebener Stationen!

Vom Landeplatz vor dem Gebirge kam die erste Klarmeldung herein: Ringraumerhöhle ist von allen Personen geräumt worden. A-Grav wird seit zwei Minuten durch Doppelposten bewacht. Kontrollzählung hat dreimal das gleiche Resultat gebracht. Ende!

Ren Dhark drückte kurz den Knopf, der die Bordverständigung einschaltete. Von seinem Steuersitz aus war er jetzt mit allen Räumen in der POINT OF verbunden.

Dan sah ihn an. Er warf dem Freund einen kurzen Blick zu.

Ren, Schleusenkontrolle …

Szardak und Larsen hatten seine geflüsterte Bemerkung nicht verstehen können. In der Zentrale herrschte beruhigende Stille. Es war der eindeutige Beweis dafür, daß noch kein Aggregat eingeschaltet war.

Dhark nickte Riker zu. Nur wenige wußten, daß Dan Riker Ren Dharks Zusatzgedächtnis war. Riker vergaß höchst selten etwas. Ren verließ sich auf das Können seines Freundes, und Riker machte es heute mehr denn je Freude, ihn mit seinem Können zu entlasten.

Hier Zentrale, sprach Dhark ins Mikrofon. Zentrale an Schleusen. Bitte, Meldung!

Nacheinander kamen sie herein.

Funk-Z schaltete sich ein. Manu Tschobe, einer der wenigen, der früher nicht zur Besatzung der GALAXIS gehört hatte, war ob seines Könnens zum Chef der Funk-Z avanciert. Programm 2 läuft seit acht Sekunden!

Programm 2 enthielt die letzten Vorbereitungen zum Start.

Ruhig saß Dhark in seinem Pilotensitz. Die Stunde, in der sich alles entscheiden würde, kam heran. Mit ihm hofften 50.000 Siedler in Cattan. Er konnte sich vorstellen, wie sie alle immer wieder auf die Zeitgeber blickten und den Augenblick kaum noch erwarten konnten, an dem die POINT OF starten sollte …

Starten durch 4000 Meter gewachsenen Fels!

Dan war zum Kettenraucher geworden. Gerade hatte er eine Zigarette ausgedrückt, um die nächste in Brand zu setzen. Hinter ihnen flüsterten Larsen und Szardak.

Ein leises Summen setzte ein. Eine Klarmeldung nach der anderen kam über die Verständigung. Das Bild auf dem kleinen Bildschirm wechselte ständig. Jetzt meldete Miles Congollon das Triebwerk der POINT OF klar. Dicht hinter ihm stand Arc Doorn. Ren Dhark sah vom Sibirier nur die ungepflegte Haarmähne. Es blieb ihm keine Zeit, ein Wort mit Congollon zu wechseln.

Zigarette, Ren? fragte Dan.

Dhark schüttelte den Kopf. Sein Blick kontrollierte die Instrumente. Sie waren ihm vertrauter, als ihm jemals die Instrumente der GALAXIS vertraut gewesen waren. Er war sich klar darüber, daß er diese Tatsache nicht allein seinem Lerneifer, sondern auch den Mentcaps aus dem Archiv zu verdanken hatte.

Seine linke Hand lag leger neben dem Hauptfahrthebel. Er stand auf AUS.

Er war noch nie auf EIN geschaltet worden. Dhark hatte aus einem ihm selbst unbegreiflichen Grund immer wieder gezögert, ihn zu betätigen.

Fünf große Bildschirme, die im Halbkreis angeordnet waren, gaben die Umgebung der POINT OF wieder.

Jetzt zeigten sie die leere Höhle, in der sich kein Mensch mehr bewegte.

Diese fünf Bildschirme  das Auge der POINT OF  waren schon oft Gesprächsthema gewesen. Gegenüber der fantastischen Mysterious-Technik war diese Sichtmöglichkeit nach draußen in den Raum über diese Schirme regelrecht primitiv. Und was noch schlimmer war: diese Bildschirme ließen tote Winkel entstehen!

Die Zeit verrann. Der Augenblick des Starts kam immer näher. Dan Riker strahlte Unruhe, Spannung und Nervosität aus. Nicht viel besser erging es Ralf Larsen und Janos Szardak.

Cattan meldete sich. Klaas Matenbrink sprach über Vipho. Er meldete seine gesamte Fernsehanlage klar.

Dhark winkte ihm zu. Er wußte, was dieser Mann mit seinen Mitarbeitern in den letzten Tagen geleistet hatte. Und im gleichen Moment, in dem Dhark ihm zuwinkte, lockerten sich die angespannten Züge in Matenbrinks Gesicht und in seinen Augen flammte es hell auf.

Programm 2 ließ Dhark keine Zeit, sich länger mit Matenbrink zu befassen. Die beiden Waffensteuerungen meldeten Einsatzbereitschaft. Die dreiundzwanzig Mysterious-Konverter waren angelaufen.

Ein Mann meldete: 16 ist superpromptkritisch geworden!

Das war ein Fachausdruck; das Wort klang scheußlich in den Ohren.

Die anderen, die für die übrigen zweiundzwanzig Mysterious-Konverter verantwortlich waren, benutzten diesen Ausdruck nicht.

Funk-Z hörte alle Klarmeldungen mit. In der POINT OF gab es neben der Kommandozentrale noch sieben weitere Stellen, in denen jede Meldung an der Checkliste kontrolliert wurde.

Programm 2 lief aus!

Bis zum Start der POINT OF fehlten noch acht Minuten.

In diesem Augenblick schaltete Klaas Matenbrink in Cattan auf die Ringraumerhöhle in Deluge um.

Das Fernsehprogramm in der einzigen bewohnten Stadt auf Hope übernahm den Start des Ringraumers.

Es gab in Cattan keinen Menschen, der arbeitete. Dicht gedrängt saßen sie vor den Fernsehschirmen und warteten darauf, daß das Bild stabil wurde.

Es war so weit!

Die letzte Klarmeldung war zur Kommandozentrale der POINT OF gekommen.

Ren Dhark drückte eine separat angebrachte Taste.

X-Zeit begann zu laufen.

50 Sekunden lang.

Das Schicksal von zweihundert Menschen lag jetzt allein in seiner Hand.

Im Schiff wurden Aggregate lebendig. In der fünfunddreißig Meter durchmessenden Ringröhre wurde die Geräuschkulisse lauter, aber bis zur Zentrale kam das Brummen, Summen, Rauschen, Dröhnen und Donnern kaum. Die Schallisolation der Mysterious verdiente auch in diesem Punkt das Prädikat einmalig.

X minus 10 …

Auf dem lang gestreckten Instrumentenpult bewegten sich farbige Skalenscheiben, blitzten Lichter in bunten Farben auf, drehten sich halbmondförmige Flächen und wanderten kräftige Schatten über beleuchtete Bänder, um sie teilweise abzudecken.

Mysterious-Instrumente!

Fremdartig. Unheimlich. Der Ausweis einer unbekannten Technik.

Nicht mehr für die Männer in der Zentrale der POINT OF.

Nicht mehr für Ren Dhark.

X minus drei …

Dan Riker hatte die Zigarette zerdrückt und nur noch Augen für die Instrumente. Er achtete nicht darauf, daß das Summen und Brummen im Schiff in den letzten Sekunden lauter geworden war. Er warf dem Freund einen Blick zu und sah Ren zum Hauptfahrthebel greifen.

Ruhig schaltete er ihn von AUS auf EIN.

Jetzt war es wirklich so weit.

Noch eine Sekunde bis Zero!

Ren Dhark sah den Zeiger auf Null springen.

Auf diesen Moment hatte er gewartet, seitdem er zum ersten Mal vor der POINT OF INTERROGATION gestanden hatte!

Unheimliche Ruhe und Sicherheit, wie er sie noch nie an sich erlebt hatte, beherrschten ihn. Er richtete sich kaum merklich auf, als schlagartig die fünf im Halbkreis angebrachten Bildschirme verschwanden und überraschend an ihre Stelle eine transparente Kugel trat, die dicht über dem Instrumentenpult schwebte.

Es war keine Kugel!

Das Ding hatte nur Kugelform!

Das Ding, mehr als zweiundeinhalb Meter im Durchmesser, hatte die Funktionen der großen Bildschirme übernommen.

Neben Dhark atmete Dan Riker laut. Hinter seinem Rücken war Ralf Larsen, Erster Offizier der POINT OF, überrascht aufgesprungen.

Vier Menschen glaubten direkt in die Ringraumerhöhle zu sehen.

Sie sahen von ihrem Platz aus selbst das, was sich hinter ihnen befand. Und alles sah so aus, als ob es natürlich, und keine künstliche Wiedergabe sei!

Über die Verständigung meldete sich Miles Congollon aus dem Triebwerksraum. Wir haben hier eine fantastische Kugel und keine Bildschirme mehr …

Ende! unterbrach ihn Dhark knapp, und hatte in der nächsten Sekunde diesen Zwischenfall schon vergessen. Erst später erfuhr er, daß die beiden Waffensteuerungen sich sofort danach mit Miles Congollon in Verbindung gesetzt hatten. Auch in ihren Zentralen waren die Bildschirme verschwunden und an ihre Stelle eine Kugel getreten, deren Durchmesser 2,68 Meter betrug.

Wer die Funktionsweise der Steuerung vor Ren Dhark nicht kannte, mußte diese wenigen Steuerschalter als nicht ausreichend für die POINT OF ansehen.

Dicht saß Dhark davor.

Achtung, Energie-Ortung … Er hatte gerade so laut gesprochen, um sich Larsen und Szardak vor den Ortungen verständlich zu machen.

Mit Blick auf die Instrumente schaltete Dhark den Sle der POINT OF ein.

Im gleichen Moment begann in der großen Maschinenhalle, die der Kommandozentrale genau gegenüberlag, das gigantische Antriebsaggregat leise und dumpf zu brummen. Im Schiff wurden Stromkreise geschlossen und abgeschaltet. Speicherbänke gaben ihre Energie über die Verschachtelung ab. Mysterious-Relais traten in Funktion. Trafos und Reaktoren begannen zu summen. Die Kette fußballgroßer Flächenprojektoren mit ihrem eigenartigen Schliff wurden mit Strahlungsenergie beschickt. Die halbkugeligen Körper veränderten ihr Aussehen nicht, als sie die Strahlen zum Mittelpunkt der Ringröhre emittierten.

Über die Energie-Ortung mußte jetzt festzustellen sein, ob der Hublichteffekt einwandfrei arbeitete.

Ren Dhark wartete auf Ralf Larsens Meldung. Schon wollte er sich nach ihm umdrehen, als der andere meldete:

Dhark, Energie-Ortung spricht an … Ralf Larsen hatte versucht, seiner Stimme den gewohnten Klang zu geben, aber die Erregung ließ ihn heiser sprechen.

Verstohlen wischte sich Dan Riker den Schweiß von der Stirn. Als Kopilot hatte er nichts anderes zu tun, als nur im Notfall einzugreifen.

Die Werte, die Larsen jetzt angab, stimmten mit den Werten an einem Instrument des Pultes überein. Nur war man sich nach wie vor nicht klar, von welchem Grundwert die Mysterious ausgegangen waren.

Über diesen Punkt machte Dhark jetzt auch eine Bemerkung: Das dürften fünf Prozent sein, wenn wir richtig geschätzt haben. Andere Ansicht, Larsen?

Nein, aber wir haben immer noch Bodenkontakt …

Ren Dharks Blick pendelte zwischen der Bildkugel und dem Pult hin und her.

Jedes Mal, wenn er auf eine bestimmte Stelle der Bildkugel sah, glaubte er vor einem der fünfundvierzig Paar Ausleger zu stehen, welche die POINT OF trugen. Und dieser Ausleger mit seiner kräftigen Bodenplatte machte nicht die geringsten Anstalten, sich vom Boden abzuheben.

Blitzschnell nahm Dhark die erste Kontrolle des Sle-Antriebs durch. Aus der Praxis mit den Flash wußte er, wie wunderbar einfühlsam der Sle zu steuern war. Um Prozentbruchteile ging er mit der Energie, die über die Projektoren abgestrahlt wurden, höher.

Hätte die Ringröhre Speichen wie ein Rad besessen, dann wäre nun im Abstand von drei Metern um die Nabe herum ein in sich geschlossener Kreis energetischer Strahlen zu sehen gewesen, falls die Möglichkeit bestanden hätte, sie sichtbar zu machen.

Ren Dhark erinnerte sich, was er durch eine Mentcap erfahren hatte: Maximaler Durchmesser des Brennkreises bei der POINT OF acht Meter, minimaler Durchmesser drei Meter. Durchmesser des Brennkreises hat nichts mit der Beschleunigung des Schiffes zu tun. Allein dafür ausschlaggebend ist die Höhe des emittierten Energiewertes.

Dan Riker beugte sich vor. Er hatte den gleichen Instrumentensatz vor sich wie Ren.

Dhark hatte nichts überstürzt. Die Bildkugel verriet ihm, daß der Ringraumer im Begriff war, vom Boden abzuheben.

Ren, du schaffst es! platzte Dan heraus. Das war typisch für ihn. Selbstlos gönnte er seinem Freund diesen unwahrscheinlichen Erfolg.

Ren Dhark mußte sich beherrschen, um keinen Jubelschrei auszustoßen.

Diese Bildkugel war großartig. Die Wiedergabe unvergleichlich.

Da …!

Alle fünfundvierzig Paar Ausleger lösten sich zur gleichen Zeit vom Boden!

Die POINT OF schwebte!

Sie flog mit Sle!

Sie stand in der Luft, und wenn es auch nur dicht über dem Höhlenboden war!

Da tobte ein einziger Schrei durch den Ringraumer!

Zweihundert Menschen hatten über Bildkugeln das Abheben mitverfolgt!

Zweihundert Menschen, seit Stunden unter der Nerven zerreißenden Spannung stehend, ob der Start gelingen würde, sahen jetzt ihre POINT OF zehn Zentimeter hoch über dem Höhlenboden schweben.

Die Bordverständigung des Schiffes war nicht mehr in der Lage, diesen zweihundertstimmigen Jubelschrei voll aufzunehmen und zu übertragen.

Geschafft! brüllte hinter Ren Dharks Rücken Janos Szardak und schlug Ralf Larsen voller Begeisterung ein um das andere Mal die Hand auf die Schulter. Verdammt noch mal, wir haben es geschafft! Und raus kommen wir hier auch …!

Dan hatte zwei Zigaretten angezündet und schob seinem Freund eine davon zwischen die Lippen. Der machte einen tiefen Zug und verriet damit, was ihn diese letzten Sekunden gekostet hatten.

Dan, Ausleger einfahren! Ren Dhark machte seiner Begeisterung Luft, daß er jetzt seinem Freund eine kleine Aufgabe übertrug.

An fünfundvierzig Stellen in der Ringröhre sprachen auf ein Kommandoimpuls Automaten an, die alle in gleichmäßigem Tempo die Ausleger in der Hülle der POINT OF verschwinden ließen.

Nicht zu übersehen war das Klarzeichen, als auch der letzte Ausleger mit der Oberfläche der POINT OF eine Einheit bildete.

Das Schiff schwebt …! Es steht in der Luft …! Mein Gott …

Die plastische Wiedergabe der Bildkugel löste das Empfinden aus, draußen vor dem Ringraumer zu stehen und ihn in etwa einem Meter über dem Boden schweben zu sehen.

Im Schiff war es wieder still geworden. Der erste jubelnde Gefühlsausbruch hatte nicht lange angehalten. Die durchtrainierte Mannschaft wußte aus Erfahrung, daß für solche Dinge auf einem Raumschiff kein Platz vorhanden war.

Die Funk-Z hatte zur Kommandozentrale durchgeschaltet. Wieder war es Manu Tschobe, Arzt und Funkingenieur. Dhark, Matenbrink aus Cattan ruft an. Der Mann ist total verrückt, denn wenn das stimmt, was er sagt, dann stehen die Menschen in Cattan dicht davor, alle überzuschnappen …

Ist das ein Wunder? rief Janos Szardak von der Ortung herüber. Ren, hat unser unvergeßlicher Rocco nicht ein Denkmal verdient? Wenn dieser Bursche uns damals nicht auf Deluge ausgesetzt hätte, in der Hoffnung, wir würden hier ganz schnell das Zeitliche segnen, hätten wir die POINT OF wohl nie gefunden …

Die Anspielung auf ein Denkmal für den ersten Stadtpräsidenten von Cattan war ein bissiger Witz und nicht ernst zu nehmen, aber daß Janos Szardak diese Bemerkung gemacht hatte, bewies, wie stark ihn das Abheben der POINT OF vom Boden ergriffen hatte.

Dan Riker polterte, daß Szardak verstummt war: Wenn ich nur den Namen Rocco höre, bekomme ich Sodbrennen …

Dhark machte dem Gespräch ein Ende.

Ich versuche bis dicht unter die Höhlendecke zu steigen. Davor werde ich dann das Intervall einschalten. Er setzte sich mit der Funk-Z in Verbindung. Tschobe, informieren Sie Matenbrink, daß es in wenigen Minuten so weit ist. Ende.

Aber Manu Tschobe kam ihm doch zuvor. Sie schalten gleich das Intervall ein, Dhark?

Ja … wenn es sich einschalten läßt.

Ruckartig flog Rikers Kopf herum. Er starrte seinen Freund an. Was hast du da gesagt, Ren?

Du hast es doch gehört, Dan. Bis vor einer Minute habe ich noch fest geglaubt, ich könnte es von dieser Stelle aus einschalten, aber schau dir doch mal selbst die Instrumentengruppe an. Willst du mir mal sagen, was das zu bedeuten hat? und er beugte sich vor und deutete auf eins der größten Instrumente.

Die Instrumentengruppe gab eindeutig an, daß das Intervallfeld von der Kommandozentrale nicht mehr einzuschalten war.

Eine Sicherung der Mysterious war irgendwo im Schiff eingerastet und machte es unmöglich jenen unerklärlichen Zwischenraum um das Schiff zu erstellen.

Dann wird es uns ja nie gelingen, aus der Höhle zu kommen … Auf Dan Rikers leicht vorspringendem Kinn zeigte sich der rote Fleck. Er war ein verräterisches Zeichen. Er gab an, wie erregt der Mann war.

Ren Dhark bewies wieder einmal, daß er ein Optimist war. Wer behauptet das, Dan? Ich habe beim Abheben wahrscheinlich etwas falsch gemacht und darauf hat nun die Sicherung angesprochen. Mit der Zeit werden wir den Fehler schon entdecken. Wir haben ja Zeit. Aber weißt du, wer mir jetzt leid tut? Die Menschen in Cattan, die vor ihren Fernsehschirmen sitzen und darauf warten, die POINT OF durch eine viertausend Meter dicke Felsdecke fliegen zu sehen. Wir … die Besatzung, wir werden es nachher schwer haben, den Menschen in der Stadt plausibel zu machen, daß wir hier einfach nicht aufgeben dürfen. Man wird uns für Schwätzer und Fantasten halten …

Nicht nur das, Ren. Die Kerle, die immer noch Rocco nachtrauern, werden wieder Auftrieb bekommen und … Zulauf.

Abwarten. Jetzt Steige ich erst einmal mit dem Schiff bis unter die Höhlendecke …

Warum versuchst du nicht trotzdem, hier schon die beiden Intervallfelder einzuschalten, Ren? Du weichst doch sonst nicht unausweichlichen Entscheidungen aus!

Danke, Dan! Diese Erwiderung war ehrlich gemeint. Dhark griff zum Steuerschalter, um die beiden Intervallfelder zu erstellen, in deren Schutz der Ringraumer absolut sicher sein sollte, wenn die Mentcap-Angaben stimmten.

Er betätigte den Steuerschalter.

Er betätigte ihn noch einmal.

Nichts geschah! Die Intervallfelder kamen nicht, und der einzige Weg, die Höhle verlassen zu können, war vorläufig verbaut. Der Jungfernflug der POINT OF war wenige Minuten nach dem Abheben vom Boden schon gescheitert!



*



In Players Inn saßen die Menschen Schulter an Schulter vor dem großen Fernsehapparat, der früher einmal zur Einrichtung des Raumschiffes GALAXIS gehört hatte.

Die Stimme des Sprechers klang ruhig, fast unbeteiligt am Ablauf der spannungsgeladenen Szene aus der Ringraumerhöhle. Die Menschen in der Gaststube achteten nicht sonderlich darauf. Sie sahen die POINT OF in Meterhöhe über dem Höhlenboden schweben. Unbeweglich stand das Schiff. Nirgendwo war mehr zu erkennen, wo die Ausleger vollständig in den Rumpf eingefahren worden waren.

Das Bild wechselte. Ein Kameraauge tastete den blauviolett schimmernden Rumpf ab. Kommentator Gunter Fliegl machte die Menschen in Cattan darauf aufmerksam, daß selbst bei dieser großen Ausschnittsvergrößerung der rechteckige Haarriß nicht zu sehen sei, der den einzigen Hinweis auf die vier Schleusen der POINT OF lieferte.

Die Zuschauer bemerkten nicht, daß im Startablauf eine Verzögerung eingetreten war. Ihnen lag kein Zeitplan vor, ihnen war nur bekanntgemacht worden, wann die POINT OF starten wollte. Und das hatte sie pünktlich auf die Minute getan.

Die POINT OF blieb auf ein Meter Höhe stehen. Unbeweglich. Das faszinierende Schauspiel einfahrender Ausleger war längst vorbei. Gunter Fliegl nahm diese unprogrammmäßige Verzögerung zum Anlaß, über das blauviolette Unitall zu sprechen.

… eine hochkomprimierte Molekularstruktur hat diesem Metall Eigenschaften gegeben, von denen wir bisher trotz aller Forschungen nur einige erkannt haben. Wir wissen, daß das Unitall vibrationsfest ist. Experimente haben gezeigt, wie es auf Strahlbeschuß reagiert. Je härter und je energiereicher die Strahlung ist, von der es getroffen wird, um so kompakter wird das Unitall. Noch können unsere Wissenschaftler keine Erklärung darüber abgeben, warum das Unital jede Strahlung in sechzehn Zentimeter Tiefe zum Stillstand bringt. Auch beim konzentrierten Punktbeschuß durch Nadelstrahlen wird die Strahlung in sechzehn Zentimeter Tiefe abgefangen. Aber hält der Nadelstrahlbeschuß länger als 210 Sekunden an, dann löst sich auch das Unitall in Energie auf.

Vielleicht bin ich nicht befugt, die Ansicht eines Metallurgen weiterzuverbreiten, aber der Start der POINT OF verführt mich dazu, Bedenken auszuschalten. Nach Meinung dieses Experten ist die POINT OF durch ihre Unitall-Zelle mit 99 Prozent Sicherheit unzerstörbar, weil ein 210 Sekunden anhaltender Punktbeschuß durch ein Nadelstrahlgeschütz bedingt, daß vorher die gesamte Triebwerksanlage des Schiffes ausgefallen sein muß. Wenn man …

In diesem Augenblick wechselte auf dem Schirm das Bild wieder. Eine Kamera in Richtung der Industriehöhle hatte den Ringraumer erfaßt und zeigte nun, wie das Schiff seine Ein-Meter-Höhe verließ und langsam zu steigen begann.

Plötzlich hatte die Stimme des Sprechers einen anderen Klang.

Achten Sie darauf, rief er den Menschen in Cattan zu, wie in wenigen Sekunden die Ringraumerhöhle verschwunden sein wird, wenn Ren Dhark gleich die beiden Intervallfelder um die POINT OF entstehen läßt. Wir in Cattan werden damit erstmalig Zeuge, wie durch ein künstlich erstelltes Mini-Kontinuum unser natürliches Raum-Zeitgefüge aufgehoben wird. Das bedeutet aber auch, daß es dann diese Felsdecke von rund viertausend Meter, die über der Ringraumerhöhle liegt, nicht mehr gibt. Verlangen Sie bitte keine Erklärung. Ich bin dazu nicht in der Lage. Ich weiß nicht, ob es auf Hope überhaupt einen Menschen gibt, der diese physikalischen Vorgänge vollständig übersieht …

Abrupt verstummte Gunter Fliegls Stimme. Viele aufmerksame Zuschauer hatten beobachtet, daß er eine Meldung erhalten hatte. Als Resultat hatte er nicht nur seinen Kommentar unterbrochen, sondern noch mit unnatürlich großen Augen erschreckt auf seine Kamera geblickt, die sein Konterfei oben rechts in der Bildschirmecke sehen ließ.

Im nächsten Augenblick gab es auf keinem einzigen Schirm ein Bild. Dafür stand darauf zu lesen: Kleine Störung.

Lähmendes Erschrecken machte sich unter den Kolonisten in Cattan breit. Jeder begriff, daß die kleine Störung nicht in der Technik der Fernsehübertragung zu suchen war, sondern ihren Grund in der Ringraumerhöhle haben mußte.

In Players Inn sahen sich die Menschen entsetzt an. Für sie war eine Welt der Hoffnung zusammengebrochen. Sie alle hatten gehofft, gebangt und gewünscht, daß es Ren Dhark gelingen würde, den Ringraumer zu starten. Die POINT OF war doch das einzige Sprungbrett, das sie wieder aus dem Col-System in die Galaxis bringen konnte. Sie war die einzige Hoffnung, mit ihr die verlorene Erde wiederzufinden!

Und das alles sollten sie jetzt begraben?

Ich kanns nicht glauben! sagte Pete Keuck, der Laser-Experte, zu dem Konverterspezialisten Cliff Hamilton. Es kann sich nur um eine kleine Panne handeln …

Cliff Hamilton grinste hämisch. Er war vor vielen Wochen einmal mit Ren Dhark zusammengestoßen und hatte ihm in einer erregten Auseinandersetzung prophezeit, daß die POINT OF in der Ringraumerhöhle vermodern würde.

Der schlanke, ewig nervöse Hamilton sah die Stunde seiner Rache gekommen. Eine kleine Panne, sagen Sie, Keuck? Daß ich nicht lache! Dieses verfluchte Ding wird nie aus der Höhle rauskommen. Ich habs Ren Dhark ja schon einmal vorgehalten. Wers erleben wird, wird es sehen! Und was haben wir eben gesehen? Ein Monstrum an Raumschiff, das mit Mühe und Not ein paar Meter hochgestiegen ist! Und dafür all dieser Aufwand! Und dafür ist der Ausbau unserer Stadt verzögert worden. Nur weil dieser Dhark euch alle Sand in die Augen gestreut …

Bei den ersten Worten Hamiltons waren Männer in Players Inn auch laut geworden. Sie verbaten dem Konverterspezialisten das Wort. Aber Hamilton hörte nicht darauf. Er redete sich in seine Wut immer tiefer hinein. Der angestaute Haß kam zum Ausbruch. Zum Schluß schrie er, und er drehte sich dabei wie ein Kreisel. Darum sah er die Faust nicht, die ihm entgegenflog.

Aber er spürte sie. Sie traf ihn am Kinn, und im gleichen Moment wurden seine Augen glasig, und seine Knie gaben nach. Er hörte noch den Zuruf: Wenn du deine dreckigen Bemerkungen nicht für dich behältst …

Da traf ihn der zweite Schlag. Cliff Hamilton glaubte, daß dicht vor ihm eine Col-Sonne explodiere. Unmenschliche Wut schoß gleich einer Stichflamme in ihm empor. Er winkelte die Arme an, stieß beide Fäuste vor und traf ins Leere.

Der eigene Schwung ließ ihn das Gleichgewicht verlieren. Jemand stellte ihm ein Bein. Hamilton schlug nach vorn. Im gleichen Augenblick jubelten rund hundert Menschen in Players Inn auf: Die POINT OF …! Da ist sie wieder …!

Zwei Mann hatten Hamilton gepackt. Der eine rechts, der andere links. Sie hatten sich nicht abgesprochen. Sie hatten sich auch kein Zeichen gegeben. Beide sagten im selben Moment: Verschwinde hier, aber schnell!

Noch immer benommen von den beiden Treffern wankte Cliff Hamilton hinaus. Er brauchte nicht um Platz zu bitten. Durch eine schmale Gasse konnte er Players Inn verlassen. Niemand sah ihm nach. Niemand hatte Zeit dafür.

Das Geschehen auf dem Bildschirm fesselte alle.

Aber warum schwieg Kommentator Gunter Fliegl immer noch, wenngleich sein Konterfei oben rechts in der Bildschirmecke zu sehen war?

Und warum stieg die POINT OF so langsam zur Höhlendecke hoch?

Lasertechniker Pete Keuck wischte sich verstohlen den Schweiß von der Stirn. Plötzlich hatte er Angst, daß die POINT OF nie aus der Höhle herauskommen würde.
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Manu Tschobe in der Funk-Z des Ringraumers fragte noch einmal zurück. Er konnte die Nachricht aus der Kommandozentrale nicht glauben.

Die Intervallfelder ließen sich nicht einschalten. Der Steuerschalter saß fest!

Dann stutzte der Afrikaner. Rechts neben ihm saß Glenn Morris. Der hatte gerade einen Anruf aus Cattan erhalten. Klaas Matenbrink wollte wissen, ob eine Panne eingetreten sei. Nach seinem Zeitplan hätten die Intervallfelder schon eingeschaltet sein müssen.

Ich übernehme, Morris, sagte Tschobe kurz und meldete sich bei Matenbrink. Schalten Sie eine Bildstörung ein, Matenbrink. Hier siehts sehr schlecht aus. Die künstlichen Zwischenräume kommen nicht. Wir melden uns wieder. Ende.

Glenn Morris, der ihn entgeistert ansah, bekam von ihm ein grimmiges Nicken zu sehen. Ich geh schnell rüber zur Zentrale.

Der große Mann mir dem schwarzen, künstlich geglätteten Haar versuchte die Fortbewegungsmethode anzuwenden, die Anja Field durch Zufall in der POINT OF entdeckt hatte  das Bewegen durch Wände, Decken, Leitungen und Maschinen.

Nanu! platzte Tschobe heraus. Was ist denn?

Er versuchte sich noch schärfer auf den Kommandostand der POINT OF zu konzentrieren, aber auch der zweite Versuch mißlang. Das Aussehen der Unitallwand veränderte sich nicht. Die Wand blieb, was sie war  kompakt, und er kam nicht hindurch.

Tschobe hatte keine Zeit, sich mit dieser Veränderung zu befassen. Der Weg zur Zentrale war nicht weit. Dort wunderte sich niemand über sein Erscheinen. Aber Tschobe wunderte sich über die Ruhe, die hier herrschte.

Gelassen, als seien nicht alle Hoffnungen zerstört, saßen Ren Dhark und Dan Riker in den Steuersesseln, und vor den Ortungen Ralf Larsen und Janos Szardak.

Was Neues? fragte Dhark, ohne den Blick vom Instrumentenpult zu nehmen, als Tschobe neben ihn getreten war.

Matenbrink hat auf meinen Vorschlag eine fingierte Störung in die Fernsehsendung eingeblendet. Er hat anhand seines Zeitplanes gemerkt, daß hier einiges nicht stimmt …

Hm  einiges …, erwiderte Ren Dhark. Wenn uns nach dem Aufsetzen das Archiv im Stich läßt, können wir für Wochen, Monate oder Jahre den Traum begraben, mit der POINT OF durch den Weltraum zu jagen. Tschobe, ich verstehe nicht, weshalb wir nicht die Intervalle einschalten können. Es ist nicht angenehm, zuzugeben, daß man seine Hoffnungen zu hoch geschraubt hat.

Neben ihm fluchte Dan Riker. Sieben Meter Höhe! Und über uns viertausend Meter Fels! Wunderbar!

Die drei Bemerkungen klangen wie drei Flüche.

Mit ironischem Unterton in der Stimme meinte Dhark: Wir haben immerhin noch acht Meter Spielraum, bis wir mit dem Ringraumer an die Höhlendecke stoßen … Was mich wundert, ist die Tatsache, daß aus dem Schiff noch keine Rückfragen gekommen sind.

Bei der Besatzung, Ren? fragte Riker. Die Besten der Besten von der GALAXIS!? Aber jeder wird sich sein Teil denken.

Was soll ich Matenbrink mitteilen, wenn er gleich wieder anruft? drängte Manu Tschobe.

Jetzt warf ihm Dhark einen Blick zu und sofort wich Tschobe diesem Blick aus. Er brachte es nur unter größten Anstrengungen fertig, seinem Gesprächspartner in die Augen zu sehen oder des anderen Blick standzuhalten. Tschobe, sagen Sie ihm, er soll die Fernsehsendung weiterlaufen lassen. Warum sollen die Menschen in Cattan nicht den Zusammenbruch unserer Hoffnungen miterleben?

Okay. Ich hätte Matenbrink lieber etwas anderes mitgeteilt, erwiderte Tschobe mißgestimmt. Er wollte gehen, zog aber seinen Fuß wieder zurück und sagte: Ich habe eben versucht, mich mit Anja Fields Methode von der Funk-Z nach hier zu bewegen. Das geht nicht mehr. Dieses Vergnügen gibt es nicht mehr …

Über die Bordverständigung fragte Glenn Morris aus der Funk-Z an, ob es neue Anordnungen für Matenbrink gäbe.

Ren Dhark beugte sich zum Mikrofon vor. Sagen Sie ihm, er soll die Sendung weiterlaufen lassen. Aber es wird gut sein, dem Sprecher über unsere Panne reinen Wein einzuschenken.

Morris schaltete ab. Tschobe ging.

Ist denn seit dem Abheben in diesem Kasten alles anders geworden? fragte Dan Riker barsch. Dann legte er ruckartig den Kopf in den Nacken. Ren, es gibt noch eine Möglichkeit, mit der POINT OF aus dieser verdammten Höhle zu kommen. Wenn wir die Duststrahlgeschütze einsetzen …

Daran habe ich auch schon gedacht, aber vergiß nicht, daß die gesamte Höhle und auch die Höhlendecke mit Unitall verkleidet ist. Keiner hat eine Ahnung, wie dick die Metallschicht ist. Und was es heißt, durch diese Verkleidung zu kommen, weißt du ja auch. Beim Einsatz der Nadelstrahlgeschütze werden riesige Energiemengen frei. Wie sollen wir damit fertig werden?

In der Kommandozentrale trat wieder Schweigen ein. Unverändert waren die Geräusche im Schiff. Im Vergleich zur GALAXIS herrschte fast wohltuende Ruhe. Die Aggregate der Mysterious entwickelten bis auf einige Ausnahmen nicht viel Lärm. Dennoch schuf diese Geräuschsymphonie den Eindruck, in etwas Lebendigem zu stecken. Mit Anlaufen der Maschinen war die POINT OF zum Leben erwacht; sollte sie dennoch für alle Zeit in der Höhle eingesperrt bleiben?

Kannst du nicht schneller die paar Meter bis zur Decke hochsteigen, Ren? fragte Dan Riker ungeduldig. Warum willst du die Menschen in Cattan auf die Folter spannen? Laß sie doch erkennen, daß hier nicht alles so abläuft, wie wir es uns erhofft haben!

Die Bildkugel zeigte ihnen, wie der Ringraumer Zentimeter um Zentimeter höher stieg. Unmerklich kam die Höhlendecke näher. Knapp drei Meter trennten das Schiff noch davon.

Dan, jetzt lohnt es sich nicht mehr, dem Sle mehr Energie zuzuführen. Ich will auch nicht das Risiko eingehen und mit der Decke kollidieren. Schließlich sind wir nicht allein an Bord …

Schade! rief ihnen Janos Szardak zu. Und schade, daß dieses verdammte Schiff keine Gedankensteuerung hat wie alle Flash. Warum bloß nicht?

Ren Dhark drehte sich nach ihm um. Janos, haben Sie es auch schon versucht?

Ich auch! mischte sich der Erste Offizier Larsen ins Gespräch. Und wie intensiv ich versucht habe, Kontakt mit einer Gedankensteuerung der Ortungen zu bekommen! Fehlanzeige. Diese Mysterious werden mir immer mysteriöser, je mehr ich mit der Technik in diesem Schiff bekannt werde …

Wieder brach damit das Gespräch ab. In unverändert waagerechter Lage schwebte die POINT OF der Höhlendecke zu. Die Bildkugel zeigte auch, wie es im freien Zentrum der Ringröhre aussah, wo mittels des Brennkreises der Sle entwickelt wurde.

Vom Sle war nichts zu sehen. Kein einziger Hinweis deutete darauf hin, daß im Umkreis von etwas mehr als einem Meter und fünfzig um die Nabe herum ein energetischer Brennkreis bestand, der das superschwere Raumschiff wie ein Spielzeug in der niedrigen Höhle schweben ließ.

Aus der Funkzentrale gab Tschobe Matenbrinks Anfrage herein.

Ren Dhark sagte: Matenbrink, lassen Sie durch den Sprecher Fliegl die Bevölkerung von Cattan darauf vorbereiten, daß wir mit dem Schiff die Höhle nicht verlassen können. In ein paar Minuten ist auch diese dürftige Vorstellung zu Ende. Ihnen und Ihren Mitarbeitern danke ich noch einmal herzlich für alle Mühen …

Da trug der Funk Matenbrinks Aufschrei von Cattan nach Deluge heran. Klaas Matenbrink schrie wie ein Irrer!
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Astrophysiker Craig sprach das aus, was seine Kollegen Ossorn und Bentheim schon seit Minuten dachten.

Ich habe die Nase voll. Er deutete auf den Fernsehschirm, auf dem die POINT OF seit Minuten unverändert zu sehen war. Ich gehe rüber ins Labor. Wenn es in der Höhle noch was Neues geben sollte, dann könnt ihr es mir ja hinterher erzählen …

Er ging, und kaum war die Tür zugefallen, als auch Ossorn sich erhob und ihm folgte. Nur Bentheim blieb vor dem Fernsehapparat sitzen. Ihn langweilte die Übertragung aus der Höhle auch, aber er hatte im Moment nichts anderes zu tun. Und dann zuckten draußen Craig und Ossorn zusammen, Sie hörten ihren Kollegen Bentheim wie einen Verrückten schreien!



*



Players Inn war ein Irrenhaus geworden!

Die Menschen schrien, brüllten, lagen sich in den Armen, klopften sich gegenseitig auf die Schulter, und es gab nicht wenige, die sich hopsend bewegten, als ob sie unter Veitstanz litten.

Geschafft! jubelten die Menschen in Cattan vor den Fernsehgeräten, und es war ihnen vollkommen gleichgültig, daß sie Zeuge eines einmaligen Vorganges geworden waren. Für sie war ausschlaggebend, daß die niedrige Ringraumerhöhle plötzlich verschwunden war und sich an ihrer Stelle eine gigantische Kaverne befand, die ein paar tausend Meter in die Höhe und Tiefe reichte.

Das Ganze sah wie eine riesige Acht aus; und dort, wo sich die Einschnürung der Acht befand, schwebte die POINT OF mit eingeschalteten Scheinwerfern, die den riesigen Hohlraum erhellten.

Kommentator Gunter Fliegl hatte es die Sprache verschlagen. Vor einer Reihe von Sekunden erst war er informiert worden, daß der Versuch mit der POINT OF mißlungen sei, und nun zeigte ihm der Bildschirm, daß das Gegenteil der Fall war.

Kein Mensch hatte beobachtet, wie der Wechsel geschah. Gerade noch schwebte der Ringraumer dicht unter der Höhlendecke, und im nächsten Augenblick hatte es diese Höhle nicht mehr gegeben, dafür aber die gewaltige Kaverne. Und wie schnell die POINT OF jetzt stieg!

Durch die Felsdecke, die über viertausend Meter dick war!

Aber dort, wo es die beiden Intervallfelder gab, existierte kein Fels mehr!

Beide Felder hatten einen Durchmesser von dreitausend Meter und ragten zu einem Fünftel ineinander hinein. Auf dem Fernsehschirm sah dieses Gebilde wie eine gigantische Acht aus, und an der Stelle der stärksten Einschnürung war die POINT OF mit ihren flammenden Scheinwerfern zu sehen  und wie sie im Schutze ihres eigenen Weltraums nach oben stieß.

Nur wer sich mit Physik beschäftigt hatte, erfaßte, daß sich vor seinen Augen etwas Unglaubliches abspielte.

Über der hochsteigenden POINT OF hörte der Fels auf zu existieren. Hinter der hochsteigenden POINT OF kam nach dem Nichts des Intervalls der Fels wieder zurück, als ob er dort nie verschwunden gewesen sei!
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Über die Bildkugel sprang das grelle Licht der beiden Col-Sonnen in die Kommandozentrale der POINT OF.

Nach rund tausend Jahren hatte der Ringraumer sein unterirdisches Gefängnis verlassen!

Durch …! schrie Dan Riker auf und warf die Arme hoch. Wir haben es geschafft!

Die Bordverständigung schaffte es nicht. Zweihundert Männer machten ihrer Begeisterung Luft. Zweihundert Menschen hatten das Durchfliegen der viertausend Meter dicken Felsstrecke miterlebt und konnten es dennoch nicht fassen. Ausnahmen allein waren die Flashpiloten, denen dieser Vorgang nichts Neues mehr war.

Ren Dhark hatte keine Zeit, seinem Freund auch nur einen Blick zuzuwerfen.

Er zog die POINT OF hoch. Die Bildkugel zeigte ihm, wie die kugelförmige Einbuchtung im Hochplateau verschwand, je höher der Ringraumer stieg.

Dort unten wurde der optische Beweis für die Existenz des Intervalls geliefert. Wo soeben noch das Nichts des Intervallums war, trat nun wieder toter Fels an seinen alten Platz. Ren Dhark mußte sich von diesem Bild losreißen. Ihn hatte es viel stärker gepackt, als er sich anmerken ließ. Doch das größte aller Wunder konnte er immer noch nicht begreifen.

Er hatte die Intervallfelder nicht eingeschaltet, nicht einschalten können!

Eine Automatik im Raumer mußte gehandelt haben!

Aber welche Automatik? Und wo befand sie sich in der großen Ringröhre?

2000 Meter über dem Plateau! teilte ihm Dan Riker mit.

Im gleichen Augenblick glaubte Ren wieder auf der GALAXIS zu sein; aber die gab es nicht mehr, wie es auch nicht mehr den Kommandanten des Kolonistenraumers gab  Sam Dhark!

2600 Meter Höhe über dem Plateau  das hieß gut 6600 Meter über NN zu sein.

Er beugte sich zum Mikrofon vor. Die Verbindung zum Triebwerksraum kam sofort. Der Eurasier Miles Congollon zeigte sein Lachen und seine blitzenden Zähne.

Alles klar, Congollon?

Der machte mit den Armen eine Bewegung, als ob der den ganzen Planeten Hope umarmen wollte. Hier wird nie eine Panne passieren, Dhark! Großer Himmel, welche Maschinen haben diese Mysterious gebaut. Die Giganten flüstern ja alle nur. Wenn ich da noch an die GALAXIS denke …

Dhark rief die wichtigsten Abteilungen nacheinander an. Dabei stieg die POINT OF immer schneller. Von Sekunde zu Sekunde gab er dem Sle mehr Energie. Der Höhenmesser, noch in der Höhle auf NN (Normalnull) geeicht, zeigte 8400 Meter an. Ein Blick auf die Bildkugel ließ ihn den Ringraumer sehen, als ob er sich weitab vom Schiff aufhalten würde, um es von dort aus zu betrachten.

Wer würde ihnen jemals dieses Verfahren erklären?

Von Larsen und Szardak bekam er ununterbrochen neue Werte der Ortungen durchgesagt. Neben ihm saß Dan weit vorgebeugt und beobachtete die Instrumente. Ren Dhark begann mit den Steuerschaltern zu spielen. Er fühlte, wie ihm der Ringraumer von Minute zu Minute vertrauter wurde. Er war einfacher zu fliegen als der einfachste Schwebertyp.

10.000 Meter Höhe!

Eine Ehrenrunde über Deluge! Dhark schmetterte die Worte heraus. Wer hat damals davon geträumt, als uns Rocco in einem Scoutboot nach Deluge deportierte, daß wir in einem fremden Raumschiff mal über diesen Kontinent hinwegfliegen würden?

Ren Dhark, der Optimist, der so gern und oft lachte, drehte sich jetzt zu den anderen um, nickte einem nach dem anderen zu. Triumph leuchtete in seinen braunen Augen. Das weiße Blondhaar hing ihm in einer Strähne in die Stirn. Das gab ihm etwas Verwegenes, und Janos Szardak, der alte Haudegen und Draufgänger, gratulierte sich selbst zu diesem jungen, wagemutigen Kommandanten der POINT OF.

Unmerklich ging der Ringraumer in eine Kurve. Das dolomitenähnliche Gebirge Deluges huschte auf der Bildkugel unter ihnen hinweg. Die Steilküste mit der gischtenden Brandung tauchte auf. Jetzt die Südspitze des Kontinents  die einzige Stelle, die nicht vom Dschungel bedeckt war.

Fantastisch, wie die Energie-Ortung arbeitet! stellte Ralf Larsen fest, und durch eine Zwischenfrage kontrollierte er, ob die gleichen Werte auf dem Instrument angezeigt wurden, vor dem Dhark saß.

Flüchtig beugte sich Dan zu seinem Freund hinüber. Donnerwetter, Ren, du gehst aber ran …

Der lachte und nahm das Schiff auf Ostkurs.

Tschobe, rief er über die Verständigung den Afrikaner in der Funk-Z an, teilen Sie Cattan mit, daß wir in ein paar Minuten über der Stadt stehen!

Versuchsweise betätigte er den Steuerschalter für die beiden Intervalle.

Er konnte sie abschalten!

Verblüfft beugte er sich vor. Das Lachen aus seinem Gesicht war verschwunden. Den Fluch hielt er zurück. Warum konnte er jetzt nach Belieben die beiden Mini-Kontinua ein- und abschalten? Weshalb gab es diese automatische Sperre nicht mehr?

Dan Riker hielt sich in seinem Steuersessel fest.

Die POINT OF fiel wie ein Stein in die Tiefe.

Im Schiff war von diesem abrupten Kurswechsel nichts zu bemerken. Nicht die Spur von Andruck konnte festgestellt werden.

Der Ringraumer raste dem Hopeschen Ozean entgegen.

In jedem Raum, in dem sich ein Besatzungsmitglied aufhielt, konnte dieser Absturz über dreißig Zentimeter durchmessende Tochter-Bildkugeln beobachtet werden.

Absturz der POINT OF ohne Intervallfelder!

Absturz mit Sle, der immer mehr Energie zugeführt bekam.

Die Werte, auf dem Höhenmesser rasten nach unten.

5000 Meter!

4000 Meter!

3000 Meter!

Ren …? Riker schrie den Freund an.

Dhark schüttelte den Kopf, daß die weißblonden Haare flogen, aber Ren Dhark sagte nichts. Er wußte, wie sicher ihm das Schiff schon in der Hand lag. Und er wußte, daß er ein technisches Wunder flog. Ein Wunder der Mysterious!

2500 Meter!

Wie spielend leicht der Sle umzuschalten war.

Titanenkräfte packten nach der Ringröhre und hielten sie fest.

Irgendwo begann ein Maschinensatz wie ein Ungeheuer aus der Urzeit zu brüllen. Zum ersten Mal wurde die Schallisolierung der Kommandozentrale mit aller Macht durchbrochen. Janos Szardak und Ralf Larsen rissen den Kopf in den Nacken und starrten zu Ren Dhark hinüber. Der saß unbeweglich vor dem Instrumentenpult und beobachtete, wie seine POINT OF auf einer Fallstrecke von nicht ganz zweihundert Meter bis zum Stillstand abgestoppt wurde.

Schade, hörte ihn Dan murmeln, daß ich nicht die Gravowerte beobachtet habe. Aber beim nächstenmal …

Er betätigte die Steuerschalter, als habe er nie etwas anderes getan. Aus 2500 Meter Höhe über dem Ozean von Hope machte der Ringraumer einen Satz und sauste wie ein Lift, der durchgegangen ist und dabei allen Gesetzen der Schwerkraft Hohn spricht, in die Höhe.

Großer Himmel, das ist doch nicht zu glauben! schrie Dan Riker überrascht, und dann machte sich Entsetzen auf seinem Gesicht breit. Ihm war jetzt erst bewußt geworden, wie hoch der Andruck im Schiff gewesen sein mußte, und daß er von einem Andruck nichts gemerkt hatte.

Ja …, sagte Dhark, und sonst nichts.

Nein …, sagte Dan Riker, ich kanns immer noch nicht glauben …

Ren wußte, wovon sein Freund sprach. Warum nicht? In dem Flash ist von Andruck doch auch nichts zu bemerken. Hier wie dort wird er eliminiert. Wie? Das wissen die Götter, aber wir nicht …

Die POINT OF raste nach Main Island zu. Manu Tschobe legte den Empfang in die Zentrale. Ein Teil der Bildkugel wurde zur Scheibe eines Fernsehempfängers.

Tschobe, geben Sie die Sendung übers ganze Schiff! ordnete Ren Dhark an, der seiner Besatzung diese Übertragung nicht entgehen lassen wollte.

Mit den besten Teles, die es auf Hope gab, holten Matenbrinks Kameraleute die anfliegende POINT OF auf ihre Bildkanäle herein und ließen die Menschen in der Stadt den ersten Anflug der gewaltigen Röhre miterleben. Dabei ahnten sie wahrscheinlich nicht, daß diese Sendung auch in allen Räumen der POINT OF gesehen wurde.

Der Kontinent Main Island tauchte auf. Auf der Fernsehscheibe wurde die POINT OF immer größer. Jetzt huschte die Küste unter dem Raumer hinweg, der Horizont war unklar. Dunst lag über dem Land. Dhark ließ das Schiff von 15.000 bis 10.000 Meter Höhe gehen.

In der Ferne war Cattan zu sehen! Die Stadt schien in den Bildschirm hineinzuwachsen.

Eigenartig, stellte Dan Riker fest, daß die Wiedergabe der Fernsehsendung längst nicht so plastisch ist wie die übliche Bildwiedergabe der Kugel …

Ren zuckte mit den Schultern. Er hatte sich darüber keine Gedanken gemacht, mußte jetzt aber seinem Freund recht geben. Es blieb ihm nur keine Zeit, darauf mit Worten einzugehen.

Er bremste das Schiff ab, bis es nur noch eine Geschwindigkeit von zehn Kilometern in der Stunde hatte. Sie stieg auch nicht an, als die POINT OF steil in die Tiefe ging und dann in hundert Meter Höhe über den ersten Häusern der Stadt aufs Zentrum zuschwebte.

Ren Dhark wollte jedem Menschen in Cattan Gelegenheit geben, dieses Wunder einer unbekannten Technik aus nächster Nähe zu sehen.
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Es war kurz vor Mittag, als aus dem Westen ein winziger Punkt herankam und Kurs auf die Stadt hielt.

Es war atemberaubend zu beobachten, wie schnell der Punkt größer wurde, und dann schillerte er im Licht der beiden Col-Sonnen violettblau auf.

Dann sah man mit bloßen Augen, daß eine gigantische Rundröhre auf Cattan zugeflogen kam.

Die Menschen rannten vom Bildschirm nach draußen auf die Straßen. Wer ein Fernglas besaß, wurde in dieser Stunde von allen Seiten beneidet. Unwahrscheinlich langsam schob sich die POINT OF heran, knapp hundert Meter hoch fliegend.

Ein riesiges Rad ohne Speichen stand über Cattan! Eine gewaltige, im Licht der Sonnen blitzende Ringröhre, die nicht verriet, wo sich der Antrieb befand. Und doch kannte jeder diese Kette fußballgroßer Projektoren an der POINT OF, über die eine unbekannte Strahlenart emittiert wurde. Ein Mann gab erbost seinem Freund das Fernglas zurück.

Ich laß mich doch nicht auf den Arm nehmen, Ben, polterte er los. Das Rad fliegt mit Antischwerkraft oder wie die Geschichte heißt, aber energetischen Antrieb hat der Ringraumer nie. Ich müßte in der leeren Mitte wenigstens Flimmern sehen, doch da ist die Luft genauso ruhig wie vor meinen Augen auch …

Ben Midland war seinem Freund nicht böse. Er konnte ihm den Sub-Licht-Effekt, der allgemein nur Sle genannt wurde, auch nicht erklären, wenn gleich das Fernsehen in den letzten Wochen mehrfach ausführlich darauf eingegangen war.

Charles Dugong, ein Mann, der sich gern reden hörte, stand in der Nähe und verfolgte den langsamen Flug der POINT OF. Er mischte sich ein. Ein Magnetfeld, das durch einen Elektromagneten erzeugt wird, können Sie auch nicht sehen und doch existiert es. Ähnlich verhält es sich beim Sle, nur daß der Sub-Licht-Effekt nicht durch ein Magnetfeld erzeugt wird, sondern durch gravitatorische Wechselimpulse …

Zum Teufel, was sind denn gravitatorische Wechselimpulse? Immer wieder hat man diesen Ausdruck in den Fernsehsendungen benutzt, aber nie ist einer dagewesen, der sie erklärt hat. Können Sie mir sagen, was ein Wechselimpuls ist?

Charles Dugong sah den anderen mitleidig an. Natürlich kann ich Ihnen diesen Ausdruck erklären. Ein Wechselimpuls verändert nach bestimmten Gesetzen die Kraft seiner Impulse oder polt sie um, das eine wie das andere ist ein Wechselimpuls. Und der Ausdruck gravitatorisch weist klar darauf hin, daß diese Wechselimpulse auf der Basis der Schwerkraft wirksam werden. Ich denke …

Ben Midland mischte sich ein. Sie haben gerade wunderbar gesprochen, aber warum geben Sie nicht zu, daß Sie sich auch kein richtiges Bild vom Sub-Licht-Effekt machen können? Kein Mensch auf Hope kann hieb- und stichfest erklären, wie der Sle arbeitet und welche physikalischen Vorgänge sich dabei abwickeln. Warum spielen Sie sich vor meinem Freund so auf?

Charles Dugong blickte die beiden Männer von oben herab an. Wenn Ihr Bekannter meine Erklärung nicht hören wollte, warum hat er mich dann gebeten, ihm den Ausdruck zu interpretieren?

Ben Midland kam zu keiner Antwort mehr.

Ein Donnerschlag fegte über Cattan hinweg, als ob der Kontinent bis in seine tiefsten Tiefen aufgerissen sei. Der Ringraumer, soeben noch in seiner imposanten Größe dicht über der Stadt schwebend, verschwand jetzt als winziger Punkt am wolkenlosen Himmel.

Ich glaube, stellte Ben Midland fest, daß das für die nächsten Stunden die Abschiedsvorstellung der POINT OF war …

Mit seiner Vermutung hatte er recht.

Wenige Minuten später kam über den Bildschirm die Nachricht, daß Ren Dhark mit dem Schiff den freien Raum aufsuchen würde, um dort die POINT OF im überlichtschnellen Flug zu testen.

Gunter Fliegl, der froh war, daß diese Life-Sendung gut zu Ende gegangen war, fügte der Meldung noch seinen Wunsch an. Ich glaube, daß Sie alle gleich mir hoffen, die POINT OF und ihre Besatzung morgen vor der Stadt landen zu sehen, wie Ren Dhark es den Ausschüssen der Verwaltung versprochen hat. Damit möchte ich mich heute von Ihnen verabschieden …

In Cattan wurden alle Bildschirme grau. Die POINT OF aber raste mit Unterlichtgeschwindigkeit aus dem Col-System hinaus dem freien Raum entgegen.

Hope fiel wie eine Kugel in das Schwarz des Weltalls hinein. Wie die Erde vom Raum aus als blauer Planet erschien, so hatte auch eben noch Hope im Licht der beiden Col-Sonnen geleuchtet. Inzwischen war das Blau immer mehr über Violett in Raumschwarz übergegangen.

Diese Bildkugel …, sagte Dan Riker erschüttert, und noch einmal: Diese Bildkugel …

Die gleiche Ausführung gab es in der POINT OF noch dreimal  in den beiden Waffensteuerungen und im Triebwerksraum. In verkleinerter Form von dreißig Zentimeter Durchmesser existierte die Bildkugel in allen anderen Räumen.

In der Kugel trat die Bildwiedergabe auf, nicht auf der Kugeloberfläche. Dan Riker mußte sich beherrschen, um nicht den Versuch zu unternehmen und ins Bild hineinzufassen.

Ren Dhark nickte, ging aber auf die Bemerkung seines Freundes nicht ein. Ihn faszinierten die unwahrscheinlichen Flugeigenschaften der POINT OF.

Sie war der Traum eines Raumschiffes!

Achtung … Über die Verständigung sprach er mit allen. POINT OF beschleunigt mit 30 Gravos!

Es war nur ein schwacher Druck auf einen Steuerschalter erforderlich, um die POINT OF von 5g auf 30 Gravos zu beschleunigen. Ren Dhark kontrollierte über die Anzeige, wie viel Energie der Sle bekam, und dann wunderte er sich kaum, als das Instrument einen minimal erhöhten Wert angab.

Im Schiff war von Andruck nichts zu bemerken. Nach wie vor herrschten Hopesche Verhältnisse in der POINT OF; das blitzartige Hochschnellen der Gravowerte war im Ringraumer nicht wirksam geworden. Acht verhältnismäßig kleine Aggregate, die im gleichmäßigen Abstand auf dem Deck 4 noch von den Mysterious installiert worden waren, absorbierten alle Andruckkräfte, die über 1g hinausgingen.

Hope mit seinen Monden war nicht mehr zu sehen. Die beiden Col-Sonnen wanderten langsam dem Mittelpunkt der Bildkugel zu. Der fünfte Planet stand zu Hope in Opposition und war nicht zu sehen. Mit gleich bleibender Beschleunigung von 30 Gravos jagte Ren Dhark das Schiff in Richtung auf den sechsten und siebten Umläufer aus dem System hinaus.

Er beugte sich vor. Über die Bordverständigung setzte er sich mit den Chefs der wichtigsten Abteilungen in Verbindung. Er wollte die Gewißheit haben, daß die Maschinenanlagen der POINT OF nach wie vor einwandfrei arbeiteten.

Er trug die Verantwortung für zweihundert Menschen!

Eine Klarmeldung nach der anderen lief ein. Pannen und Zwischenfälle, die auf dem Kolonistenraumer GALAXIS an der Tagesordnung gewesen waren, schien es im Ringraumer nicht zu geben.

Zwischen zwei Klarmeldungen fragte Dan seinen Freund: Ob es in der Sprache der Mysterious überhaupt den Ausdruck Panne gibt?

Zuletzt meldete sich Miles Congollon aus dem Triebwerkraum. Der Eurasier, der so oft einen melancholischen Eindruck machte, schien heute seinen schwermütigen Tag zu haben. Er bekam kaum die Zähne auseinander als er über die Verständigung sagte: Ist das hier ein stinklangweiliger Job, Dhark. Hier passiert rein gar nichts …

Dafür um so mehr in der Zentrale des Ringraumers.

Ren Dhark wagte es, die POINT OF abrupt zu stoppen.

Als er die Steuertaste bis zum Anschlag gedrückt hatte, ging sekundenlang ein tiefes, aber beruhigendes Brummen durch das Schiff. Es hörte sich an, als ob ein Untier der Vorzeit tief Luft holen würde. In diesen Sekunden spielten einige Mysterious-Instrumente auf dem Pult nervös. Das menschliche Auge war nicht in der Lage, die Vielzahl von angezeigten Werten aufzunehmen.

Woher kommt das Brummen? rief Janos Szardak, und erkannte dann an der Energie-Ortung, daß Ren Dhark die riesige POINT OF in weniger als fünf Sekunden bis zum Stillstand abgebremst hatte.

Das Brummen verklang. Wieder wollte Dhark wissen, ob an Bord nach wie vor alles klar sei.

Einige Minuten später beschleunigte das Schiff stärker als zuvor. Aber der Kurs verlief nicht mehr gerade.

Ren Dhark lachte lautlos auf, als er Dan einen kurzen Blick zuwarf. Es blieb ihm einfach keine Zeit, dem Freund zu sagen, wie leicht der Ringraumer zu fliegen sei. Und zwischen den Bahnen des sechsten und siebten Planeten begann er zu versuchen, wann und wie schnell die POINT OF auf die kleinsten Veränderungen am Sle reagierte.

Dan Riker beobachtete, wie der Freund mit den Steuerschaltern spielte. Neidlos erkannte er Rens überragende Fähigkeiten, sich innerhalb kurzer Zeit mit der Steueranlage der POINT OF zu identifizieren.

Aha … Koordinaten-Anzeige … Es war ein Selbstgespräch von Dhark. Er rekapitulierte, was er durch die Mentcaps erfahren hatte. Ein Blick auf die Bildkugel genügte, um festzustellen, daß die POINT OF scharf nach backbord ausscherte und neuen Kurs auf ein fernes Sternbild nahm. Im nächsten Augenblick zeigte er sich überrascht.

Zum ersten Mal sah er über die Bildkugel scharf abgegrenzt den Brennkreis, der sich gegenüber dem schwarzen Weltraum mit schwachem orangerotem Leuchten abhob. In der Mitte das dunkle Loch, seiner Schätzung nach mit einem Durchmesser von sechs bis sieben Metern. Um diese Kreisfläche herum stand in einer geschlossenen Fläche das Leuchten, das in Richtung auf die äußere Innenseite der Raumerzelle um so mehr verblaßte, je näher es ihr kam.

Die Spannung in der Kommandozentrale wuchs; je länger der erste Flug des Raumers dauerte. Ralf Larsen und Janos Szardak benutzten alle Ortungen, um fit zu werden. Es war den Flügen mit den Flash zu verdanken, daß sie jetzt über genaue Werte für die nächsten Sonnen verfügten. Mit einer Präzision, an die sie vor einem Jahr nicht einmal zu träumen gewagt hatten, arbeiteten die Ortungen auf überlichtschnellen Frequenzen. Das doppelte Intervall, daß die POINT OF als energetischer Kontinuum-Panzer umgab, lenkte die Ortungsstrahlen weder ab, noch verfälschte es die Werte.

Jetzt schaltete Ren Dhark die Beschleunigung hoch. Das orangerote Leuchten des Drehkreises wurde intensiver. Die POINT OF flog mit ein Drittel Unterlicht.

Nach wie vor blieb es im Raumer verhältnismäßig ruhig.

Dhark, Massen-Ortung …! Meteoritenschwarm! Wir fliegen genau darauf zu! rief Ralf Larsen etwas erregt.

Ren Dhark schaltete die Verständigung zu den beiden Waffensteuerungen durch. Strahlgeschütze klar machen! POINT OF fliegt Meteoritenschwarm an. Feuerbefehl erfolgt noch!

Er konnte nicht sehen, wie Ralf Larsen und Janos Szardak sich vielsagende Blicke zuwarfen. Beide dachten an den gleichen Mann  an Ren Dharks verstorbenen Vater, Commander Sam Dhark, der die GALAXIS mit ihren 50.000 Kolonisten bis nach Hope gebracht hatte, um kurz vor der Landung zu sterben. Und beide hatten in diesem Moment den Eindruck, daß Commander Sam Dhark den Befehl zur Feuerbereitschaft gegeben habe, und nicht sein junger vierundzwanzigjähriger Sohn Ren.

Massen-Ortung? fragte Ren.

Achtzig bis hundert Boliden von Zimmergröße bis zu dreihundert Meter Durchmesser. Abstand noch 12,5 Millionen Kilometer, erklärte Larsen.

Energie-Ortung null! Szardak war nicht begeistert, daß er nichts anderes zu melden hatte. Bei diesen Brocken ist ja auch nichts anderes zu erwarten.

Ren Dhark ging mit der Geschwindigkeit nicht höher. Jenseits der Bahn des siebten Col-Planeten befanden sich die Meteoriten. Bei der augenblicklichen Geschwindigkeit benötigte die POINT OF 125 Sekunden, um die Boliden zu erreichen.

Die Waffensteuerung Ost meldete als erste Feuerbereitschaft. Einen Augenblick später war auch WS-West klar. Auf seinem Instrumentenpult konnte Dhark die Distanz zu den Boliden ablesen.

Die Sekunden rasten dahin. Die Spannung im Schiff wuchs. Zum ersten Mal sollte die POINT OF nun ihre Kampfstärke beweisen.

Nadelstrahlgeschütze einsetzen! befahl Ren Dhark. Nebenan hielt Dan den Atem an.

Distanz knapp 6 Millionen Kilometer! Larsens Stimme spiegelte keine innerliche Erregung mehr wider. Der erfahrene Offizier hatte sich mit den neuen Gegebenheiten abgefunden.

Wieder klang das tiefe sonore Brummen auf, als Ren Dhark die POINT OF scharf abbremste.

Distanz zu dem Meteoritenschwarm 5 Millionen Kilometer!

Beide Waffensteuerungen  Feuer frei!

Dharks Befehl wurde überall durch Lautsprecher wiedergegeben. Auch der letzte Mann war orientiert, worum es nun ging.

Bud Clifton, Chef der Waffensteuerung WS-West, saß mit zusammengekniffenen Lippen hinter der Zieleinrichtung. Automatisch arbeitende Steuerelemente richteten die in der Unitallhaut steckenden Antennen der Nadelstrahlgeschütze auf die im Raum schwebenden Gesteinstrümmer aus. Weder Bud noch Clifton noch ein Mann seines Teams brauchte eine Hand zu rühren. Mysterious-Technik verhinderte Fehlleistungen oder Irrtümer durch menschliches Versagen. Nur das Kommando zum Strahlschuß wurde durch Betätigung einer Taste von Bud Clifton gegeben.

Clifton, der Mann mit dem Kindergesicht, sah, wie die drei Kontrollmarken sich überschnitten. Im gleichen Moment, als er Feuer sagte, drückte er auch die Taste.

Aus acht Strahlantennen raste der überlichtschnelle, rosarote Nadelstrahl auf sein Ziel zu.

Acht Boliden, keiner weniger als dreißig Meter durchmessend und keiner mehr als fünfzig Meter im Durchmesser  wurden von acht rosaroten Strahlen getroffen. Fünf Millionen Kilometer Entfernung wurden von den Nadelstrahlen in Nullzeit zurückgelegt.

Acht Nadelstrahlen trafen taubes Gestein, das seit Äonen durch den Raum trieb. Die Strahlen verwandelten in Sekundenbruchteilen Materie in Energie. Acht kleine Sonnen, die grell zu leuchten begannen und dann fast so schnell wie ein Blitz wieder erloschen, waren der letzte Hinweis auf acht Boliden.

Die Menschen in der POINT OF hatten schützend die Hand vor die Augen gelegt. Das grelle Aufblitzen in 5 Millionen Kilometer Entfernung war so wirklichkeitswahr durch die Bildkugel in die POINT OF gebracht worden, als habe sich alles dicht neben dem Ringraumer abgespielt.

Acht rosarote Strahlenbahnen, die über 5 Millionen Kilometer weit in den nachtschwarzen Raum griffen, verschwanden; die Nadelstrahlgeschütze der POINT OF hatten abgeschaltet.

Ren warf seinem Freund einen fragenden Blick zu.

Übernimm, Dan, sagte er unerwartet für Riker.

Dan zuckte zusammen. Auf diesen Augenblick hatte er schon seit Minuten gewartet  auch einmal den Ringraumer zu fliegen.

Ich übernehme!

So hatte jeder Raumflugkadett es auf den Trainingsflügen zwischen den Planeten des Sol-Systems gelernt.

Auf seinem Kinn erschien der rote Fleck, das typische Zeichen, wie stark er innerlich erregt war. Aber seine Hände waren ruhig, als er sich leicht vorbeugte und zu den Steuerschaltern griff.

Er hatte die POINT OF übernommen.

Die Distanz-Ortung sagte ihm bis auf den Meter genau, wie weit der Ringraumer vom größten Meteoriten entfernt war.

Der gesamte Schwarm bewegte sich mit 28 Kilometer pro Sekunde nicht besonders schnell zwischen den Planeten der beiden Col-Sonnen.

Im Moment, als Dan Riker den ersten Steuerschalter betätigte, sah er nur noch seine Instrumente, und nicht mehr die Wiedergabe der Bildkugel.

Energie-Ortung? Er hatte den Kopf kurz herumgenommen und seine Frage an Larsen und Szardak gerichtet.

Janos Szardak gab ihm die verschiedenen Werte durch. Die R-Strahlung, die bei der Umwandlung der acht Boliden entstanden war, jagten nach allen Seiten in den Raum und wurde dabei zusehends schwächer.

Langsam schwang die POINT OF herum. Im Schiff gab es sechs Stabilisatoren, die jedes Ausbrechen der Ringröhre aus der momentanen Waagerechten verhinderten.

Die POINT OF lag buchstäblich wie ein Brett im unendlichen Raum! Die kleinste Abweichung wurde von einem Stabilisator sofort ausgeglichen.

Der Brennkreis, auf dem Hauptinstrument in 360 Grad aufgeteilt, konnte mit spielerischer Leichtigkeit energetisch versorgt werden. Die Null-Grad-Linie verlief genau durch die Mitte der Kommandozentrale und die Gradeinteilung drehte sich von hier aus im Uhrzeigersinn.

Der Brennkreis erhielt jetzt durch die Steuerschaltung zwischen dem 45. und 60. Grad über die Projektoren nur noch die Hälfte der Energie. Sofort reagierte die POINT OF, und so radikal, daß Dan Riker auf Grund der Beobachtung seiner Instrumente den Eindruck hatte, das Schiff würde mit scharfem Kurswechsel über die Koordinate Grün davonrasen. Er fühlte Rens Blick auf sich ruhen, aber er empfand den Blick des Freundes nicht als eine Belästigung.

Mein Gott, flüsterte er, als er die energetische Versorgung des Brennkreises abermals veränderte und der Ringraumer einen Kurswechsel von 180 Grad vornahm. Im Schiff wurde wiederum das tiefe Brummen laut, das jedoch nur ein paar Sekunden anhielt.

Die POINT OF raste davon und entfernte sich immer weiter von dem Meteoritenschwarm mit Kurs auf den freien Raum. Dan Riker gab sich unbewußt dem Geschwindigkeitsrausch hin, obwohl er nichts davon spürte, daß sich der Ringraumer halbem Lichtgeschwindigkeitswert näherte. Ihn faszinierte es, daß es nur einiger Steuerschaltbewegungen bedurfte, um das Schiff der Mysterious unvorstellbar zu beschleunigen. Aber ebenso unbegreiflich war es, wie sie mit den Andruckkräften fertig geworden waren.

Dan, vergiß nicht, daß unsere Strahlgeschützmannschaften auch mit ihren Waffeneinrichtungen vertraut werden wollen, erinnerte ihn Ren Dhark an die gemeinsame Aufgabe.

Okay, sagte Dan, zögerte einen Moment und schaltete dann zwischen dem 155. und 180. Grad die Flächenprojektoren aus. Er hatte vorher gar nicht überlegt, was er zu tun hatte, um die POINT OF wieder zum Meteoritenschwarm zurückzubringen.

Er hatte jetzt einfach gehandelt!

In einer unglaublich engen Kurve schwenkte der Ringraumer auf den neuen Kurs ein. Unter Deck 4 begannen ein paar Maschinensätze zu heulen. Dan Riker riskierte mehr, als Ren bisher gewagt hatte.

Er steigerte die Beschleunigung der Röhre. Der Sle riß die POINT OF mit 230.000 Kilometern in der Sekunde durch den Raum. Die beiden Col-Sonnen, deren grelles Leuchten tückisch aus der Bildkugel in die leicht abgedunkelte Kommandozentrale fiel, veränderten schnell ihren Standort.

Anfrage an Maschinenräume …, rief Dan Riker ins Mikrofon der Bordverständigung. Aus welcher Abteilung kommt das durchdringende Heulen? Ist Aufgabe der Aggregate bekannt?

Ralf Larsen schaltete seine Energie-Ortung auf manuellen Betrieb. Er war es leid, ständig die sich verändernden Werte abzulesen, die ihm die Automatik lieferte. Mit drei Steuerschaltungen hatte er Col-1 in der Energie-Ortung. Die Daten über die beiden Sonnen lagen durch die Erkundungsflüge der Flash fest; sie interessierten ihn auch erst an zweiter Stelle. Er wollte sich, wie jeder andere im Ringraumer, mit diesen Mysterious-Ortungsgeräten voll und ganz vertraut machen.

In diesem Moment kam aus dem Maschinenraum 3/42 die Antwort auf Dan Rikers Anfrage.

Riker, die Massenkontrolle hat das Heulen ausgelöst. Diese Massenkontrolle verhindert, daß die POINT OF zu Energie wird, wenn sie die Lichtgeschwindigkeit überschreiten sollte.

Danke, danke! rief Riker ihm hastig zu. Ich bin informiert. Rundfrage an die Abteilungen der Maschinenanlage: Alles klar?

Darauf mußte Miles Congollon, schon auf der GALAXIS für die gesamte Maschinenanlage verantwortlich gewesen, gewartet haben. Er schaltete sich ein. Hier Triebwerksraum, Congollon. In der gesamten Maschinenanlage alles klar!

Die kleine Bildscheibe auf dem Kommandopult gab das Gesicht des Eurasiers wider, der jetzt den Mund aufriß, gähnte und dabei vergaß, die Hand vor den geöffneten Mund zu halten. So klar ist alles in meiner Abteilung, Riker …

Der nickte ihm über die Bildsprechverbindung kurz zu. Dann genügte ein konzentrierter Gedankenimpuls, um die gesamte Verständigung abzuschalten. Wieder drehte Dan den Kopf und rief Larsen und Szardak zu: Bitte, Koordinaten des Meteoritenschwarms!

Janos Szardak schaltete sie zu ihm durch. Dan Riker drückte einen der Steuerknöpfe nach oben. Im gleichen Moment hatte die Automatik die Koordinaten erhalten.

Hinter der Verkleidung begann sich Mysterious-Supertechnik auszutoben.

Ein Aggregat gab die Koordinaten weiter. Steuerelemente für den Sle nahmen sie auf. Kontrollen überprüften noch einmal, ob die Koordinaten stimmten. Unbewußt rekapitulierte Dan Riker, was er in den letzten Monaten darüber hatte lernen müssen. Ren hatte es leichter gehabt. Eine Mentcap geschluckt und das Wissen über diese Vorgänge wie Nahrung zu sich genommen.

Steuerelemente und Kontrollen arbeiteten gleich kurzfristig, und dennoch wartete die automatische Steuerung das Freizeichen der Kontrolle ab. Und das mußte gekommen sein.

Der Brennkreis veränderte sein Aussehen. Die Bildkugel zeigte ihn anders als sonst. Die Sternkonstellationen machten eine kleine Drehung. So sah es wenigstens in der Kommandozentrale der POINT OF aus.

Der Ringraumer ging nach letzter Korrektur endgültig auf Zielkurs.

Da richtete Riker seine nächste Forderung an Szardak: Kurs wird nicht mehr verändert. Koordinaten für den Punkt sechs Millionen Kilometer vor dem Meteoritenschwarm …

Kommen … Alles andere ersparte sich Janos Szardak, früher mal 2. Offizier auf der GALAXIS, zu sagen.

Die Koordinaten kamen auch Sekunden später und wurden vom Instrumentenpult an die Steuerelemente weitergegeben. Der Kurs des Schiffes blieb unverändert, seine Geschwindigkeit mit 0,75 Licht auch. Der Ringraumer, der durch Rikers Versuche bis zur Bahn des Planeten Metan vorgestoßen war, raste seinem Zielpunkt nach: 6 Millionen Kilometer hinter dem Meteoritenschwarm! Und das bedeutete, Rückflug zur Bahn des siebten Planeten.

Dann tauchte der Bolidenschwarm auf. Das Licht der Col-Sonnen ließ ihn ohne künstliche Beleuchtung sichtbar werden.

Trotz 6 Millionen Kilometer Entfernung? fragte Ren Dhark, der kommentarlos Dans Versuche beobachtet hatte, als Kommandant mit der POINT OF vertraut zu werden.

Bevor jemand darauf etwas erwidern konnte, hatte die Bildkugel schon reagiert.

In ihr gab es keinen Meteoritenschwarm mehr zu sehen, der im Licht zweier Sonnen schwach schimmerte!

Die Bildkugel und ihre Vergrößerung hatten sich umgestellt!

Auf Ren Dharks Gedankenimpuls?

Die Bildkugel zeigte das Col-System jetzt in seinem normalen Aussehen.

Ja, zum Teufel, gibt es hier denn doch eine Gedankensteuerung? polterte Szardak.

Noch 2,24 Sekunden, und wir haben Zielpunkt erreicht! machte Ralf Larsen darauf aufmerksam.

Dan Riker war in diesem Augenblick Ralf Larsen für den Hinweis dankbar.

Szardaks Frage hatte ihn verblüfft und auch abgelenkt.

Das darf mir nicht noch einmal passieren, nahm er sich vor, weil er genau wußte, daß Ren niemals dieser Fehler unterlaufen wäre. Er nahm mit den Waffensteuerungen Verbindung auf. Ziel ist der dreihundert Meter große Meteor, dieser Nachzügler! Beschuß durch WS-Ost und West. Synchronschaltung betätigen!

Bud Clifton war abermals eine Idee schneller als sein Kollege in der WS-Ost.

Mit drei nacheinander durchgeführten blitzschnellen Schaltungen fuhr er das Synchron ein, löste den Zielstrahl für die Zielsteuerung aus und gab Energie den Weg frei zu den Justierungselementen, welche die Antennen der Strahlgeschütze auf das ferne Ziel richteten.

Dann meldete Clifton: Synchronschaltung klar! Zielstrahl steht. Antennen der Nadelstrahlgeschütze justiert!

Okay, erwiderte Riker gelassen. Feuerfreigabe, wenn POINT OF Standort erreicht hat. Ende!

Ren Dhark beugte sich vor. Im gleichen Augenblick erinnerte sich Riker, daß der Meteor, der durch energetischen Beschuß in Energie verwandelt werden sollte, einen Durchmesser von dreihundert Metern besaß. Blitzschnell stellte er über Gedankenimpuls eine Rundum-Verständigung her, gerade als Dhark ihn ansprechen wollte. An alle! Achtung, bei Strahlbeschuß des Meteoriten besteht Blendungsgefahr …

Vorkehrungen abgeschlossen! meldete Bud Clifton, kaum, daß Riker seinen Hinweis ausgesprochen hatte. Große Milchstraße, das wird ja gleich ein Feuerwerk geben …

Hinter Dhark und Riker lachte Janos Szardak auf, dieser Draufgänger. Vor Vergnügen klatschte er die Hand gegen seine Schenkel. Sterne und Boliden, wir haben eine prachtvolle Mannschaft. Kein Mensch kommt auf den Gedanken, daß wir den Liliputmond nicht in einen Lichtblitz verwandeln werden! Und das hätte uns vor einem Jahr mal jemand prophezeien sollen: Wir würden irgendwo in einer Ecke der Milchstraße verschlagen worden sein und 300-Meter-Boliden in kleine Sonnen verwandeln …

Bloß, weil Ren damals auf Deluge so stur war und darauf bestand, daß wir die Höhle vor der toten Stadt erforschten, erinnerte Riker an jene Zeit, in der eine kleine Gruppe Deportierter tagelang nicht sagen konnte, ob man die nächste Stunde noch leben würde.

Plötzlich setzte das durchdringende Heulen der Massenkontrollen aus. An seine Stelle trat wieder das tiefe, beruhigende Brummen. Titanenkräfte des umgelenkten Sle bremsten die POINT OF ab.

Das Schiff hatte sein Ziel erreicht!

In 6 Millionen Kilometer Entfernung trieb langsam ein Bolidenschwarm dahin, und dessen dickster Meteor sollte gleich den Beweis erbringen, daß auch er durch die Nadelstrahlen der POINT OF von Materie zu Energie verwandelt werden konnte.

Zwischen der Bahn des 6. und 7. Planeten wollten Menschen mit Hilfe einer fremden Technik eine winzige Nova erzeugen!



*



Die Synchronschaltung hatte die beiden Waffensteuerungen zu einer Einheit verbunden.

Der Zielstrahl stand.

Bud Clifton, früher Waffenoffizier auf der GALAXIS, saß hinter der Waffensteuerung. Ihm kam daran nichts mehr fremd vor  weder die Mysterious-Instrumente, noch die fremdartigen Zahlenzeichen, noch die Justierungskontrolle der Strahlantennen.

Bud Clifton freute sich, daß er sich während der Einsatzübungen in der Ringraumerhöhle auch nichts geschenkt hatte. Dem harten Training hatte er es zu verdanken, zum zweiten Mal seinem Kollegen Jean Rochard aus der WS-Ost zuvorgekommen zu sein.

Das doppelte Intervall, in das die POINT OF eingehüllt war, hatte auch ihm Sorgen gemacht. Keine einzige Mentcap hatte ihnen verraten, ob die Strahlen ihrer Geschütze auch verlustlos das Normal-Kontinuum erreichten. Immer wieder war darauf hingewiesen worden, daß die Flash ja auch von einem Intervall umgeben seien. Aber ein doppeltes Intervall war mehr als nur ein Zwischenraum.

Diese Sorgen gab es seit dem ersten Schießen auf Soliden nicht mehr. Bud Clifton dachte auch nicht mehr daran. Er beobachtete die leicht fluoreszierende Scheibe, die an einen Oszillografen terranischer Technik erinnerte. Aber sie war kein Oszillograf. Sie zeigte auch keine Blips. Sie zeigte auf der Mitte der Fläche eine kleine grellrot leuchtende Scheibe. Diese Scheibe stellte den Meteoriten dar, der gleich durch Nadelstrahlen in Energie verwandelt werden sollte. Und die grellrote Farbe bedeutete, daß alle Strahlantennen des Ringraumers genau auf den Meteoriten visiert waren.

Kaum hörbar knackte es in der Verständigung.

Ziel erreicht! Feuerfreigabe!

Bud Clifton blickte nicht mehr auf, sein Kindergesicht zeigte plötzlich markante Züge.

Sechzehn Strahlantennen, die Nadelstrahlen emittieren konnten, waren auf das ferne Ziel gerichtet.

Feuer! stieß Clifton über die Lippen, war aber keineswegs erregt, und drückte gleichzeitig den Kommandogeber!

Ein Mysterious-Konverter gab jetzt ein Zehntel seiner Leistung an die Umspanner für die Nadelstrahlgeschütze ab. Sechzehn rosarote überlichtschnelle Strahlen, die trotz dieses Charakteristikums sichtbar blieben, rissen die Schwärze des Weltraums auf und schlugen in Nullzeit bei einem Meteoriten ein, der als Schlußlicht einem Schwarm größerer und kleinerer Gesteinsbrocken folgte.

Im gleichen Moment setzte bei diesem Liliputmond der atomare Umwandlungsprozeß ein. Was über Äonen hinaus nur taubes Gestein gewesen war, zerfiel in einer unvorstellbaren Kettenreaktion zu Energie. Dabei blähte sich der große Bolide wie ein Ballon auf, gleißte tückisch und jagte seine strahlenden Energiepartikel nach allen Richtungen in den Raum.

In der POINT OF hatte die Dämpfung den größten Teil des einfallenden Lichts absorbiert. Nur noch ein Tausendstel fiel über die Bildkugeln in die Räume der Ringröhre. Dennoch wurde es schlagartig in der Kommandozentrale blendend hell, daß Ralf Larsen überrascht und auch bestürzt ausrief: Verdammt noch mal, die Mysterious müssen andere Augen als wir gehabt haben …!

Ren Dhark kam in diesem Moment seinem Freund zuvor. Sein Mentcap-Wissen ließ ihn die richtige Steuertaste finden. Im nächsten Augenblick war das grelle Licht aus dem Weltraum soweit abgedämpft, daß es in der Zentrale keine Blendung mehr gab.

Aber in 6 Millionen Kilometer, wo aber Millionen Tonnen taubes Gestein in Energie verwandelt worden waren, hatte dieser elementare Ausbruch Folgen, mit denen keiner an Bord gerechnet hatte.

Der sich nach allen Seiten ausdehnende Bolide hatte mit seinen energetischen Glutzungen den Schwarm erreicht!

Der Zerfallsprozeß einmal bei ihm ausgelöst, griff jetzt auf aber Tausende Gesteinsbrocken über!

Mein Gott, stieß Ren Dhark bestürzt aus, was haben wir da versucht? Was haben wir getan?

In diesen wenigen Sekunden hatte er die Gefahr erkannt, die in der Benutzung der Nadelstrahlen lag.

Absetzen, Dan! schrie er auf, als in sechs Millionen Kilometer Entfernung eine Nova entstand, die in ihrer Form einer verzerrten Ellipse ähnelte.

Der Weltraum schien zu brennen!

Es gab nur noch eine Farbe! Grellstes Weiß! Ein Weiß, das tückisch, hinterlistig und tödlich war.

Larsen, Energie-Ortung! Ren Dhark hätte sie am Instrument seines Pultes ablesen können, aber er wollte sich das furchtbare Schauspiel eines explodierenden Meteoritenhaufens nicht entgehen lassen.

Ralf Larsen hatte auch das Schauspiel auf dem Schirm verfolgt und benötigte jetzt Zeit, um die Werte angeben zu können.

Schutzschirmkontrolle ist durchgeführt, Dhark! rief Szardak ihm unaufgefordert zu. Ich kann nur noch staunen! Dieses Bombardement an Strahlung prallt an unseren Intervallen ab wie Regentropfen an einer Scheibe. Nicht mal ein Neutrino kann da durchkommen …

Dharks Bedenken waren damit nicht vollständig ausgeräumt. Die Strahlung, die zur Zeit unsere Intervalle trifft, kann nur die des großen Boliden sein. Wie wirds, wenn uns das Energiebombardement des Meteorschwarms erreicht?

Muß bald da sein … Janos Szardak schien dem sichernden Doppelzwischenraum märchenhafte Eigenschaften zuzutrauen. Aber wir sind hier so sicher wie in Abrahams Schoß …

Darauf will ich es nicht ankommen lassen, mischte sich Dan Riker ein, der durch diese unerwartete Entwicklung eine Möglichkeit entdeckt hatte, die maximalen Beschleunigungswerte der POINT OF zu testen. Achtung …, sagte er nur noch.

Im gleichen Augenblick schien das gesamte Col-System mit allen grell leuchtenden Meteoriten in die Tiefen des Weltraums zu stürzen und zu verschwinden.

Dan Riker hatte es gewagt, den Sternensog einzuschalten.

Die POINT OF raste mit Überlichtgeschwindigkeit davon.



*



Als Petars in Matenbrinks Büro auftauchte, sah dieser mißtrauisch seinen Assistenten an.

Was wollen Sie denn hier, Petars?

Der schmunzelte. Schließlich kannte er Klaas Matenbrink nicht erst seit ein paar Tagen, sondern schon Jahre. Matenbrink konnte ihm mit seiner im barschen Ton gestellten Frage nichts vormachen. Matenbrink, hatten Sie nicht auch beabsichtigt, wenigstens zwei Hopetage zu verschlafen? Warum sitzen Sie denn jetzt schon wieder hier?

Beide hatten kaum zehn Stunden geschlafen; viel zu wenig, wenn sie daran dachten, wie viel Stunden Schlaf sie in der letzten Woche versäumt hatten.

Kommen Sie rein und machen Sie die Tür zu! forderte ihn Matenbrink auf. Woher kommen Sie jetzt?

Petars nahm Platz, griff nach Matenbrinks Zigaretten und setzte eine in Brand. Erst nach einem tiefen Zug blickte er seinen Chef an. Ich komme von der Sendestation. Sie wissen ja, ich habe dort einen Freund sitzen. Wir beide können ruhig wieder schlafen gehen. Die POINT OF kommt so schnell nicht wieder zurück. Einer ihrer Funksprüche lautet: Dehnen Testflug auf vier bis fünf Tage aus! Die haben es gut …

In den letzten Worten klang etwas Neid mit.

Und neidisch auf die Besatzung war Matenbrink auch. Es gab in Cattan nicht viele Menschen, die nicht ebenso empfanden. Durch den erfolgreichen Start des Ringraumers war vielen bewußt geworden, daß sie unter der Energieglocke wie in einem Gefängnis lebten.

Man kann nicht alles im Leben bekommen, was man gern haben möchte, sagte Matenbrink und verstummte, weil Petars energisch abwinkte.

Gemeinplätze, sagte der Techniker. Ich lasse mich umschulen, und wenn ich auf der POINT OF der letzte Schmiermaxe werde …

Mitleidig sah Matenbrink ihn an. Sie scheinen das Schiff und seine Einrichtung schlecht zu kennen.

Woher auch? Ich war ja nie drin! Durfte es zuerst nicht, und später, als ich durfte, hatte ich keine Zeit. Matenbrink, können Sie sich vorstellen, daß die Röhre zur Zeit nur 180 Millionen Kilometer in der Sekunde zurücklegt?

Matenbrink zuckte nicht mit der Wimper. Vor einer halben Stunde hatte er einen Teil der Nachrichten erfahren, die seit dem Start des Schiffes in Cattan eingelaufen waren. Der stereotype Satz: An Bord alles wohl, war in jeder Meldung vorgekommen, aber auch Angaben, die unvorstellbar waren.

Beschleunigung der POINT OF unverändert!

Seit Stunden raste der Ringraumer mit Überlichtgeschwindigkeit quer durch die Milchstraße und hatte immer noch nicht seine maximale Beschleunigung erreicht.

Gleich kommen neue Nachrichten, erinnerte ihn Petars und deutete auf den kleinen Fernsehapparat, der nicht eingeschaltet in der Ecke stand.

Doch dann warteten sie vergebens.

Die 9 Uhr-Sendung brachte: Zur Zeit liegen keine weiteren Meldungen über den Testflug der POINT OF vor. Wir werden Sie Ihnen sofort bekannt geben, wenn sie eingelaufen sind.

Nachdenklich blickte Matenbrink seinen Assistenten an. Haben Sie nicht gesagt, daß Sie gerade von der Sende- und Empfangsstation kommen?

Daher komme ich auch …

Und warum teilt man dann der Bevölkerung nicht wenigstens mit, daß die Geschwindigkeit des POINT OF auf 180 Millionen Kilometer pro Sekunde gestiegen ist? Warum sagt man uns, daß man das Programm unterbrechen werde, wenn eine Meldung einlaufen würde? Petars, geben Ihnen diese Formulierungen nicht zu denken?

Petars war arglos. Aber Matenbrink war ein alter Hase in seiner Branche und oft mit Reportern zusammengekommen. Als er sah, daß sein Assistent keine Anstalten machte, die große Station in Cattan aufzusuchen, verabschiedete er sich mit den Worten: Halten Sie hier die Stellung, Petars, bis ich wiederkomme.

Er sagte nicht, wohin er gehen wollte.

Draußen wurde er der Versuchung schnell Herr, einen Schweber zu benutzen; er ging zu Fuß zur Station. Dieses Mal interessierte ihn die technische Abteilung nicht.

Die Redaktion war in einem flachen Trakt untergebracht, der mit seinen fünf Stockwerken Großstadtformat hatte. Man kannte Matenbrink auch hier, und niemand hielt ihn auf.

Will Magnussen, Chef vom Dienst, kannte er nur vom Sehen; beruflich hatte er mit ihm noch nie zu tun gehabt. Dennoch zögerte er nicht, als er vor dessen Bürotür anklopfte, sie öffnete und eintrat.

Will Magnussen blickte ihn erstaunt an. Offensichtlich überlegte er, wer sein Besucher war. Doch Matenbrink brauchte sich nicht vorzustellen. Der andere erkannte ihn. Gratuliere, Matenbrink, Ihre Übertragung vom Start des Raumers war gekonnt. Von der Kameraführung her erstklassig!

Fein, daß sie Ihnen gefallen hat, Magnussen, meinte Matenbrink und nahm Platz. Sie werden sich fragen, weshalb ich Sie besuche. Wegen der POINT OF bin ich hier. Was ist mit dem Raumer los?

Magnussens freundliche Miene verschwand.

Unwillig musterte er Matenbrink. Langsam schob er die linke Hand in die Hosentasche. Was soll mit der POINT OF los sein! Nichts! Wie kommen Sie zu der Frage?

Weil was faul ist! erwiderte Matenbrink knapp und unmißverständlich. Und Sie wissen es, Magnussen! Mir können Sie nichts vormachen.  Also …?

Will Magnussen krauste die Stirn. Verärgert sagte er: Ich beabsichtige nicht, Ihnen etwas vorzumachen, Matenbrink. Bitte, ich habe zu tun. Das werden Sie gewiß würdigen …

Sicher, wenn ich weiß, was Sie über das Raumschiff wissen … Matenbrink wunderte sich über seine Hartnäckigkeit.

Ich weiß nichts Besonderes über die POINT …

In diesem Moment krähte der Lautsprecher dazwischen: Magnussen, wir geben es auf. Die POINT OF antwortet nicht!

Danke! sagte Klaus Matenbrink und wollte gehen.

Sie bleiben! fauchte ihn Magnussen an. Er mußte dem anderen den Weg verstellen. Er mußte Matenbrink bitten, doch wieder Platz zu nehmen.

Was haben Sie mir noch zu sagen? Matenbrink zeigte sich von der eisigen Seite. Aber er ahnte nicht, was auf ihn zukam.

Will Magnussen, glatzköpfig, mit Kugelbauch, Wurstfingern und Dreifachkinn, ließ sich ächzend hinter dem Schreibtisch in seinen Sessel fallen. Sie wissen, daß wir keine Unruhe …

Ja, natürlich! Und ich bin kein Kind mehr! Und daß ich unter bestimmten Voraussetzungen zu schweigen habe, weiß ich! fauchte Matenbrink den anderen an, doch er konnte sich immer noch nicht vorstellen, warum Magnussen so umständlich war.

Ihr Wort, Matenbrink!

Große Milchstraße …! Ja, mein Wort, mein Bester! Was soll das alles? Das ist doch Theater …

Will Magnussen faltete die Hände. Es fiel ihm beim Format seiner dicken Finger nicht leicht. Dann blickte er auf seine Hände.

Ja, Theater … Hoffentlich nur Theater und nichts als Theater, Matenbrink. Er warf einen schnellen Blick auf seine Uhr: Seit fünf Stunden und sechzehn Minuten haben wir mit der POINT OF keine Verbindung mehr! Sie riß mitten im Satz ab. Seit dieser Zeit herrscht auf der Überlichtfrequenz des Ringraumers Funkstille!

Seit …?

Seit! fiel ihm Magnussen scharf ins Wort.

Geben Sie mir eine Zigarette, bat Matenbrink. Er hatte die eigenen im Büro liegen lassen.

Auch einen Schnaps? Magnussen war plötzlich wieder der freundliche Mann, wie ihn Klaas Matenbrink in Erinnerung hatte.

Zum Schnapsangebot nickte er. Er konnte ihn vertragen. Magnussens Nachricht war ihm auf den Magen geschlagen.

Was … was meldete das Raumschiff, als die Verbindung abriß? Matenbrink hatte einen Anlauf nehmen müssen, um seine Frage auszusprechen.

Da! Lesen Sie selbst … Magnussen schob ihm die Folie zu.

Er las:

POINT OF, 5:43 Uhr, an Bord alles okay, fliegen mit 23-facher Lichtgeschwindigkeit, Beschleunigung steigt weiterhin an, unbekanntes Gebiet der Milchstraße wird kartografisch und astrophysikalisch …

Matenbrink ließ die Folie sinken.

Wie viel Personen wissen von dem Debakel?

Keine Ahnung. Ich kenne wenigstens dreißig, die informiert sind. Wir mußten die Ortungszentrale befragen. Die stellten Rückfragen. Man hat sie vergattert zu schweigen. Die Astrophysiker sind unterrichtet. Sie haben auch unseren letzten Nachrichten mißtraut. Wer weiß, wie viele noch mißtrauisch geworden sind. Matenbrink, ich sehe dem nächsten Tag mit Schrecken entgegen, weil sich so etwas einfach auf die Dauer nicht verheimlichen läßt!

Der Experte für Fernsehtechnik schüttelte den Kopf. Warum wird eigentlich immer mit der Wahrheit hinter dem Berg gehalten? Die Menschen in der Stadt sind doch keine unmündigen Kinder mehr. Es ist leichter, den Tatsachen offen ins Auge zu sehen, als mißtrauisch und mit Bangen auf die nächsten Stunden zu warten. Magnussen, Sie sind doch der Chef hier. Weshalb geben Sie die Nachricht nicht durch, daß auf der POINT OF ein bösartiger Zwischenfall …

Aber das wissen wir doch gar nicht! fiel ihm Magnussen erregt ins Wort. Er blickte Magnussen wütend an. Der versorgte sich aus Magnussens Zigaretten Vorrat mit dem zweiten Stäbchen.

Sie machen sich ja auch was vor, Magnussen. Kein Wunder, daß die letzte Nachricht so lendenlahm formuliert war. Soll auf der POINT OF noch mehr passieren, als daß sie dort nicht mehr in der Lage sind, sich mit uns auf überlichtschnellen Frequenzen in Verbindung zu setzen? Soll der Ringraumer erst in tausend Stücke zerreißen, bis Sie darunter verstehen, daß dann etwas passiert sei?

Sie machen sich die Sache zu leicht, Matenbrink. Sie haben wohl noch nie etwas von psychologischer Menschenführung gehört. Diese Aufgabe …

Klaas Matenbrink wurde grob. Geben Sie doch endlich dieses widerliche Bramabarsieren auf. Sprüche klopfen, und zu feige sein, der Wahrheit in die Augen zu sehen, das habe ich gern …

Wollen Sie den radikalen Elementen in der Stadt …

Einer unterbrach den anderen; ein Zeichen, wie nervös beide Männer waren.

Haben Sie Eylers benachrichtigt, Magnussen?

Der schüttelte den Kopf.

Tun Sies sofort! riet ihm Matenbrink. Der hätte als erster informiert werden müssen.

Magnussen rieb sich über seine Glatze. Da hatten Schweißtropfen draufgestanden. Er hatte Angst vor der Verantwortung. Dann fuhr er zusammen, als habe er eine Ohrfeige erhalten, als der Lautsprecher hinter ihm durchgab: Magnussen, jetzt hat sich auch herausgestellt, daß uns die amphische Energie-Ortung hat aufsitzen lassen. Was wir für die POINT OF hielten, ist tatsächlich nur ein Konstruktionsfehler unserer Techniker gewesen. Durch Zufall haben wir entdeckt, daß die amphische Energie-Ortung schon seit Stunden nicht mehr einwandfrei arbeitet und uns völlig falsche Werte geliefert hat.

Die Stimme aus dem Lautsprecher verstummte, ein Knacken war zu hören, dann klang eine Männerstimme in tieferer Tonlage auf. Magnussen, wir haben in 83 Lichtjahren Entfernung mit dem kleinen Original-Amphi-Energie-Ortungsgerät eine kleine punktförmige Emissionsquelle angemessen, die der letzte Hinweis für eine existierende POINT OF gewesen sein könnte …

Das war Klaas Matenbrink zu viel. Will Magnussen konnte nicht verhindern, daß er das Mikrofon der Verständigung zu sich heranriß und hineinbrüllte: Stecken Sie sich Ihre gefährlichen Spinnereien an den Hut! Wer sind Sie überhaupt?

Prompt kam die Antwort: Michel Bourbon, Techniker an der kleinen Amphi-Energie-Ortung …

Lassen Sie sich begraben! gab Matenbrink ihm den unfreundlichen Rat und schaltete ab. Durchdringend blickte er Will Magnussen an. Sie haben ja jetzt aus erster Hand mitbekommen, welche Gerüchte über die POINT OF entstehen, wenn die Menschen auf Main Island nicht erfahren, was mit unserem Ringraumer los ist. Großer Himmel, Magnussen, geben Sie sich einen Ruck, unterbrechen Sie das Fernsehprogramm und teilen Sie Cattan mit, daß es seit Stunden keine Funkverbindung mit der POINT OF mehr gibt. Ersparen Sie sich jeden Kommentar, denn jedes Wort mehr über den Ringraumer ist sinnlose Verschwendung. Hier auf Hope kann sich doch kein Mensch vorstellen, was mit Dharks Schiff passiert ist. Aber es würde sich in dieser unangenehmen Meldung gut anhören, wenn Sie so nebenbei verlauten lassen könnten, daß mit einer pünktlichen Rückkehr der POINT OF trotzdem gerechnet würde …

Das ist doch aus den Fingern gesogen, knurrte Magnussen, der sich von Matenbrink in die Defensive gedrängt fühlte.

Der grinste vergnügt. Stimmt, aber es hört sich gut an, und nach meiner Ansicht, die ja nicht maßgebend ist, Magnussen  ich glaube an die pünktliche Rückkehr der POINT OF. Sie nicht?

Der zischte: Ich bin doch kein Narr! Den Ringraumer sehen wir nie wieder. Hope hat uns! Hier werden wir bleiben, bis einer nach dem anderen von uns unter die Erde geschaufelt wird. Der Traum, die Erde wiederzufinden, ist ausgeträumt …

Klaas Matenbrink stand schon an der Tür. Er drehte sich nach dem anderen um. Ich weiß nicht, ob es zur Zeit ein reines Vergnügen ist, als Mensch auf der Erde zu leben. Wenn ich an die Notrufe denke, oder an die Sendungen aus Kapstadt über die große Afro-Station  nee, Magnussen, Schlangenzischen ist noch nie mein Fall gewesen. Dann lieber mit Hope und einem labilen Magnetfeld leben, das uns Kummer bereitet. Bis später, Magnussen. Es war kein Vergnügen …

Vom Gang her schloß er die Tür.

Es war wirklich kein Vergnügen gewesen, Will Magnussen näher kennenzulernen. Es hätte ihm nichts ausgemacht, wenn dieses Kennenlernen unter anderen Umständen erfolgt wäre.

Und jetzt mußte Matenbrink wieder an die POINT OF denken.

Es wollte ihm nicht in den Kopf, daß dieses Schiff der Millionen Rätsel irgendwo zwischen den Sternen explodiert sein sollte. Immer wieder erinnerte er sich an Ren Dhark. Er glaubte ihn bei der Arbeit beobachten zu können. Er glaubte ihn in seiner ruhigen Art sprechen zu hören.

Der kommt wieder, murmelte er, während er langsam über den langen Gang ging, der mit seiner POINT OF. Er kommt zurück …

Aber ganz tief in Klaas Matenbrinks Herzen nagte der Zweifel und lauerte die Angst darauf, ausbrechen zu können, sowie der Optimismus nur um ein paar Grad schwächer wurde.

Er kommt zurück, dachte Matenbrink und ging langsam die Straße entlang.

Über Cattan standen die beiden grellen Col-Sonnen und überschütteten den Kontinent mit Hitze.

Klaas Matenbrink bemerkte die Hitze nicht …
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Etwas mehr als zweihundert Personen sahen zum ersten Mal in ihrem Leben Milliarden Sonnen der Milchstraße in langsamer Drehung über den Abgrund aus Zeit und Raum dahintreiben. Von einem Augenblick zum anderen war der Antrieb der POINT OF vom Sle auf Sternensog geschaltet worden. Das Überschreiten der Lichtgeschwindigkeitsgrenze war spurlos vonstatten gegangen. Kein Mensch im Schiff hatte davon etwas gemerkt. Es war so wie vorher  und es war doch anders geworden.

Bitte, übernimm wieder, Ren! forderte Dan seinen Freund auf.

Seit ein paar Sekunden flog der Ringraumer mit Sternensog-Antrieb.

Seit ein paar Sekunden hatte sich der Weltraum verändert.

Die gleißende Meteoritenhölle mit ihren radioaktiven Zerfallerscheinungen wurde zusehends kleiner und verlor damit viel von ihrem dämonischen Aussehen. Die lang gestreckte Ellipse schrumpfte schnell zusammen, und mit ihr die beiden Col-Sonnen, die sich in ihrem Aussehen immer mehr einem Punkt näherten.

Fassungslos hatten sich Ralf Larsen und Janos Szardak vor ihren Ortungen aufgerichtet. Die Instrumente hatten sich automatisch auf die neue Lage eingestellt und waren den beiden Offizieren für Sekunden fremde Objekte, bis die Männer sich erinnerten, was sie durch Mentcaps erfahren hatten.

Der gleiche Vorgang hatte sich im lang gestreckten Instrumentenpult vor Dhark und Riker abgespielt. Eine automatische Generalschaltung von Unterlichtwerten auf Überlicht hatte stattgefunden. Dan Riker erging es nicht anders als Larsen und Szardak. Der einzige, der auf diese Umstellung vorbereitet war, hieß Ren Dhark.

Er warf einen Blick auf die Bildkugel. Auch in ihm wurde das Verlangen groß, in die Bildkugel, in die Wiedergabe hineinzugreifen.

Er sah das unendliche Sternenmeer. Er sah, wie die Sonnen in nächster Nähe sich langsam bewegten, als ob sie auf nachtschwarzem Samt dahintrieben, selbst punktgrelle Lichtquellen, winzig, aber ohne Strahlenkranz, und dadurch etwas leblos wirkend.

Er warf einen Blick auf die Instrumente. Ungewollt wischte sich Ren Dhark den Schweiß von der Stirn. Das hatten ihm die Mentcaps nicht verraten:

Vor etwas mehr als zehn Sekunden hatte die POINT OF die Lichtgeschwindigkeitsgrenze überschritten. Jetzt zeigten zwei Instrumente auf seinem Pult an, daß der Ringraumer schon mit doppelter Lichtgeschwindigkeit flog!

Jeder, der schon einen Flash benutzt hatte, war an diesen spurlosen Übergang gewöhnt, und dennoch war es in der gigantischen POINT OF etwas anders als in den kleinen zweisitzigen Blitzen.

Die Männer im Ringraumer hatten lauschend den Kopf gehoben, und dann ihre Bildkugel angestarrt. Die Geräuschkulisse in der POINT OF hatte sich verändert. Ein helles aber wiederum nicht störendes Summen durchdrang alle Schallisolationen. Am schwächsten waren die Geräusche in der Zentrale zu hören. Dhark, Riker, Larsen und Szardak achteten nicht darauf. Plötzlich hatte jeder mehr als genug zu tun. Alles, was sie bedienen konnten, war auf manuell geschaltet. Sie wollten mit ihrem Raumschiff, das ihnen eine unbekannte Rasse hinterlassen hatte, auch während des überlichtschnellen Flugs vertraut werden.

Distanz-Ortung zum äußersten Planeten! verlangte Ren Dhark.

Prompt gab Janos Szardak den letzten Wert an.

Energie-Ortung, Meteorschwarm!

Das war Ralf Larsens Ressort.

Dan, Überprüfung durch Bordkontrolle! verlangte Ren Dhark.

Man war sich noch nicht einig geworden, ob man ein bestimmtes Aggregat hinter den verschalten Wänden in der Zentrale Bordgehirn, Bordkontrolle oder Checkmaster nennen sollte. Die Mentcaps hatten darüber nur teilweise Auskunft gegeben. Man wußte auch nicht, wie dieser Checkmaster arbeitete.

Dan wunderte sich, als er Distanz- und Energie-Ortungswerte an die Bordkontrolle weitergab, wie sicher seine Griffe an den Steuerschaltern waren.

Das Bordgehirn benötigte nur Sekundenbruchteile, um die Kontrollen durchzuführen und die Richtigkeit der Werte zu bestätigen.

Grün flammte vor jedem Mann in der Zentrale auf. Die Lichtzeichen Grün und Rot für frei und stopp waren eine der wenigen Veränderungen, welche während der Fertigstellung des Ringraumers von den Menschen im Schiff vorgenommen worden waren.

2,8 Lichtgeschwindigkeit.

Ren Dhark wurde sich nicht bewußt, daß er zufrieden genickt hatte.

Bei 2,9 Licht nahm er die erste Kursveränderung vor. Die POINT OF gehorchte der schwächsten Impulsveränderung. Er betätigte die Taste der Bordverständigung. Das andere erledigte die Gedankensteuerung. Dharks Stimme klang unverändert, als er durchgab: Meldungen der einzelnen Stationen an Zentrale nach Plan!

Wie oft war es in der Ringraumerhöhle geübt worden. Jetzt machte es sich bezahlt. Als ob ein Automat mit einer Vielzahl von Stimmen antworten würde, so hörte es sich an, als immer wieder aufklang:

Triebwerk okay!

WS-Ost klar!

WS-West alles klar!

Mysterious-Konverter, okay …

Hinter Ren Dhark und Dan Riker stieß Janos Szardak ein Brummen aus. Dan Riker sah den Freund an. Das ist ja ein Bilderbuch-Testflug. Ren, wird dir auch nicht etwas unheimlich dabei? Keine Panne? Nicht der kleinste Zwischenfall?

Szardak mischte sich ein. Deswegen hatte ich gebrummt und geknurrt. Das, was wir bis jetzt erlebt haben, dürfte es eigentlich nicht geben …

Dhark, der Optimist, war anderer Meinung. Wir legen an die POINT OF einen falschen Maßstab an. Mysterious-Technik hat keine Ähnlichkeit mit terranischer Technik. Wissen wir denn, ob dieser Ringraumer das tausendste Schiff seiner Serie ist oder das Hunderttausendste?

Auf seine rhetorische Frage erwartete er keine Antwort. An alle: POINT OF nimmt innerhalb der nächsten halben Stunde ununterbrochen Kursänderung vor, um Fluglage des Schiffes bei überlichtschneller Fahrt zu testen …
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Im größten Raum der Ringröhre befand sich das gigantische Antriebsaggregat. Aber wenn man die Maschinenanlage der GALAXIS damit verglich, dann war der in sich geschlossene und verkapselte Maschinensatz der Ringröhre ein Liliput.

Dennoch war es ein Gigant, und kein Mensch an Bord war in der Lage anzugeben, welches Leistungsvermögen in diesem Aggregat mit seinen beiden umlaufenden Galerien steckte.

Auch Arc Doorn hatte bisher, wenn er darauf angesprochen worden war, ratlos die Schultern gezuckt. Und Arc Doorn wurde im gleichen Augenblick, als Kommandant Dhark durchgab, die Fluglage bei wechselndem Kurs zu testen, von Miles Congollon, dem leitenden Ingenieur der POINT OF vermißt.

Es war sinnlos, nach dem Sibirier mit der roten Haarmähne zu rufen. Das Antriebsaggregat machte seit dem überlichtschnellen Flug einen Höllenlärm, bei dem man das eigene Wort nicht verstehen konnte.

Congollon, der Eurasier, sah sich um. Jeder der acht Mann, der zu seinem Team gehörte, stand an seinem Platz. Doorn hatte keinen fest umrissenen Arbeitsauftrag. Er war, was seinen Aufgabenbereich anbetraf, Mädchen für alles. Congollon nahm sein Vipho hoch, schaltete es ein und versuchte damit Verbindung zum Sibirier zu bekommen.

Arc Doorn meldete sich nicht.

Zum Teufel, fluchte Congollon, dem ist doch wohl nicht eingefallen, einen Spaziergang durchs Schiff zu machen?

Das helle Summen war im Maschinenraum nicht das primäre Geräusch. Ein arhythmisches Donnern und Brüllen, das auf und abschwoll, tobte sich in dem saalartigen Raum aus.

Noch einmal versuchte Congollon über die Viphoverbindung Doorn zu erreichen. Ohne Erfolg.

Der Eurasier verließ seinen kleinen, übersichtlichen Kontrollplatz. Er hatte nur ein knappes halbes Dutzend Instrumente zu beobachten, und bisher feststellen müssen, daß das Hauptantriebsaggregat der POINT OF einwandfrei lief. Für ihn, den Fachmann, unbegreiflich, wenn er daran dachte, daß die gesamte Anlage vor rund tausend Jahren gebaut worden war.

Miles Congollon hatte das Aggregat und ein paar seiner Mitarbeiter gefragt. Niemand hatte Doorn in den letzten zehn Minuten gesehen. Der Erste Ingenieur trat zu Ruyter, einem breitschultrigen jungen Mann mit dicken Sommersprossen auf der Nase. Congollon mußte ihm ins Ohr brüllen, um sich verständlich zu machen.

Nein, Ruyter hatte den Sibirier noch nicht gesehen.

Über ein A-Gravfeld schwebte Congollon zur ersten Galerie hoch. Kurz darauf zur zweiten. Dann verschlug es ihm die Sprache, als er Arc Doorn gemütlich auf einem glatten Vorsprung sitzen und auf die große Bildkugel in der Tiefe blicken sah.

Arc Doorn sah von oben auf die Kugel!

Und er sah das gleiche Bild, das Miles Congollon eben vom Boden aus betrachtet hatte!

Das Donnerwetter, das er über seinen Assistenten loslassen wollte, blieb aus. Dieses Wunder, aus einer ganz anderen Perspektive dennoch dasselbe Bild ohne jede Verzerrung zu sehen, schloß ihm den Mund.

Toll, was? brüllte ihm Doorn zu, um sich verständlich zu machen.

Mehr hatte der stets wortkarge Bursche nicht zu sagen, aber wie begeistert er über die unerklärliche Leistung der Bildkugel war, verrieten seine glänzenden Augen.

Congollon nickte Zustimmung. Das Bild, das die Kugel wiedergab, faszinierte ihn.

Der Weltraum war in die POINT OF hineingekommen. Das gleißende Meer der aber Millionen Sonnen ließ auch in ihm den Wunsch wach werden, nach den Sternen zu greifen.

Vor ihnen stand das schimmernde, weichgleißende Band der Galaxis, der Sternendschungel, in dem die verloren gegangene Erde lag. Hinter dem Ringraumer versank das Col-System mit seinen beiden Sonnen in der Schwärze des Alls. Rechts und links vom Schiff bewegten sich deutlich einige nahe Sterne. Die Milchstraße in ihrer Gesamtheit schien unverändert weit von der POINT OF entfernt zu sein.

Miles Congollon stand neben Arc Doorn, der immer noch auf dem gleichen Vorsprung saß. Er hörte das Donnern, Brüllen und helle Summen des Aggregates nicht mehr. Er starrte auf die Bildkugel und über sie in den Weltraum hinein.

Als er beide Arme ausstreckte, wußte er nicht, was er tat. Arc Doorn drückte ihm die Hände nach unten. Auf dem meist mürrischen Gesicht des Sibiriers stand Lachen.

Der Griff nach den Sternen! rief er laut. Das kenn ich. Mir ist es vorhin auch so ergangen. Ich wollte mir auch ein paar Sterne herausklauben! Congollon, Sie haben mich doch wohl nicht gesucht?

Die spöttische Bemerkung brachte den Ersten Ingenieur in die Wirklichkeit zurück. Doch! Lösen Sie mich am Kontrollstand ab. Kommen Sie!

Er sagte nicht, warum ihn Doorn vertreten sollte. Miles Congollon mußte zur Kommandozentrale und dort mit irgendeinem der vier Mann sprechen. Aber kaum hatte er Doorn aufgefordert ihm zu folgen, als er sich klar wurde, was er mit seinem Handeln tat.

Wie erstarrt blieb er stehen. Er wischte sich über die Augen, als sei er aus einem Traum erwacht.

Wie konnte er nur mit dem Gedanken spielen, bei einem Testflug seinen Posten zu verlassen?

Verdammte Bildkugel …, knurrte er und warf ihr einen abfälligen Blick zu, dann beeilte er sich, so schnell wie möglich wieder vor seinem Kontrollstand zu stehen und das halbe Dutzend Instrumente zu beobachten.

Und was soll ich hier? fragte Doorn mürrisch und laut.

Miles Congollon blitzte ihn aus seinen fast wimpernlosen, dunklen Augen an.

Sie haben während eines Testfluges … Mit diesem Wort verstummte er. Wieder wurde er sich bewußt, daß er selbst beabsichtigt hatte, seinen Platz zu verlassen. Und er war nicht der Mann, der seine eigenen Fehler nicht sehen wollte, den gleichen Fehler bei anderen aber scharf kritisierte. Doorn, sagte er nach kurzer Pause, Sie bleiben hier für den Fall, daß im Schiff eine Panne vorkommt. Sie wissen neben Dhark am besten Bescheid.

In diesem Kahn eine Panne? er sah Congollon an, als ob dieser ihm gesagt hätte, Ostern und Pfingsten seien immer auf einen Tag gefallen. Okay, ich bleib hier, langweile mich zu Tode und warte auf eine Panne im Schiff.

Freundlich sah er dabei seinen Chef Congollon nicht an.
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In der Kommandozentrale, in der Funk-2, wie an jeder wichtigen Station wechselten, sich in den folgenden Stunden die einzelnen Teams mit ihren Chefs ab.

Die POINT OF konnte auf Grund ihrer Mysterious-Automatik mit einer fünfköpfigen Besatzung geflogen werden. Über zweihundert Menschen aber befanden sich an Bord. Besatzungsmäßig war der Ringraumer vierfach besetzt, doch demgegenüber gab es nur wenige Wissenschaftler an Bord.

Ren Dhark hatte vor dem Start geglaubt, beim Jungfernflug darauf verzichten zu können. Die Testfahrt sollte laut Programm ja auch schon nach einem Tag abgeschlossen sein. Nun war man übereingekommen sie auf fünf Tage auszudehnen und mit Überlichtgeschwindigkeit so weit wie möglich in die unbekannte Milchstraße vorzustoßen. Diese Programmänderung rührte daher, daß in der POINT OF keine einzige Panne auftrat, und weil man auf diesem ausgedehnten Flug zu erfahren hoffte, wie hoch das Beschleunigungsmaximum im Überlichtgeschwindigkeitsbereich war.

Die Borduhren, die Hopezeit angaben, zeigten fünf Uhr morgens an, als Ren mit seinem Freund Riker die beiden ehemaligen Ersten und Zweiten Offiziere der GALAXIS in der Kommandozentrale ablösten. Kurz nach ihnen betraten auch jene zwei Mann die Zentrale, die ihren Dienst an den Ortungen zu erledigen hatten.

Janos Szardak flog jetzt die POINT OF. Sein Pokergesicht veränderte sich kaum, als er das Kommando an Ren Dhark abgab.

Keine Vorkommnisse, Ren, sagte er und drückte seine Zigarette im Aschenbecher aus. Allmählich begreife ich, warum wir im Depot so wenige Raumanzüge gefunden haben. Ich glaube, vor tausend Jahren, als die Mysterious mit ihren Ringraumern zwischen den Sternen kreuzten, gabs weder Pannen noch kriegerische Zusammenstöße, diese Anzüge waren höchstens bei Spaziergängen über lebensfeindliche Planeten erforderlich.

Dan Riker ließ sich in den Kopiloten-Sessel fallen, als ob er schon jahrelang die POINT OF geflogen habe. Er warf einen Blick auf das Lj-Geschwindigkeitsinstrument.

Man gewöhnt sich an alles …, sagte er halblaut, aber sein starrer Blick strafte diese Worte Lügen.

Der Ringraumer raste mit 450 Millionen Kilometer pro Sekunde durch den Weltraum!

Das war 1500-fache Lichtgeschwindigkeit!

Und es war noch nicht zu erkennen, bis zu welcher Höhe die POINT OF noch beschleunigt werden konnte.

Check-Kontrolle! sagte neben ihm Ren Dhark.

Dan Riker kam nicht auf die Idee, seinem Freund vorzuschlagen, die Check-Kontrolle durchs das Bordgehirn durchführen zu lassen. Er kannte nicht nur seinen Freund Ren, sondern er hatte auch dessen Vater gekannt, und Ren besaß viele gute Eigenschaften seines Vaters. Und wenn es sich um die Sicherheit an Bord handelte, dann konnte man manchmal glauben, es nicht mit dem jungen Ren Dhark, sondern dem cholerischen Commander Sam Dhark zu tun zu haben.

Die einzelnen Abteilungen meldeten sich.

Nach wie vor war an Bord alles klar. Die Geschwindigkeit des Ringraumers wuchs mit konstantem Wert.

Die große Uhr in der Zentrale zeigte 5,27 Uhr an, als sich Glenn Morris aus der Funk-Z meldete.

Ich fange seit einigen Minuten auf einer Überlichtfrequenz, die wir noch nie benutzt haben, eine Sendung auf, die sehr kräftig ist. Der Sender ist aber nicht ortsgebunden. Steht aller Wahrscheinlichkeit in einem Raumschiff. Derzeitiger Standort laut Radiopeilung Grün 72:54:00 zu …

Danke, unterbrach Ren Dhark den jungen Funkexperten. Danach wird das fremde Raumschiff unseren Kurs nicht kreuzen. Aber rufen Sie mich sofort an, wenn Sie neue Beobachtungen machen.

Dan sah seinen Freund, nachdenklich an. Ren, du hast gerade gesagt:. Unser Kurs … Ist dir an unserem Kurs noch nichts aufgefallen?

Dhark blinzelte Riker zu. Das weiß ich schon seit gestern, mein Lieber. Unbewußt habe ich die Fluchtroute eingeschlagen. Ich habe seinerzeit die Kurskoordinaten der fremden Raumschiffpulks sooft gehört, daß sie sich regelrecht in mein Gehirn eingebrannt haben. Und nun liegt die POINT OF auf dem gleichen Fluchtkurs wie jene Schiffe, die von irgendwo herkamen und nach irgendwo hinflogen. Hast du Bedenken?

Keine! Die Möglichkeit ist doch wohl 1.000.000:1, daß wir in dieser unendlichen Ewigkeit einem fremden Schiff begegnen könnten.

An Bord des Ringraumers befanden sich nur drei Astronomen und ein paar Techniker, die in Deluge eine Spezialausbildung durch Mentcaps mitgemacht und anschließend ihr geschlucktes Wissen durch eisernes Training gefestigt hatten.

Lionel, der älteste, aber auch erfahrungsreichste Astronom, hatte sich zu Ren Dhark durchgeschaltet. Seine Stimme klang heiser, und sein Gesicht auf dem kleinen Bildschirm im Instrumentenpult zeigte die starke Erregung, die ihn gepackt hatte.

Dhark, muß die POINT OF mit dieser wahnwitzigen Geschwindigkeit durch die Galaxis fliegen? Wir sind wie die Verrückten an den interessantesten Objekten vorbei gerast. Es ist ein Jammer, was wir alles schon in den letzten zehn Stunden verpaßt haben …

Ren Dhark liebte weitschweifige Einleitungen nicht.

Was wünschen Sie, Lionel? unterbrach er den Wissenschaftler.

Ich habe tausend Wünsche …

Dann heben Sie sich Ihre Wünsche gut auf, Lionel. Die POINT OF befindet sich auf keinem Forschungsflug, sondern auf einer Testfahrt. Wenn Sie und Ihre Kollegen dabei in der Lage sind, von dem Sektor der Galaxis, den wir durchflogen haben, eine gute Sternenkarte anzulegen, dann haben Sie vollen Erfolg gehabt. Ende!

Im nächsten Augenblick hatte er diesen kleinen Zwischenfall schon wieder vergessen. Dan, übernimm das Schiff, ja?

Riker nickte nur. Dhark hatte eine Sichtsprechverbindung zu den beiden Physikern Pal Hertog und Hu Dao By hergestellt.

Hier Dhark, meldete er sich, steht Ihre Versuchsanordnung?

Alles klar, Dhark. Von uns aus kann es losgehen, erklärte By unternehmungslustig.

Dan Riker hatte keine Ahnung, welchen Versuch Ren starten wollte. Was hast du vor, Ren?

Der winkte ab. Du wirst es gleich miterleben, Dan. Schalte den Kurs des Raumers auf den Checkmaster. Beobachte die Instrumente, und halte mit deinen Fragen bis zum Schluß des Versuchs zurück.

Er erhob sich und ging zum Checkmaster hinüber. Riker hatte in der Zwischenzeit die erforderliche Schaltung vorgenommen. Die beiden Männer vor den Ortungen blickten neugierig auf, aber auch sie konnten nicht sehen, welche Werte Ren Dhark dem Bordgehirn eingab.

Zickzack-Kurs läuft! gab er über die Verständigung durch.

Großer Himmel, stöhnte Riker, Zickzack-Kurs bei 1500-facher Lichtgeschwindigkeit? Ren, du …

Ruhe in der Zentrale! unterbrach ihn Dhark scharf. Beobachte vor allen Dingen das Gravometer!

Aus Deck 1, Abteilung Physik, meldete sich Hu Dao By.

Wir … und dann kam nichts mehr.

Bei einer Geschwindigkeit von 450 Millionen Kilometern in der Sekunde war die POINT OF aus dem Kurs scharf nach Grün ausgebrochen, hielt für drei Sekunden die neue Richtung bei und zackte dann ebenso scharf nach Rot ab.

Einmal  zweimal  dreimal  zehnmal  und zum fünfundzwanzigsten Mal!

Dann flog die POINT OF wieder auf ihrem alten Kurs!

Der Versuch war zu Ende. Die Geräuschkulisse in dem Ringraumer hatte sich während des Experimentes nicht um ein Fon verändert. Dan Riker blinzelte und traute seinen Augen nicht mehr. Das Gravometer hatte nicht ein einziges Mal ausgeschlagen. Unverändert stand es auf 1g.

Ren Dhark stand immer noch vor dem Bordgehirn, an dem jetzt die Grün-Kontrolle aufleuchtete.

Übernimm das Schiff wieder, Dan! rief Ren seinem Freund zu.

Dazwischen kam Pal Hertogs Anruf. Dhark, Sie haben recht behalten. Bei keinem einzigen radikalen Kurswechsel veränderten sich im Schiff die Schwerkraftwerte. 1g blieb unverändert! Unverändert blieb auch der Energieverbrauch aller Schwerkraftabsorber …

Ausgerechnet in diesem Augenblick mußte sich Glenn Morris aus der Funk-Z dazwischenschalten. Dhark, es ist 5,35 Uhr. Unser Spruch nach Hope ist fällig …

Sie haben mitgehört, ja? Fassen Sie den Spruch selbst ab. Das Übliche und das Allerneueste dabei. Machen Sie aber keinen Roman daraus.

Dhark wandte sich wieder an die beiden Physiker. Der kleine Hu Dao By, ein mongolischer Typ, bat ihn mit einer erregten Handbewegung zu schweigen.

Dhark, sagte er hastig, es gibt für diese Erscheinung nur eine Erklärung, und wenn Sie uns Zeit lassen, dann liefern wir Sie Ihnen auch wissenschaftlich untermauert. Weil sich die POINT OF trotz Überlichtgeschwindigkeit im normalen Raumzeitkontinuum aufhält, und nicht, wie zu erwarten gewesen wäre, in einen Hyperraum geschleudert worden ist, hat sich als Äquivalent  sagen wir einmal  die Schwerkraftkonstante mit der Raumspannung verbunden. Diese Bindung verhindert, daß die POINT OF eine Transition vornimmt und hebt gleichzeitig jeden Schwerkrafteinfluß auf. Deshalb konnte das Schiff auch diese wahnwitzigen Kursänderungen vornehmen, ohne daß der im Raumer künstlich erzeugte Wert von 1 Gravos sich veränderte. Aber ich bitte Sie, mir meine Wortprägung Schwerkraftkonstante niemals vorzuhalten. Selbst die amphischen Unterlagen haben uns keinen Anhaltspunkt geliefert, ob man bei Gravitation überhaupt von einer Konstante reden kann.

Selbstverständlich, By, erklärte sich Dhark bereit. Was sagen Sie zu der Hypothese Ihres Kollegen, Hertog?

Ich habe für diese leider noch unbewiesene wissenschaftliche Annahme keine andere Erklärung bereit. Ich hätte vielleicht nicht den Mut gehabt, wie mein Kollege von einer Schwerkraftkonstanten zu sprechen, aber ich hätte Ihnen mit anderen Worten das gleiche gesagt wie er. Sowie ein Raumschiff die Lichtgeschwindigkeit überschreitet und dennoch im Normalkontinuum bleibt, gibt es keine Gravitation mehr. In der Physik gibt es kein spurloses Verschwinden, aber Umwandlungen aller Art …

In diesem Augenblick war es 5:45 Uhr.

Glenn Morris ließ den für Hope schon überfälligen Funkspruch über den Sender laufen.

Ren Dhark stand immer noch am Checkmaster.

In der POINT OF hatte es bis zu dieser Minute keine Panne gegeben.

Es gab auch in dieser Minute keine Panne.

Der Raum-Controller sprach an! Dicht neben der POINT OF war eine Transition erfolgt!

Die POINT OF gab im gleichen Moment Alarm!

Glenn Morris Funkspruch nach Hope brach mitten im Satz ab. Der starke Sender verstummte. Seine Funktionen wurden auf null geschaltet.

Automatisch.

Mit drei Sätzen war Ren Dhark neben seinem Pilotensessel und warf sich hinein.

Ich übernehme! rief er Dan zu.

Es gab nichts mehr zu übernehmen.

Alle Steuerschalter am Instrumentenpult waren blockiert!

Es gab in der Nähe der POINT OF acht Kugelraumer  Giganten, die mit fast Lichtgeschwindigkeit Kollisionskurs flogen und in wenigen Augenblicken dicht neben der Ringröhre auftauchen mußten.

Es gab in der POINT OF eine selbstständig handelnde Automatik, die der Besatzung jede Initiative aus den Händen gerissen hatte!

Aus! sagte Ren, der sich sofort gefaßt hatte. Hoffentlich …

Hinter ihm schrie der junge Mann vor der Energie-Ortung: Schiff liegt in starkem Ortungsstrahl …

Reden Sie keinen Unsinn, wies Dhark den Mann ruhig zurecht. Das doppelte Intervall unseres Schiffes wird geortet. Aber wie lange habe ich noch auf die …?

Er sprach den Satz nicht zu Ende. In der Kommandozentrale der POINT OF gab es nichts mehr zu orten oder zu beobachten.

Alle Instrumente, gleichgültig, wo sie sich befanden, hatten auf null geschaltet.

Auch der Checkmaster!
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Mehr als zweihundert Menschen in der POINT OF machten in diesen Minuten eine harte Prüfung durch.

Was niemand mehr geglaubt hatte, war Wirklichkeit geworden! Der Ringraumer besaß eine selbstständig handelnde Automatik!

Sie hatte alles an sich gerissen!

Auch die Ortungen!

Auch die beiden Waffensteuerungen!

Alles!

Die Besatzung war eine Marionette!

Mysterious-Technik bestimmte den Ablauf der Handlung!

Mehr als zweihundert Menschen bewiesen, daß sie auch auf diesen Moment charakterlich vorbereitet gewesen waren. Im Schiff kam keine Panik auf. In jeder Abteilung blieb es ruhig, wenn auch die Menschen sich gegenseitig verzweifelt anstarrten.

Acht riesige Kugelraumer rasten im Kollisionskurs auf die POINT OF zu! Waren diese acht fremden Schiffe aus dem Nichts gekommen, um den rasenden überlichtschnellen Flug des Ringraumers zu stoppen?

Auch Ren Dhark konnte diese Frage noch nicht beantworten.

Es kostete ihn Kraft, sich auf die Bordverständigung, die er durch Tastendruck eingeschaltet hatte, zu konzentrieren. Dann aber stand die Rundum-Verständigung.

Hier Dhark! Wir werden von acht fremden Raumern angeflogen. Die gesamten Steuerungsanlagen der POINT OF sind von einer Automatik übernommen worden. Wir scheinen im Schiff als Besatzung überflüssig zu sein. Dennoch erwarte ich, daß niemand seinen Posten verläßt. Ende …

Larsen und Szardak stürmten in die Zentrale. In der Funk-Z traf Manu Tschobe als letzter ein. Der Alarm, im letzten Moment von Ren Dhark im Schiff ausgelöst, hatte ihn aus tiefstem Schlaf gerissen. Anja Field in der mathematischen Abteilung krauste ihre Stupsnase und war bleich geworden. Der kleine Mysterious-Checkmaster, mit dem sie immer vertrauter geworden war, hatte sich plötzlich geweigert, mit Berechnungen beschickt zu werden.

Nur die Bildkugeln in der POINT OF lieferten nach wie vor eine erstklassige Wiedergabe.

Sie mußte auf maximale Vergrößerung geschaltet worden sein.

Dhark wunderte sich, daß ihn dieses Ereignis nicht geschockt hatte. In seinem Unterbewußtsein hatte es immer die Erwartung gegeben, eine selbstständig handelnde Automatik kennenzulernen.

Da zuckte nicht nur er zusammen  da warfen die anderen ihre Arme hoch und preßten die Hände gegen die Ohrmuscheln.

Die POINT OF brüllte!

Die Maschinensätze im Schiff waren zu fauchenden, wahnwitzigen Ungeheuern geworden. Auf dem Instrumentenpult schienen alle Geräte defekt zu sein. Werte schnellten in die Höhe und fielen in die Tiefe, Lichter flammten auf und erloschen wieder. Der Sternensog war umgeschaltet worden. Die Ringröhre wurde aus mehr als 1500-fachem lichtschnellem Flug abgebremst! Unvorstellbare Energiemengen wurden umgesetzt, um dieses Manöver durchführen zu können.

Unverändert stand das Gravometer auf 1! Im Raumer veränderte sich auch bei diesem Bremsmanöver nicht die Schwerkraft.

Mein Gott, was ist das? schrie Dan Riker und deutet auf die Bildkugel.

Von der POINT OF aus stießen gleißende Strahlenfinger  alle in eine Richtung  weit in den nachtschwarzen Raum!

Dreiundzwanzig Mysterious-Konverter brüllten einmal kurz und kreischend auf. Alle Schallisolierungen wurden durchschlagen. Kein Mensch konnte noch sein eigenes Wort verstehen.

Der größte Teil aller Maschinen arbeitete auf der höchsten Leistungsstufe.

Ren Dhark sah über die Bildkugel acht kugelförmige Giganten aus dem Nichts herausrasen. Die Vergrößerungsmöglichkeiten der POINT OF holten die grauen Schiffe mit den beiden auffallenden Wülsten heran. Ein Wulst umlief die Kugel äquatorial, der andere verband die Pole miteinander.

Dhark, unsere Nadelstrahlgeschütze feuern mit zweihundertfünfzig Prozent über maximale Leistung! Erregt hatte Bud Clifton seinem Kommandanten das Neueste mitgeteilt.

Die zwanzigste Sekunde seit der Transition der unbekannten Raumschiffe war vergangen.

Die POINT OF schlug mit den radikalsten Waffen, über die sie verfügte, zu! Gleichzeitig bremste sie ihre Überlichtgeschwindigkeit abrupt ab.

Ren Dhark war der einzige in der POINT OF, der die Übersicht nicht verlor.

Mit unheimlicher Ruhe, die ihm selbst fremd war, beobachtete er auf seinem Instrumentenpult die Geräte. Mit der eiskalten Gelassenheit eines fanatischen Forschers beobachtete er die Entwicklung dieses unerwarteten Zusammentreffens.

Daß diese Begegnung nicht ungefährlich war, verriet ihm die Reaktion der POINT OF. Sein Schiff hatte wie etwas Lebendiges in die Handlung eingegriffen. Und gerade das behagte Ren Dhark nicht. Deshalb saß er vor seinem Instrumentenpult, beobachtete die Geräte, und hörte und sah nicht, was um ihn herum passierte.

Ren Dhark wollte kein zweites Mal erleben, daß ihm die Mysterious-Automatik das Heft des Handelns aus den Händen riß.

Wir fliegen in Zukunft das Schiff, dachte er, und nicht ihr mit eurer tausend Jahre alten Automatik!

Aber dann war dieser Gedanke schon wieder verschwunden. Ren Dhark hielt den Atem an.

Die Geschwindigkeit der POINT OF war in weniger als dreißig Sekunden bis auf 0,87 Licht abgebremst worden!

Und sie sank immer noch!

Vom Sternensog auf auf Sle geschaltet worden.

Acht graue Raumergiganten rasten in Zangenformation auf die POINT OF zu.

Der Ringraumer feuerte jetzt auch aus seinen Nadelstrahlantennen. Im nachtschwarzen Raum stand ein leuchtendes Gewirr von olivgrünen, blaßblauen und rosaroten Strahlen.

Treffer …! schrie Janos Szardak auf. Drei Nadelstrahlbahnen zerplatzten am Prallschirm eines Kugelraumers. Für Sekunden sah er wie eine kleine Sonne aus, die ihre Energie nach allen Seiten verpuffte. Dann war das Schiff wieder deutlich auf der Bildkugel zu sehen.

Distanz-Angabe! rief Ren Dhark zu den Ortungen hinüber. Seitdem die unheimliche Automatik die POINT OF flog, war die Verbindung zu den Ortungen abgerissen.

Das Brüllen und Donnern, Fauchen und Singen, Rauschen und Zischen im Schiff gewann noch mehr an Stärke. Der Boden begann zu vibrieren. Die Zelle, einen halben Meter dick und aus Unitall, dröhnte wie eine schlecht gestimmte Glocke. Nur schreiend konnte man sich noch verständigen.

Schiff steht! Distanz zu den Kugelraumern 4,2 Millionen Kilometer! brüllte Janos Szardak.

Die POINT OF stand im freien Raum und feuerte aus allen Strahlgeschützen. Aber die anderen, diese acht Kugelriesen, schossen sich von Sekunde zu Sekunde immer besser auf den Ringraumer ein.

Jedes andere Raumschiff wäre unter diesem energetischen Sturm in eine kleine Sonne verwandelt worden. Die POINT OF nicht! Das doppelte Intervall schützte sie vor der Vernichtung! Dieser zweifache künstlich erzeugte Miniweltraum stoppte alle Strahlbahnen ab.

Noch!

Die Kapazitätsanzeige für die beiden Intervalle wiesen 30 Prozent Belastung aus. Ein unübersehbares Zeichen, daß dieser Zwischenraum durch energetische Einwirkungen doch zerstört werden konnte.

Mit Ren Dhark hatte auch Janos Szardak die Belastung des Intervalls festgestellt. Der Draufgänger mit dem Pokergesicht deutete jetzt auf das Mysterious-Instrument.

Zum Teufel, machte er sich brüllend verständlich, werden wir denn niemals erfahren, durch welche Konstante sich das Intervallum von unserem Normalraum unterscheidet? Wenn man das wüßte, dann könnte man …

Er sah, wie Dhark den Kopf schüttelte. Noch können wir gar nichts, Szardak. Und sich in diesem Augenblick über Raum-Zeitkonstanten zu unterhalten … ich weiß nicht, ich glaube, wir haben andere Sorgen!

Schlagartig wurde der Angriff der acht Kugelriesen stärker, die Schiffe beschleunigten auf die POINT OF zu.

Distanz 5,6 Millionen Kilometer! schrie Ralf Larsen von den Ortungen.

Drei angreifende Raumer wichen nach Grün aus und versuchten hinter den Ringraumer zu kommen. Die Mysterious-Automatik hatte das Manöver beobachtet. Bud Clifton, Chef der Waffensteuerung West, der wie alle anderen im Schiff zur Untätigkeit verdammt war, hatte den Vorgang über die große Bildkugel mit Argusaugen beobachtet. Er konnte nicht ruhig stehen bleiben. Er trat von einem Bein auf das andere. Er lief in der Waffensteuerung herum, seitdem die Automatik seine Zielsteuerung blockiert hatte.

Donnerwetter! sagte er zufrieden, als er die rosaroten Strahlen auf Grün im Raum stehen sah.

Jetzt waren 55 Prozent der POINT-OF-Geschütze im Einsatz. Ununterbrochen spien sie ihre tödlichen Strahlen aus. Es gab keine Fehlschüsse. Aber es gab auch keine Durchbrüche an den feindlichen Schutzschirmen. Sie hielten die Belastungen aus wie das doppelte Intervall den Strahlengriff der acht Raumer.

Da schrie ein motorisches Ungeheuer im Ringraumer!

Und Bud Clifton schrie vor Entsetzen!

Auf Grün schossen drei Nadelstrahlgeschütze mit 550 Prozent über Maximum!

Ein paar Sekunden lang!

Und dann rissen Fäuste Bud Clifton zur Bildkugel herum. Männer schrien jubelnd: Durch …! Durch …! Durch …!

Eins der drei nach Grün ausgescherten Raumschiffe zeigte plötzlich keine Feuerkaskaden mehr, die vor seinem Prallschirm herumtrieben.

Die rosaroten Kampfstrahlen der POINT OF hatten die energetische Prallhülle durchbrochen und trafen jetzt mit voller Wucht das schutzlos gewordene Schiff.

Treffer …, hörte Bud Clifton sich jubeln.

Treffer! riefen die Männer in der Zentrale. Nur Ren Dhark jubelte nicht. Ihm machten das doppelte Intervallfeld, der einzige Schutz der POINT OF Sorge. Einmal hatte die Kapazitätsanzeige für einen Sekundenbruchteil 55 Prozent ausgewiesen. Er war so ehrlich, sich einzugestehen, daß er diese Belastungswerte niemals erwartet hatte!

Der Kahn schert aus … setzt sich ab! schrie Dan und klatschte sich aufs Knie. Hooo …! Da scheint unser David dem kugelrunden Goliath den Fangschuß geben zu wollen!

Und das gefällt mir nicht! rief Ren seinem Freund zu. Könnte ich doch diese verdammte Automatik abstellen …

Wieder jubelten die Männer in der Zentrale. Auf Rot hatte das mittlere der fünf Kugelraumer keinen Schutzschirm mehr. Dust- und Nadelstrahlen rissen dem Schiff einen Teil des Polwustes ab. Die Bildkugel zeigte in bestechender Schärfe, wie der atomare Zerstörungsprozeß am getroffenen Schiff einsetzte.

Wie der Kahn abrauscht! triumphierte Janos Szardak. Gute, alte POINT OF, das hast du fein gemacht …

Alt  das stimmt! rief Dhark ihm zu. Tausend Jahre alt. Das ist mir gerade erst klar geworden.

Es gab kein Gespräch in der Zentrale. Es gab einfach dazu keine Zeit.

Die POINT OF setzte sich dann auch ab, nachdem sie zwei der acht angreifenden Raumer schwer beschädigt hatte.

Sle aus! Sternensog ein! Die brüllende Geräuschkulisse im Schiff verstummte. Die Mysterious-Aggregate brüllten nicht mehr wie Ungeheuer. Die Automatik zeigte Ren Dhark und Dan Riker, wie man die POINT OF beschleunigen konnte!

Große Milchstraße, stöhnte Riker, wir haben ja jetzt schon 15-fache Lichtgeschwindigkeit …

Es gab tatsächlich keine Gelegenheit zu einem Gespräch in der Kommandozentrale. Der Raum-Controller hatte eine Transition angemessen!

Eins der feindlichen Schiffe hatte einen winzigen Sprung durch den Hyperraum getan, um dem Ringraumer zu folgen.

Janos Szardak rieb sich mißvergnügt die Nase: Verdammt, die sind mit ihrer Transitionstechnik schneller als wir. Warum kann die POINT OF nicht transitieren?

Weil sie vor tausend Jahren gebaut worden ist, und weil die Mysterious wahrscheinlich die Transitionstechnik nicht kannten. Ren Dhark schwieg wieder. Er sah auf der Bildkugel das fremde Raumschiff schnell kleiner werden, und er sah an einem Instrument, wie hoch die Geschwindigkeit des Ringraumers, ein paar Minuten nach dem Absetzen, schon war.

Von den Ortungen her sagte Ralf Larsen: Die andern haben uns fest in ihrem Ortungsstrahl. Unbegreiflich für mich, mit welcher Intensität der Strahl am Intervall ankommt. Von Energieverschwendung haben die wohl noch nie etwas gehört …

Larsens Bemerkung war typisch für alle.

Die Menschen mußten mit dieser Supertechnik erst vertraut werden, sie mußten lernen, andere Maßstäbe als gewohnt anzulegen. Aber Ren Dhark kam nicht mehr zu der Gegenfrage: Gibt es im Bereich dieser Technik überhaupt so etwas wie Energieverschwendung?

Transitionen! rief Ralf Larsen.

Die Mysterious-Automatik handelte im gleichen Moment.

In der POINT OF brach im Maschinenraum die Hölle los. Ein Teil der Aggregate brüllte wieder. Sie hatten gleichzeitig ihren Höllengesang angestimmt. Konverter  Trafos  die Sammler  große und kleine Aggregate  aber alles Maschinen, die dazu dienten, Sle oder Sternensog zu erzeugen.

Die sechs Kugelraumer waren wieder da! In einem winzigen Sprung hatten sie in Nullzeit durch den Hyperraum die POINT OF eingeholt!

Die POINT OF aber raste mit vielfacher Lichtgeschwindigkeit aus dem Bereich der feindlichen Kampfstrahlen.

Das ist auch eine Methode, sagte Janos Szardak und grinste. Das ist noch nicht einmal eine schlechte Methode, lästige Gegner abzuschütteln. Aber wenn die anderen sich in einem einzigen Sprung uns vor die Nase setzen, Dhark … was dann?

Keine Ahnung …

Manu Tschobe meldete sich aus der Funk-Z. Cattan schickt einen Suchruf nach dem anderen los. Sollen wir antworten?

Ren Dhark brauchte nicht Für und Wider abzuwägen.

Funkstille! ordnete er an. Vermutlich haben wir uns mit unserem regen Funkverkehr diese unliebsame Begleitung zugelegt. Wenn deren Funk-Ortung genau so exakt arbeitet wie ihre Massen-Ortung, dann haben wir in Zukunft noch mit vielen Begegnungen zu rechnen.

Die POINT OF raste im Schutz des Intervalls durch den Raum, aber es gelang dem Schiff nicht, die Verfolger abzuschütteln. Immer wieder wurde sie durch Kurztransitionen von den sechs Kugelraumern eingeholt, und einmal trat das ein, was Janos Szardak befürchtet hatte.

In einem Kollisionsabstand von nur 2,8 Millionen Kilometer kamen die Kugelraumer vor der POINT OF aus dem Hyperraum, um gleichzeitig das Feuer auf die Ringröhre zu eröffnen.

Den Menschen blieb keine Zeit, sich zu erschrecken oder auch nur den Atem anzuhalten. Ihr Schiff hielt den Kurs bei, raste zwischen zwei grauen Riesen weiter und befand sich innerhalb einer Mikrosekunde schon aus dem Gefahrenbereich, in denen die energetischen Kampfstrahlen wirksam werden konnten.

Heiliger Strohsack! stöhnte Dan und warf seinem Freund einen vielsagenden Blick zu. Der nickte gelassen. Janos Szardak, der hinter ihm stand und das Nicken sah, glaubte in diesem Augenblick Commander Sam Dhark im Steuersitz vor sich zu sehen. So hatte der erfahrenste Raumschiff-Kommandant der Erde auch immer reagiert, wenn eine lebensgefährliche Situation hinter ihnen gelegen hatte.

Die dunkelrote Sonne, in deren Nähe der Kampf sich abgespielt hatte, lag weit hinter ihnen. In Fahrtrichtung wurde ein strahlender Punkt allmählich etwas größer. Niemand schenkte dem Stern, dem sie entgegenflogen, Beachtung. Ihre Aufmerksamkeit galt nach wie vor den sechs grauen Kugelgiganten, die ihnen unermüdlich folgten.

Immer wieder kontrollierte Ren Dhark, ob die Blockierung der Steuerschalter aufgehoben war. Aber die Automatik dachte nicht daran, das Heft aus der Hand zu geben.

Wieder erfolgte eine Transition. Dieses Mal mußte sich ein Kugelraumer versprungen haben. Allein stand er in 6,5 Millionen Kilometer vor der POINT OF, während die übrigen fünf Schiffe weit hinter dem Ringraumer ins normale Weltall zurückgekommen waren.

Nein! schrie Ren Dhark empört, wütend und hilflos auf, als alle Strahlenantennen zugleich auf das einzelne Schiff feuerten, in Sekundenbruchteilen den Schutzschirm des Kugelriesen zerschlugen und auf der grauen Hülle den tödlichen Umwandlungsprozeß auslösten. Ohne die hohe Überlichtgeschwindigkeit herabzusetzen, jagte die POINT OF am schwerbeschädigten Gegner vorbei weiter in den Raum hinein. Das ist doch Wahnwitz! tobte Dhark. Dieses verfluchte eiskalte logistische Ungeheuer … diese Automatik bringt uns zwischen den Sternen in Verruf, wenn sie uns bei jeder Begegnung mit Schiffen anderer Wesen die Handlungsfreiheit nimmt und aus allen Waffen schießt. Ich will den Tag nicht erleben, an dem unser Ringraumer wie ein Stück Wild gejagt und zur Strecke gebracht wird …

Ralf Larsen schien anderer Ansicht zu sein. Er schüttelte den Kopf. Er fühlte sich durch Dharks Blick aufgefordert zu sprechen.

Sie haben recht, Ren, sagte er, aber nur bedingt. Die POINT OF hat nicht den ersten Strahlschuß abgegeben, sondern die andern. Aber das ist es nicht, was mir Kopfschmerzen macht. Ich frage mich: Warum hat man uns angegriffen? Warum hat man nicht den kleinsten Versuch gemacht, mit uns in Kontakt zu treten? Ich glaube, ohne die Automatik wäre unser schönes Schiff längst als kurz strahlende Sonne untergegangen.

Mag stimmen, Larsen, gab Dhark zu, aber …

Astronom Lionel hatte zur Kommandozentrale durchgeschaltet.

Dhark, rief er erregt, und der kleine Bildschirm der Bordverständigung zeigte die Angst in seinen Augen. Dhark, der helle Punkt vor uns ist eine Riesensonne, die eigentlich ein Zwerg sein müßte. Der Punkt ist eine Riesensonne und ein Schwerkraftgigant. Wenn der Kurs der POINT OF keine Änderung erfährt, fliegen wir in diese Sonne hinein. Und bei der schützt uns auch kein zehnfaches Intervallfeld …

Lionel verstummte, als er Ren Dharks Schmunzeln sah.

Gelassen, als ob Ren Dhark über das Wetter sprechen würde, sagte er: Ich glaube nicht, daß es so schlimm werden wird. Warten wir ab, was geschehen wird …

Lionel mußte den Eindruck gewinnen, Dhark habe ihn falsch oder überhaupt nicht verstanden. Beschwörend sagte er: Dhark, diese Riesensonne ist zugleich ein Schwerkraftungeheuer! Verstehen Sie nicht, was das ist? Wir werden …

Ruhig unterbrach er ihn. Wir werden nicht, Lionel!

Dann nicht! erwiderte der Astronom verärgert und schaltete wortlos ab.

Ren Dhark wunderte sich nicht, daß kein Mensch in der Kommandozentrale mehr sprach.

Niemand teilte mit ihm seinen Optimismus.



*



Klaas Matenbrink schaltete sein Fernsehgerät aus. Die Nachrichten waren gerade durchgekommen. In einem einzigen lapidaren Satz war die POINT OF erwähnt worden.

Nach wie vor ist die POINT OF verschollen.

Ihr Narren! sagte Matenbrink wütend, und meinte damit alle, die nicht mehr an die Rückkehr des Ringraumers glaubten. Er trat ans Fenster und sah die Bondstreet hinab. Auf der anderen Straßenseite sah er seinen Assistenten Petars stehen, der sich mit einem Bekannten unterhielt. Matenbrink hörte Petars sagen: Wetten, daß der Ringraumer in spätestens einer Woche wieder zurück ist? Wetten um zehn Galax?

Der andere nahm die Wette an. Klaas Matenbrink schmunzelte, als er Petars nun abschließend sagen hörte: Die Wette haben Sie verloren, und wissen Sie, weshalb? Weil mein Chef, der Matenbrink, schon mit mehr als einem Dutzend Menschen Wetten über die Rückkehr der POINT OF abgeschlossen hat. Wetten um zehn, zwanzig und in einem Fall um fünfzig Galax … und Matenbrink, mein Chef, hat noch nie eine Wette verloren. Und darum verlier ich meine auch nicht …

Jetzt erst erkannte er Matenbrink am offenen Fenster. Petars verstummte, bekam einen roten Kopf und verabschiedete sich hastig von seinem Bekannten. Noch hastiger nickte er Matenbrink zu und verschwand dann, schnellen Schrittes um die nächste Straßenecke.

Klaas Matenbrink sah ihm nach. Im stillen wunderte er sich, daß seine Gewißheit, die POINT OF bald wieder über Hope fliegen zu sehen, Petars so stark beeindruckt hatte. Dann ertappte er sich dabei, zum wolkenlosen Himmel über Main Island hinaufzublicken und dort die POINT OF zu suchen.



*



Der Ringraumer raste auf den blauweißen Überriesen zu, der auf den Bildkugeln größer und größer wurde. Schweigend beobachteten die Männer in der Zentrale die Verfolgungsmanöver der fünf Kugelraumer. Unermüdlich hatten sie in Kurztransitionen die POINT OF eingeholt, aber wenn sie dann in den Normalraum zurückgekommen waren, raste ihnen der Ringraumer mit seiner hohen Überlichtgeschwindigkeit davon, während sie sich im Raum-Zeitgefüge nur bis maximal 300.000 Kilometer pro Sekunde bewegen konnten.

Vor drei Stunden hatten dann drei Schiffe abgedreht; nur zwei graue Kugelriesen blieben ihnen auf der Fährte. Aber auch sie waren nur noch einmal zum Schuß auf die POINT OF gekommen, ohne mit ihren Kampfstrahlen die Intervallfelder zu gefährden.

Gleichzeitig richteten sich Ren Dhark und Dan Riker auf. Beide beobachteten die Bildkugel. Die beiden feindlichen Schiffe waren darin deutlich zu erkennen. Die Kugelraumer drehten plötzlich ab und verschwanden über die Rot-Koordinate.

Zeigt der Raum-Controller immer noch nichts an? fragte Ren Dhark eine Viertelstunde später.

Ralf Larsen schüttelte den Kopf. Die Burschen haben uns immer noch in ihrer Ortung. Die warten bloß noch darauf, bis wir von dem blauweißen Ungeheuer verschlungen worden sind.

So schnell geht das nicht! bemerkte Ren Dhark gelassen und er schmunzelte dabei. Der Schwerkraftriese vor uns wird die POINT OF nicht beeinflussen können. Bei überlichtschnellem Flug im normalen Raum-Zeitgefüge gibt es keine Schwerkraft mehr.

Larsen kniff die Augen zusammen und blinzelte zur Bildkugel mit dem Sonnenungeheuer. Darauf wollen Sie es ankommen lassen, Dhark?

Was bleibt uns anderes übrig? Schiff und Besatzung stehen unter der Fuchtel der Mysterious-Automatik. Wir können nichts anderes tun, als abzuwarten, wie sie reagieren wird.

Verfluchte Technik! murmelte Larsen so leise, daß nur Janos Szardak ihn verstehen konnte.

Ich fühle mich auch nicht besonders wohl in meiner Haut, meinte Szardak. Wenn ich mir vorstelle, welch eine Schwerkraft auf der Sonnenoberfläche herrscht, dann wird mir warm …

Und wir fliegen bloß mit mehr als 1000-facher Lichtgeschwindigkeit darauf zu.

Irrtum! widersprach Szardak. Vor viereinhalb Stunden flogen wir mit 1400-facher Lichtgeschwindigkeit. Ich schätze, wir werden jetzt das Fünf- bis Sechsfache drauf haben. Wenn die Beschleunigung weiterhin so konstant ansteigt, dann könnten wir in zehn bis zwölf Stunden die Sonne erreicht haben.

Sie haben Humor! stellte Larsen grimmig fest. Ich trau dieser Auslegung über das Schwerkraftverhalten nicht. Mir will nicht in den Kopf, daß es keine Schwerkraft mehr gibt, wenn sich ein Fahrzeug bei Verbleiben im Weltraum überlichtschnell bewegt. Und wenn diese Überlegungen mit der Wirklichkeit nicht übereinstimmen, Szardak? Dan wird uns bald dieser Hochofen hübsch verbraten …

Aber wir haben doch bei Bremsmanövern …

Natürlich nicht! unterbrach ihn Larsen. Konnten wir auch nicht. Wissen Sie, was wir versäumt haben zu erproben? Überlichtschnellen Flug ohne die beiden Intervallfelder! Ich habe die Befürchtung, daß wir dann erlebt hätten, wie existent die Schwerkraft im Raum ist.

Szardak sah Larsen lange und nachdenklich an. Beide kannten sich gut. Szardak wußte, daß Larsen kein Schwätzer oder Schwarzseher war. Was er gerade gesagt hatte, gab auch Szardak zu denken.

Vielleicht hat Dhark den Versuch gemacht, während wir schliefen, sagte er, aber es klang schwunglos.

Hat er nicht. Ich habe mich bei ihm erkundigt. Ich wollte ihm den Vorschlag machen, die beiden Intervallfelder abzuschalten und dann Untersuchungen über Schwerkraft anzustellen. Irgend etwas kam dazwischen. Ich habe ihm den Vorschlag nicht gemacht, und jetzt rasen wir auf diesen Hochofen zu. Na, viel werden wir nicht merken, wenn es mit uns zu Ende geht …

Janos Szardaks Pokergesicht veränderte sich nicht. Die Farbe seiner Augen blieb unbestimmbar, weil er Haftschalen trug, aber am Ton konnte man hören, wie verärgert er über Larsens letzte pessimistische Bemerkung war. Wir werden dem atomaren Hochofen schon nicht zu nahe kommen!

Abwarten! sagte Ralf Larsen, der für die POINT OF und ihre Besatzung keinen Galax-Einsatz wagen wollte.

Auch Dan Riker wurde es unheimlich, als er feststellte, wie schnell der Sonnenball in der Bildkugel wuchs. Sein Gesicht verriet einen Teil seiner Gedanken. Ren Dhark, der ihn zufällig ansah, stutzte. Was gibts, Dan?

Der murmelte zuerst eine Verwünschung, dann deutete er auf eines der Instrumente. Welche Bedeutung hat es, Ren?

Nach Aussage einer Mentcap … Er verstummte, weil er auf sein Instrument gesehen hatte. Er beugte sich vor, um sich zu vergewissern, sich nicht geirrt zu haben. Großer Gott! stieß er aus. Dan, dieser Schwerkraftriese beeinflußt unser großes Triebwerksaggregat!

Das verstehe ich nicht, Ren! Bieten die Intervalle denn keinen absoluten Schutz mehr? Ist denn plötzlich alles verdreht?

Die automatisch arbeitenden Blenden der Bildkugel hatten sich noch weiter geschlossen. Das blauweiße Licht der Riesensonne wurde noch stärker gedämpft, dennoch war es in der Kommandozentrale so hell wie noch nie.

Der kalte Schweiß brach Ren Dhark aus. Es kostete ihn unheimliche Kraft, keine Unruhe zu zeigen.

In seinen Überlegungen stimmte etwas nicht. Dans Frage, ob der Schutz durch die Intervallfelder nicht mehr absolut sei, hatte seine Berechtigung.

Aber was geht denn bloß im Triebwerksaggregat vor? murmelte er, konzentrierte sich dann und hatte Verbindung zu Congollon. Miles, woher rührt die sprunghafte Leistungssteigerung? Nach Angaben meiner Instrumente ist der Schwerkrafteinfluß dafür verantwortlich.

Irrtum, Dhark! erwiderte der Eurasier sicher. Das habe ich auch ein paar Sekunden lang geglaubt. Mir sträubten sich schon die Haare, aber dann … Verdammt noch mal, Dhark … Doorn hat es mit einem Blick erkannt. Er behauptet steif und fest, in der POINT OF würde es einen Umformer geben, der Schwerkraft in Energie verwandelt. Und diese zusätzliche Energie wird augenblicklich meinem Triebwerksgiganten zugeführt.

Geben Sie mir Doorn! verlangte Dhark hastig.

Auf dem kleinen Bildschirm der Sicht-Sprechverbindung tauchte das mürrische Gesicht des Sibiriers auf. Er hatte neben Miles Congollon gestanden und das kurze Gespräch mitgehört. Er wußte, was Ren Dhark erfahren wollte.

In Deck 5, Raum 3-45, steht dieser Umformer, Dhark. Die Schwerkraftbelastung der Intervallfelder ist bis zu einem bestimmten Wert, den mir die Mentcap nicht angegeben hat, für die POINT OF harmlos. Der Umformer bedient sich des variablen Reizstrahls. Über diese Reizstrahlen wird die Belastung abgesaugt und im Umformer verwandelt. Das wars …

Es hatte keinen Sinn, dem Sibirier mit Fragen zu bombardieren. In wenigen Sätzen hatte er sein Wissen preisgegeben. Ren Dhark schaltete ab. Er faßte sich an den Kopf. Neben im stöhnte Dan verzweifelt. Er konnte ihn verstehen. Ihm erging es nicht anders.

Schwerkraft wird durch Reizstrahlen abgesaugt!?

Ein Umformer verwandelt Schwerkraft in Energie!?

Kein Mensch war in der Lage zu definieren, was Schwerkraft war, aber die Mysterious hatten es gewußt. Sie hatten den Umformer konstruiert und in die POINT OF eingebaut. Sie hatten den variablen Reizstrahl entwickelt und damit eine Verbindung zwischen Schwerkraft und Umformer geschaffen.

Großer Himmel, rief Dan Riker verzweifelt aus, wie kommt dann diese gebändigte Schwerkraft durch den Intervall?

Ren maß den Freund mit einem vorwurfsvollen Blick, weil Dan sich hatte gehen lassen. Mit Schärfe in der Stimme sagte er zu ihm: Wir werden noch Jahrzehnte brauchen, bis wir die Technik der Mysterious tatsächlich beherrschen. Jetzt hat es keinen. Sinn, sich darüber Gedanken zu machen. Das Primäre heißt: Wie kommen wir aus der Nähe dieses Höllensterns?

Die Unruhe im Schiff breitete sich immer stärker aus. Auf allen Bildkugeln war das blauweiße Sonnenungeheuer zu sehen. Jedermann wußte, daß das Schiff darauf zuraste. Jeder wußte, auch, daß die terranische Raumflotte einige Schiffe verloren hatte, die in die Nähe eines Schwerkraftgiganten gekommen waren. Ein verzweifelter Funkspruch war jedes Mal das letzte Lebenszeichen gewesen. Aber aus der Unruhe war noch keine Panik geworden. Die Besatzung, die Ren Dhark ausgewählt hatte, war nicht nur bestens geschult, sondern bestand auch aus erstklassigen Menschen. Jeder hatte einige hundert Flüge zwischen den Sternen mitgemacht. Jeder war mit seinem Schiff schon in eine lebensbedrohende Lage gekommen. Und diese Erfahrungen zahlten sich jetzt aus, und das Wissen, daß der Kommandant der POINT OF Ren Dhark hieß. Er würde einen Ausweg finden! Alle glaubten daran, und er selbst glaubte es auch. Wieder die Frage an Larsen: Werden wir immer noch von den Kugelraumern geortet?

Immer noch! Ich … Janos Szardak schrie dazwischen: Ortung aus! Gerade in diesem Moment.

Dann kamen Minuten höchster Spannung. Würde die Fremd-Ortung noch einmal nach der POINT OF greifen?

Ein Deck höher, in der astronomischen Abteilung, herrschte Spannung ganz anderer Art.

Vor einer halben Stunde hatte Astronom Lionel eine ferne Sternkonstellation wiedererkennen wollen, aber nach dem ersten Jubel war es dann in der Abteilung wieder still geworden. Anhand von terranischen Sternkarten konnte nicht der Beweis für Lionels Entdeckung angetreten werden.

Und doch habe ich das Sternbild klar erkannt! behauptete Lionel jetzt wieder energisch. Weitersuchen! Weiter vergleichen! Ich fühls doch in den Fingerspitzen, daß wir auf der richtigen Spur sind …

Lohnt es sich überhaupt noch? fragte Lionels Kollege und deutete auf die Bildkugel, in der die blauweiße Sonne gleißte.

Ach, lassen Sie mich damit zufrieden. Dhark wird es bestimmt schaffen, die POINT OF daran vorbeizubringen.

Dann muß er es aber bald tun, sonst haben wir den Punkt ohne Wiederkehr schnell hinter uns liegen!

Lionel hatte gar nicht zugehört. Geben Sie mir mal diese Karte da, und helfen Sie mir beim Vergleichen …

Dann waren fünfzehn Minuten seit dem Abbruch der Fremd-Ortung vergangen. Die Besatzungen der grauen Kugelraumer waren wohl überzeugt, daß die Ringröhre in die blauweiße Sonne stürzen würde. In der POINT OF machten die größten Pessimisten ihrem Herzen Luft. Unmißverständlich sagten sie, daß sie an kein Wunder mehr glaubten.

Und sie alle hatten auf ein Wunder gehofft, als von der Kommandozentrale durchgegeben wurde, daß die POINT OF nicht mehr in Fremd-Ortung lag. Jeder hatte gehofft, daß die Automatik die Kommandogewalt wieder an Ren Dhark zurückgehen würde, aber sie dachte wohl gar nicht daran.

Dan, gib mir eine Zigarette, bat Ren den Freund und ließ die kleine Bildscheibe der Sicht-Sprechverbindung nicht aus den Augen. Er fühlte förmlich, daß Congollon ihn in den nächsten Sekunden anrufen würde, und da kam der Anruf auch.

Dhark, ich erkenne das Triebwerksaggregat nicht wieder. Dieser Umformer in Deck 3 macht mich noch verrückt. Er ist vor ein paar Augenblicken auf eine unvorstellbar hohe Leistungsstufe geschaltet worden …

Da brüllte das Schiff auf!

Der Hohlring vibrierte!

Menschen schrien und preßten die Hände gegen die Ohren.

Arc Doorn erwischte zwei Mann, die in panischem Entsetzen aus dem großen Maschinenraum rennen wollten. Er packte derb zu, schüttelte sie und brüllte sie an. Sie verstanden kein Wort, aber das Durchschütteln ließ sie die Beherrschung wiederfinden.

Drohte die POINT OF auseinander zu fliegen?

Der Boden zitterte! Boden aus Unitall!

Auf dem lang gestreckten Instrumentenpult flackerten und leuchteten Kontrollen auf und erloschen wieder. Die Mysterious-Instrumente zeigten Werte an, die weder Ren Dhark noch Dan Riker begriffen.

Ein Vulkan, das das Erdinnere ausspeit, konnte nicht lauter brüllen als die Maschinen der POINT OF!

Die Sicht-Sprechverbindung schaltete sich automatisch ab. Überall wo Menschen Dienst machten, hatten diese Menschen versucht, mit der Kommandozentrale Verbindung zu bekommen.

War das der Anfang vom Ende?

Begann der Absturz in die blauweiße Sonne?

Ren Dhark und Dan Riker waren die Pole geworden, die Ruhe ausstrahlten. Unter dem Aufbrüllen im Schiff waren auch sie zusammengefahren, aber dann saßen sie wie sonst im Steuersessel und beobachteten die Instrumente.

Alle dreiundzwanzig Mysterious-Konverter waren superpromptkritisch geworden; die Energiebänke hatten schlagartig ihre gespeicherte Kraft an den Antrieb abgegeben. Die Flächenprojektoren waren bis zum Maximum belastet und emittierten ihre Strahlen zum Brennpunkt.

Ren Dhark griff nach Dans Hand. Mit der anderen zeigte er auf die Bildkugel.

Der Brennpunkt war zu sehen!

Ein ultra-blauer Lichtball, der massiv aussah!

Der Sternensog!

Ren Dhark ließ Rikers Hand los. Der Brennpunkt drohte ihn zu hypnotisieren. Er mußte den Blick regelrecht davon losreißen.

Blitzschnell drehte er den Kopf und sah hinüber zu Larsen und Szardak. Die beiden Offiziere saßen vor den Ortungen und ließen sie nicht aus den Augen. Zufällig streifte Dharks Blick den Checkmaster. Er stutzte. Der Checkmaster gab im Dauerzeichen grün!

Der gefederte Sessel vibrierte immer stärker. Das höllische Brüllen in der POINT OF war zu einer unbeschreiblichen Geräuschorgie geworden.

Dhark kontrollierte das Gravometer. Unverändert!

Unverändert war auch die Beschleunigung des Schiffes!

Auch der Kurs!

Absturzkurs auf die blauweiße Sonne!

Noch einmal sah Ren Dhark zum Checkmaster hinüber. Immer noch gab er als Dauerzeichen grün!

Er ballte die Hände und schluckte. Er verstand das wahnsinnige Handeln dieser Automatik nicht mehr, die zweihundert Menschen zum Sterben verurteilt hatte.

Hatten alle diejenigen in Cattan doch recht gehabt, die gesagt hatten: Eines Tages wird die POINT OF für die Besatzung zu einer tödlichen Falle, die seit tausend Jahren darauf wartet, zuzuklappen!

Ren Dhark hatte sich kaum an diese Prophezeiungen erinnert, als sein Blick starr wurde.

Die POINT OF änderte den Kurs! Sie wich auf die Blau-Koordinate aus!

Die POINT OF brüllte mit ihren Maschinen noch lauter!

Der Boden unter den Füßen der Menschen vibrierte wie die angeschlagene Saite einer Gitarre!

Zuerst langsam, aber dann immer schneller wanderte die Wiedergabe der blaßblauen Sonne aus der Bildkugel!

Der Schwerkraftmoloch wurde nicht das Grab des Ringraumers!

Wir drehen ab! jubelte Dan Riker und erkannte dann erst, daß ihn kein Mensch bei dem Höllenlärm verstanden hatte. Mit ein paar Sätzen war er neben Larsen und Szardak und zerrte sie zum Instrumentenpult.

Da! brüllte er und zeigte auf das Koordinatenkreuz.

Ren Dhark achtete nicht mehr darauf. Sein Interesse galt nur noch der Beschleunigung des Ringraumers.

Sie war hochgeschnellt. Sie hatte sich in Sekundenbruchteilen verzehnfacht!

Langsam lehnte er sich im Steuersessel zurück. Er nickte. Er bemerkte nicht, daß Larsen und Szardak zur Funk-Z liefen, um dort bekanntzugeben, daß der Raumer den Absturzkurs verlassen habe. Ren nickte noch einmal.

Auch er hatte die Technik der Mysterious unterschätzt!

Auch er hatte bis zur Stunde viel zu wenig von der POINT OF erwartet!

Das Schiff war keine Sekunde in Gefahr gewesen, in die blauweiße Sonne zu stürzen. Dieser Schwerkraftgigant war für den Raumer eine Sonne wie jede andere.

Plötzlich lag eine Hand auf seiner Schulter. Er drehte sich um und sah hoch. Hinter ihm stand Astronom Lionel.

Ren Dhark konnte nicht verstehen, was der Astronom ihm zuschrie. Er gab es zu erkennen. Lionel hielt zwei Sternenkarten in der Hand. Auf eine schrieb er hastig etwas und gab sie Dhark.

Der las: Wir haben das Sternbild Die drei Türme entdeckt. Wir wissen jetzt, wo wir die Erde zu suchen haben. Wir machen den Vorschlag, DIE DREI TÜRME anzufliegen und von dort aus die Erde.

Ren Dharks Entschluß stand fest.

Die Erde mußte auf das Erscheinen der POINT OF noch warten. Eine Erde, die auf keinen einzigen überlichtschnellen Funkruf antwortete, war eine Gefahr für Schiff und Besatzung. Ren Dhark hatte das Schlangenzischen nicht vergessen, das zu hören gewesen war, als in Cattan eine Sendung der Afro-Station aufgefangen worden war.

Ren Dhark schüttelte auf Lionels fragenden Blick den Kopf. Obwohl er wußte, daß ihn der andere bei dem Lärm nicht verstehen konnte, sagte er: Lionel, die POINT OF geht auf Heimatkurs. Wir fliegen nach Hope zurück!

Es war der Moment, in dem die Automatik das Kommando über das Schiff wieder abgab.
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